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Präsidentin Zwazl zu Kurzarbeit:  

Ohne Kooperation
geht‘s nicht  
Schwierige Zeiten sind 

immer auch besondere 
Bewährungsproben für die 
Sozialpartner. Denn gerade, 
wenn es rundum knapper 
wird, steigt auch die Versu-
chung, den jeweils anderen als 
Reibebaum zu nutzen. Die auf 
Bundesebene erfolgte Sozial-
partner-Einigung zur Kurz-
arbeit weist da grundsätzlich 
in eine bessere, kooperative 
Richtung. Die wahre Nagel-
probe kommt allerdings erst 
in der Praxis – in den Betrie-
ben, Branchen und Bundes-
ländern.

Ich verhehle nicht, dass 
wir da in Niederösterreich 

mit manchem Gegenüber auf 
Gewerkschaftsseite zuletzt 
durch aus unsere Schwierigkei-
ten hatten. Nach intensiven Kon-
takten wurde mittlerweile aber 
eine vernünftige Gesprächsbasis 
entwickelt, die mich zuversicht-
lich für eine künftig gute Koope-
ration macht, wenn Kurzarbeit 
nicht vermieden werden kann. 
Schließlich braucht es jetzt auch 
von Arbeitnehmerseite Unter-
stützung und nicht Gegner-
schaft, wenn es darum geht, ein 
Unternehmen durch das aktuel-
le Wellental zu führen.

Sollte die Zusammenarbeit in 
den Betrieben wider Erwarten 
doch nicht klappen, werde ich 

mich persönlich für die Lösung 
Ihrer Probleme einsetzen. 
Zögern Sie also bitte nicht, mich 
zu kontaktieren, wenn die So -
zialpartnerschaft in der betrieb-
lichen Praxis nicht so funktio-
niert, wie das notwendig ist. 
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Sonja Zwazl, Präsidentin 
der Wirtschaftskammer 
Niederösterreich

Dass Wirtschaft untrennbar 
mit Stimmungslagen verbun-
den ist, sollte bekannt sein. 
Trotzdem beschränken man-
che ihr politisches und medi-
ales Wirken noch immer auf 
das Verbreiten von Katastro-
phenstimmungen. Natürlich 
sollen und dürfen vor Pro-
blemen nicht die Augen ver-
schlossen werden. Aber reine 
Schlechtwetterpolitik bringt 
nichts weiter. 

Wir als Wirtschaftskammer 
Niederösterreich nehmen 
bewusst den anderen Weg. 
Beklagen ändert nichts, kon-
krete Hilfe ist gefragt. Am 

Schlechtwetterpolitik bringt nichts weiter

Nur wer handelt, 
hilft auch wirklich

Beispiel Hochwasser: Da leisten 
wir selbstverständlich Hilfszah-
lungen für schwerst betroffene 
Betriebe. Und genauso achten wir 
darauf, zusätzliche Folgeschä-
den auf der Stimmungsebene zu 
verhindern – etwa mit Maßnah-
men, die betroffene Regionen im 
öffentlichen Bewusstsein rasch 
wieder als jene Tourismusat-
traktionen, die sie auch vorher 
waren, verankern. 

Dieses Prinzip von Hand-
lung und Stimmung gilt grund-
sätzlich in Wirtschaftsfragen. 
Machen wir uns nichts vor: Die 
Folgen der Finanzkrise werden 
uns noch länger beschäftigen. 

Auch dem tritt die WKNÖ 
aktiv entgegen – mit geziel-
ten Beratungen für Unterneh-
men, der Entwicklung neuer, 
zukunftsgerichteter Standort-
konzepte oder Maßnahmen 
zur Exportförderung, um nur 
einen Teil der Punkte zu nen-
nen. Denn auch hier ist klar, 
dass nur konkretes Tun, aber 
sicher nicht reine Schlechtwet-
terpolitik etwas weiterbringt.
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Im gesamtösterreichischen Vergleich hat Niederösterreich die 
schwersten Niederschläge abbekommen.

Hochwasser 2009 – 
zügige Schadensabwicklung

WKNÖ: Schnelle Hilfe 
ist doppelte Hilfe!
Das Bild ist leider schon vertraut: Dauerregen, 
überflutete Straßen, Wasser im Keller – der Schaden 
ist enorm, das Gebot der Stunde: Hilfe so schnell 
wie möglich!

Mehr als die Hälfte der NÖ 
Bezirke sind 2009 vom 
Hochwasser betroffen. 

Die Schwerpunkte der Feuer-
wehr-Einsätze lagen entlang der 
Flüsse im Mostviertel, entlang 
der Donau und im Bereich des 
Voralpenlandes und des Wie-
nerwaldes.

Für die niederösterreichischen 
Betriebe, die durch das Hoch-
wasser in ihrer Existenz bedroht 
sind, steht eine Soforthilfe von 
bis zu 10.000 Euro bereit. Die 
gemeinsame Aktion von der 
Wirtschaftskammer Nieder-
österreich, der Sozialversiche-
rungsanstalt der gewerblichen 
Wirtschaft und der Wirtschafts-
kammer Österreich wird bereits 
von mehr als 100 NÖ Unterneh-
men in Anspruch genommen.

„Für jeden einzelnen Unter-
nehmer und jede einzelne Un-
ternehmerin, die vom Hochwas-

ser heimgesucht wurden, ist es 
eine persönliche Katastrophe“, 
bedauert die Präsidentin der 
Wirtschaftskammer Niederös-
terreich, Sonja Zwazl, „deshalb 
setzen wir alles daran, so rasch 
wie möglich die Katastrophen-
hilfe auszuzahlen!“

Bereits mehr als 
700.000 Euro Soforthilfe

Unter wko.at/noe/hochwas-
ser hat die Wirtschaftskammer 
Niederösterreich eine eigene 
Homepage als Service einge-
richtet: Dort werden zum The-
ma Hochwasser arbeitsrechtli-
che Fragen genauso geklärt wie 
steuerrechtliche Tipps gegeben. 
Für eine zügige Abwicklung der 
Soforthilfe können die Formula-
re für die Schadensanzeige auch 
gleich direkt von dieser Website 
heruntergeladen werden (Miet- 
oder Pachtobjekte).

Quelle: ZAMG (Zentralanstalt für Meteorologie und Geodynamik)

Per Ende Juli 2009 können 
bereits 120 Anträge verzeich-
net werden – sind mehrere 
Standorte eines Betriebes vom 
Hochwasser betroffen, wird 
jeder einzeln behandelt. Für 
diese Anträge kommt eine Ka-
tastrophenhilfe von mehr als 
360.000 Euro allein durch die 
Wirtschaftskammer Nieder-
österreich zur Auszahlung. 
Die gesamte bereits gemeldete 
Schadens summe beträgt 8,3 
Millionen Euro! Im Vergleich 
dazu wurden 2007 in 146 Scha-
densfällen von WKNÖ, SVA 
und WKÖ insgesamt 930.000 
Euro ausbezahlt.

Wer schnell hilft, 
hilft doppelt!

„Wir bitten alle betroffenen 
Unternehmen, sich dringend 
bei ihrer Wirtschaftskammer-
Bezirksstelle zu melden, damit 
die Soforthilfe rasch eingeleitet 
werden kann“, ersucht WKNÖ-
Präsidentin Sonja Zwazl, „der-
zeit liegt die Bearbeitungsdauer 
eines Schadensfalles bei sieben 
bis vierzehn Tagen. Damit sind 
wir einer der schnellsten Aus-
zahler, und wer schnell hilft, 
hilft doppelt!“ Damit die Aus-
zahlung der Soforthilfe auch 
rasch von statten geht, ist das 
von der Schadenskommission 
erstellte Schadensprotokoll an 
die Bezirksstelle weiterzulei-
ten.

Unter wko.at/noe/hochwasser werden zum Thema Hoch-
wasser arbeitsrechtliche Fragen genauso geklärt wie steuer-
rechtliche Tipps gegeben.

Für eine zügige Abwicklung der Soforthilfe können die For-
mulare für die Schadensanzeige gleich direkt von dieser Website 
heruntergeladen werden (Miet- oder Pachtobjekte).

Zur Vorbereitung auf die Schadenskommission, die von der 
jeweiligen Gemeinde geleitet wird und an der auch ein Vertreter 
der Wirtschaftskammer teilnimmt, sollten die betroffenen Un-
ternehmer folgende Unterlagen bereit halten: 

• Baupläne

• Schadenslisten

• Schadens-Kostenschätzungen 

• Inventarlisten

„Fatal ist, dass das Hoch-
wasser manche Betriebe sogar 
mehrfach getroffen hat“, weiß 
die Präsidentin der Wirtschafts-
kammer Niederösterreich um 
die besondere Dramatik, „unse-
re Bezirksstellen sind mit Herz 
und Hirn bei allen unseren Un-
ternehmen und unterstützen sie 
in dieser schwierigen Zeit. Wir 
können zwar das Hochwasser 
nicht ungeschehen machen, 
aber wir können dafür sorgen, 
dass möglichst rasch Hilfe und 
Unterstützung zur Stelle ist!“

aktuell

WKNÖ-Präsidentin Sonja Zwazl: 
„Wir setzen alles daran, die 
Katastrophenhilfe so rasch wie 
möglich auszuzahlen!“
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Öffentliche Ausschreibungen
inNiederösterreich
Nutzen Sie Ihre Chance!
Eine Übersicht über alle öffentlichen Ausschreibungen

in Niederösterreich finden Sie auf 
wko.at/noe/vergabe

Details zu allen Ausschreibungen entnehmen Sie bitte den Homepages der
ausschreibenden Stellen: Land NÖ www.noe.gv.at und
Landesklinikenholding http://ausschreibungen.lknoe.at
Die Angaben beziehen sich auf den Zeitpunkt des Redaktionsschlusses und
sind ohne Gewähr. 

Beachten Sie bitte die Fristen, innerhalb derer Sie dem Auftraggeber ein
Angebot legen können. 

Näheres und den Ansprechpartner entnehmen Sie bitte dem
Gesamtwortlaut der jeweiligen Ausschreibung.

Das aktuelle Ausschreibungs-Highlight:
Landesklinikum Neunkirchen

Bekanntgemacht am: 13.7.2009
Erfüllungsort: NÖ Landesklinikum Neunkirchen
Thermenregion
Ausschreibungsgegenstand: Digitaler Aufnahmeplatz mit
zwei Festkörperdetektoren
Auftragsdauer: 1.11.2009 - 1.12.2009

Ausschreibende Stelle: NÖ Landeskliniken Holding
http://www.pep-online.at/auftrag/etender.aspx?action=
SHOW&ID=FF3E9B3C-E80D-46DD-9F7D-
014B42FA81A5&AspxAutoDetectCookieSupport=1

Straßenbauarbeiten
Bekanntgemacht am: 30. 7. 2009
Erfüllungsort: Gemeindegebiet Aspangberg – St. Peter
Ausschreibungsgegenstand: Herstellen einer Feinplanie, einer 11 cm 
dicken bit. Tragschicht der Type AC 32 trag 70/100,T1,G4 und einer 
3 cm dicken bit. Deckschicht der Type AC 11 deck, PmB 45/80-
50, A2, G1
Auftragsdauer: innerhalb von drei Kalenderwochen ab dem bei der 
Baueinleitung festgesetzten Tag an (frühestens 2010)

Ausschreibende Stelle: Land Niederösterreich
http://www.pep-online.at/auftrag/etender. 
aspx?action=SHOW&ID=26C67CCD-4741-4C85-AE2E-2E9A-
A24919C6

Teilnahme an Ausschrei bun gen 
in der Slowakei – für heimische 
KMU einfach wie noch nie!
ecoplus International bietet heimischen KMU 
ein spezielles Service an: Über eine lokale 
Bietergesellschaft wird der Zugang zu slowakischen 
Ausschreibungen für KMU aus Niederösterreich 
stark vereinfacht. 

„Für niederösterreichische 
KMU steht ab sofort 
eine völlig neue Mög-

lichkeit offen, an Ausschreibun-
gen in der Slowakei über eine 
lokale Bietergesellschaft teilzu-
nehmen“, freut sich Dr. Gabriele 
Forgues, Geschäftsführerin von 
ecoplus International. „Dadurch 
wird es möglich, auch in den 
kurzen Ausschreibungsfristen 
Angebote zu legen und durch 
den gesamten Ausschreibungs- 
prozess begleitet zu werden“. 

Für das jeweilige niederöster-
reichische Unternehmen sind 
außer dem eigentlichen Angebot 
keine wesentlichen Nachweise 
bzw. Übersetzungen mehr zu 
erbringen. 

ecoplus International bietet 
diesen Service in Kooperation 
mit dem slowakischen Unterneh-
men BH Support s.r.o. des öster-
reichisch-slowakischen Rechts-
anwaltes Bernhard Hager an. 

Der Ablauf: Zunächst werden 
Ausschreibungen zielgenau für 
jene Unternehmen gesucht, die 
sich zuvor bei ecoplus Internati-
onal für den Service interessiert 
haben. Folgt eine passende Aus-
schreibung, wird das NÖ-Un-
ternehmen umgehend darüber 
informiert. Die für das Angebot 
relevanten Teile in den Unterla-
gen werden übersetzt und dem 
Unternehmen zugestellt.

„Mit diesem Service werden 
Kosten und Zeit für Nachweise 

und Übersetzungen bzw. Be-
glaubigungen eingespart“, so 
Dr. Forgues.  

Zwischen der Bietergesell-
schaft und dem Unternehmen 
wird ein optionaler Lieferver-
trag geschlossen, der in Kraft 
tritt, sobald der Zuschlag für 
die Ausschreibung erfolgt. Zu-
sätzlich bringt die Gesellschaft 
BH Support s.r.o. mit langjäh-
riger Erfahrung am slowaki-
schen Ausschreibungsgeschäft 
die Betreuung bei der Öffnung 
der Ausschreibungsunterlagen 

sowie bei der Umsetzung der 
Lieferung ein. Dieses Service ist 
zunächst auf die Slowakei und 
rein auf Lieferausschreibungen 
begrenzt. 

ecoplus International unter-
stützt heimische KMU beim 
Aufbau ihrer Geschäfte mit mit-
tel- und osteuropäischen Län-
dern und bietet eine Vielzahl an 
Initiativen und Services an, wie 
z. B. im heurigen Jahr aktuell 
„exportplus 09“ – ein Maßnah-
menpaket zur Stärkung des hei-
mischen Exports.

Das neue Service ist zunächst auf die Slowakei und rein auf
Lieferausschreibungen begrenzt.
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Die Gewinner des Schnupper-Golf-Turnieres mit den Organisatoren 
des Golfturnieres der JW Niederösterreich.
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Netzwerken beim Golfen 

Die Junge Wirtschaft Niederös-
terreich veranstaltete schon 

zum vierten Mal ihr traditionelles 
Golfturnier im UNION Golfclub 
Schloss Ernegg. Erfreulich für die 
Veranstalter, Landesgeschäfts-
führer Mag. Dieter Bader und 
Mag. Susanne Übellacker, war 
es besonders, dass immer mehr 
Mitglieder der Jungen Wirtschaft 
am Golfturnier teilnehmen und 
dass jährlich mehr als 20 JW-Mit-
glieder beim parallelen Schnup-
pergolfen dabei sind. Auch der 
Landesvorsitzende der Jungen 
Wirtschaft NÖ, Mag. Thomas 

Hagmann, kam zur Abendveran-
staltung und führte gemeinsam 
mit den Organisatoren durch die 
Siegerehrung.

Sportlich setzte sich vor allem 
der Amstettner Thomas Grissen-
berger in Szene, der mit einer Stv. 
von – 15 tolle 44 Nettopunkte in 
der Gruppe A spielte und sich so-
wohl den Brutto- (31 Punkte) als 
auch den Nettosieg in der Grup-
pe A sicherte. Isabelle Hasch 
vom UGC Schloss Ernegg holte 
sich souverän den Bruttosieg 
der Damen. Die Gruppensiege 
der Gruppen B und C gingen an 

Ich freue mich ganz beson-
ders, Sie heuer in den Süden 
Niederösterreichs zum Un-
ternehmerinnenforum am 23. 
September 2009, ab 17 Uhr, 
einladen zu dürfen! 

Die ARENA NOVA bietet 
den idealen Rahmen für ein 
tolles Programm. Gesundheit 
steht heuer im Zentrum un-
seres Interesses. Unser Bezirk 
bietet darüber hinaus eine Viel-
falt an Sehenswürdigkeiten. 

Melden Sie sich bitte an – 
ich freue mich auf Sie!
Ihre Stephanie Gerhardus 
Bezirksvertreterin 
Wiener Neustadt 

Anmeldung: Büro Frau in 
der Wirtschaft: Tel: (02742) 
851/13 4 02, E-Mail: fiw@
wknoe.at oder bei Ihrer Be-
zirksstelle!

Mehr Infos unter http://wko.at/noe/fiw

32. Unternehmerinnenforum
Sehr geehrte Unternehmerinnen!

✔ 

✔ 

✔ 

Andi Luef ( GC Föhrenwald, 37 
Punkte) und Beate Frühwirt (GC 
Föhrenwald, 48 Punkte). Auch 
Organisatorin Susanne Übella-

cker konnte einen Preis mit nach 
Hause nehmen. Sie holte sich auf 
Loch 13 den Nearest to the Pin 
der Damen.
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Umwelt
F
Ü
R

Börsel&Umwelt
F
Ü
R

Börsel&
Bei der ökologischen Betriebsberatung der WKNÖ 
können sich Unternehmen gezielt auf mögliche 
Einsparungspotenziale bei Energie, Abfall, Mobilität 
und anderen Umweltthemen „durchchecken“ 
lassen. Im Rahmen dieser Serie stellt die NÖWI 
Best- Practise-Beispiele aus Niederösterreich vor: 
Timac Agro Österreich trocknet Ihre Düngemittel 
umweltbewusst!

Im Pischelsdorfer Werk bei Tulln 
in Niederösterreich produziert 

Timac Agro seit mehr als 40 Jah-
ren Düngemittel. Am Standort di-
rekt an der Donau bietet die Toch-
terfirma des  Roullier-Konzerns 
ihren Kunden eine breite Palette 
an Einzel- und Mehrnährstoff-
Düngemitteln.

Aus natürlichen Rohstoffen – 
Rohphosphat, Kalium und Stick-
stoff – werden Düngemittel für 
Landwirtschaft, Biolandbau, Hob-
by- und Gartenbau produziert.

Die jährliche Produktion von 
260.000 Tonnen Phosphat-, Kali- 
und Volldünger findet ihre Ab-
nehmer nicht nur in Österreich, 
sondern auch in Deutschland, 
der Tschechischen Republik, der 
Slowakei, Polen, Ungarn, Serbien, 
Kroatien, Bosnien, Slowenien, Ita-
lien und Griechenland! 

Um einen besseren Granulie-
rungseffekt zu erzielen, wird das 
Düngemittel im Rahmen des Her-
stellungsprozesses mit Wasser 
und Dampf angefeuchtet. Nach 
der Granulierung beträgt der 
Feuchtigkeitsgehalt zwischen 7 
und 15 Prozent. Zur Vermeidung 
von Klumpenbildung und Verhär-
tung muss das Korn dann wieder 
auf einen Wassergehalt von ein 

bis zwei Prozent getrocknet wer-
den. Dabei kamen ursprünglich 
Gasbrenner zum Einsatz, um die 
Luft für die Rotationstrommeln 
auf 550º C zu erhitzen.

Als Ersatz dieser Brenner ar-
beitet nun eine Biomassefeuerung 
mit Hackgut. Dabei wird das heiße 
Rauchgas von 1000º C durch die 
Mischung mit Frischluft auf die 
erforderlichen 550º C gebracht.

Über ein System mit Klappen 
und Ventilatoren gelangt das 
Mischgas über isolierte Leitungen 
zu den Trocknern, und die Steue-
rung erfolgt über die Ablufttem-
peratur am Ende der Trockner.

Da die Holzfeuerungsanlage 
mit einem Wassermantel gekühlt 
wird, kann der so erzeugte Dampf 
wiederum zum Granulieren ver-
wendet werden. Produktions-
leiter Josef Kaufmann über die 
Motive der gelungenen Um-
stellung: „Diese Maßnahme ist 
natürlich auch ökonomisch mo-
tiviert, aber bei der derzeitigen 
wirtschaftlichen Lage ist es we-
niger eine Amortisationszeit von 
mehr als sechs Jahren, sondern 
vielmehr der Umweltgedanke, 
der schon von je her in unserer 
Firmenphilosophie fest veran-
kert ist!“

 Details zu den Beratungen 
 finden Sie im Internet unter wko.at/noe/uns
  Ansprechpartner: Ing. Helmut Kahrer, 
  Tel.: 02742/851/16 9 10.
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Teil 8

EUROPEAN UNION
European Regional
Development Fund

Zahlen, Daten, Fakten
•  Der Einsatz von Holzhackgut anstelle von Gas und Dampf 

bewirkt eine Emissionsreduktion von rund 6000t/a CO2
•  Die jährlichen Energiekosten (Erdgas und Dampf) konnten 

von 1,6 Mio. € auf 1,3 Mio. € gesenkt werden.
•  Durch die Systemumstellung wurde der Verbrauch an fos-

silen Brennstoffen deutlich gesenkt – Erdgas: von 40.000 
MWh/a auf 12.000 MWh/a und Dampf: von 18.000 t/a auf 
15.000 t/a

•  Bei Investitionskosten von 1,95 Mio. € exklusive 0,45 Mio. 
€ Förderung KPC (Kommunalkredit Public Consulting) be-
trägt die Amortisationszeit (ohne Teuerung) etwa 6,5 Jahre

•  Umsetzung des Projektes durch heimische Unternehmen, 
Verbrauch von Biomasse aus heimischer Produktion

•  Unabhängigkeit (weitgehend) von fossilen Brennstoffen
•  CO2-neutrale Produktion
•  Beratung: Firma Acetec Energie- und Umwelttechnik

Josef 
Kaufmann, 
Produktions-
leiter Timac 
Agro

Timac Agro Österreich trocknet Ihre Düngemittel umweltbewusst!

Die kostenlose Energieeffizienz-Broschüre des WIFI kann 
unter www.unternehmerservice.at/publikationen herunter-
geladen oder bestellt werden, telefonische Bestellung dieser 
kompakten Ideensammlung für die häufigsten Energiean-
wendungen unter 05/90 9 00/45 22.
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Einigkeit beim Thema Bildung (von links): Ing. Hermann Schultes 
(Vizepräsident der Landwirtschaftskammer), WKÖ-Präsident 
Dr. Christoph Leitl, AK-Präsident Mag. Herbert Tumpel und 
ÖGB-Präsident Erich Foglar.

Österreichziel: Bestes 
Bildungssystem Europas!
In einer gemeinsamen Sozialpartner-
Pressekonferenz be tonte WKÖ-Präsident 
Dr. Christoph Leitl die Notwendigkeit einer 
ganzheitlichen Reform des Bildungssystems.

Bereits im Herbst 2007 hat-
ten die Sozialpartner dazu 
eine Strategie vorgelegt. 

Einig sind sich die Sozialpartner, 
dass die Politik nun rasch in ei-
nen Dialog über die vorgelegten 
Maßnahmen eintreten müsse, 
um die Weichen zu stellen in 
Richtung einer echten Strategie 
des lebenslangen Lernens, eines 
nationalen Qualifikationsrah-
mens, einer stärkeren Betonung 
der neuen Mittelschule und ei-
ner neu aufgestellten Schulver-
waltung.

„Unser Ziel muss sein, das 
beste Bildungssystem Europas 
in Österreich zu verwirklichen 
und nicht, in alten Strukturen 
zu verharren. In der aktuellen 
wirtschaftlichen Situation kön-
nen wir nur durch Stärken wie 
Know-how, Kreativität und In-
novation punkten. Deshalb sind 
jetzt Investitionen in das heimi-
sche Bildungssystem unerläss-
lich“, betont WKÖ-Präsident Dr. 
Christoph Leitl.

Betrachtet man die aktuel-
le Bildungspolitik nach einem 
Ampelsystem, stehe diese in 
puncto „kostenfreie Lehre und 
Matura“ auf Grün. Gelb sei 
das Licht bei den Bildungsstan-
dards, da es hier entgegen der 
Forderung der Sozialpartner 

keine definierten Mindestlevels 
und keine Rückmeldung der 
Überprüfungsergebnisse an den 
Schulen gebe. Was die neue Mit-
telschule betrifft, wünscht sich 
Dr. Christoph Leitl ein Konzept 
für eine echte Sekundarstufe I, 
und nach wie vor auf Rot stehe 
die Ampel im Hinblick auf die 
notwendige Entwicklung eines 
nationalen Qualifikationsrah-
mens sowie eine Schulverwal-
tungsreform. Hier wünschen 
sich die Sozialpartner in einem 
ersten Schritt mehr Autonomie 
für die einzelnen Schulen und in 
einem zweiten Schritt eine echte 
Neuregelung der Kompetenzen 
zwischen Bund und Ländern. 

„Gerade in wirtschaftlich 
schwierigen Zeiten zeigt sich, 
dass Bildung der Schlüssel zu Ar-
beitsplatzsicherheit ist“, betont 
ÖGB-Präsident Erich Foglar. Die 
Krise treffe besonders Menschen 
mit niedriger Qualifikation.

„Die Nachfrage nach einem 
flächendeckenden Netz an Be-
treuungsangeboten ist groß, dem 
muss auch nachgekommen wer-
den“, so der AK-Präsident Mag. 
Herbert Tumpel. Daher soll in 
einem ersten Schritt eine Volks-
schule in jeder Bezirksstadt ein 
ganztägiges Betreuungsangebot 
als zusätzliche pädagogische 

Unterstützung anbieten.
Mit einem neuen Qualifi-

zierungsstipendium soll eine 
Lücke in der Weiterbildung 
geschlossen werden. Der AK-
Präsident: „Es gibt viele, die sich 
gerne weiterbilden würden, 
aber ohne Unterstützung nicht 
ihren Lebensunterhalt bestreiten 
können. Das ist eine Zielgruppe 
von Menschen, die nicht arbeits-
los sind und daher keine Hilfe 
durch das Arbeitsmarktservice 
bekommen und auch im sons-
tigen Stipendiumsystem keine 
Unterstützung finden. Denen 
muss geholfen werden. “

Landwirtschaftskammer-
Vize präsident Ing. Hermann 
Schultes tritt für die land- und 
forstwirtschaftliche Berufsaus-
bildung ein, besonders für eine 
erhöhte Durchlässigkeit zwi-
schen den Ausbildungssyste-

men: „Für praktizierende Land-
wirte muss es einfacher möglich 
gemacht werden, Bildungsab-
schlüsse im zweiten Bildungs-
weg nachzuholen. Außerdem 
muss der Berufsabschluss für 
Absolventen landwirtschaftli-
cher Fachschulen unmittelbar 
nach Schulabschluss ermöglicht 
werden!“

Auch die Verwandtstellung 
von landwirtschaftlichen mit 
gewerblichen Lehrberufen (wie 
etwa Gartenbau mit Florist und 
Landschaftsgärtner) soll erleich-
tert werden sowie  land- und 
forstwirtschaftliche Tätigkeiten 
als Voraussetzung für die Lehr-
betriebsanerkennung durch ent-
sprechende gesetzliche Anpas-
sungen möglich gemacht und 
die Lehrstellenförderung in der 
Landwirtschaft vertraglich ab-
gesichert werden.

Fo
to
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LEHRE.FÖRDERN
die Lehrbetriebsförderung für NÖ Lehrbetriebe

• Basisförderung
•  Neue Lehrstellen (Blum-Bonus II)
•  Ausbildungsnachweis zur Mitte der Lehrzeit
•  Zwischen- und überbetriebliche Ausbildungsmaßnahmen
• Weiterbildung der Ausbilder
•  Ausgezeichnete und gute Lehrabschlussprüfungen
•  Maßnahmen für Lehrlinge mit Lernschwierigkeiten und
•  Gleichmäßiger Zugang von Frauen und Männern

Informationen zu nachstehenden Förderungen 

im Internet unter www.lehre-foerdern.at
oder in Ihrer Lehrlingsstelle, Referat Lehrlingsförderung

E-Mail:  lehre.foerdern@wknoe.at
TelNr.  02742/851/17 5 70
FaxNr.  02742/851/17 5 69
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werden die Ein-
trittskosten (Kosten 
für Reisen, Marke-
ting, Einladungen, 
Veranstaltungen, 
Dolmetscher, Be-
ratungen, etc.) in 
bis zu zwei neue 
europäische Märk-
te (inkl. Russland, 
Türkei) zu jeweils 
50 Prozent kofinan-
ziert (10.000 Euro je 
Land als Maximal-
betrag). Für Unter-
nehmen, die die 
Exportquote von 15 
Prozent überschrei-
ten, aber „new to 
market“ sind, gibt 
es diese Förde-
rung für einige 
GUS-Staaten sowie 
Mittelmeeranrai-
nerländer. Bei letz-
teren kommen auch 
Großunternehmen 
in den Genuss der 
Förderung. Gene-
rell bekommen alle 
Unternehmen einen 

„Mentor“ in der Außenhandels-
stelle vor Ort beigestellt. Eben-
falls inkludiert: Eine kostenlose 
einjährige Einschaltung auf der 
Website www.advantageaus

tria.org für 
die gewähl-
ten Länder. 

Infos un-
ter: www.
go-internati
onal.at. Wer 
sich persön-
lich infor-
mieren will, 
sollte die IO-
R o a d s h o w 
nicht versäu-
men, die ab 
Oktober in 
allen Landes-
k a m m e r n 
Halt machen 
wird.

Alle Infos gratis unter der AWO-Service-Line 0800/EXPORT (0800/39 76 78; von 8 bis 16 Uhr)

Exporte: Geldregen 
für Newcomer und alte Hasen 
Nachbarschaftsförderung – Die neue Internationalisierungsoffensive macht den 
Markteintritt für Neuexporteure besonders attraktiv.

Derzeit ist die 
konjunkturel-
le Lage alles 

andere als rosig. 
Doch jede Krise 
birgt auch Chan-
cen. „Wir wollen 
die Unternehmen 
zum Schritt ins 
Ausland ermuntern 
und unseren Ex-
porteuren unter die 
Arme greifen“, gibt 
Walter Koren, Lei-
ter der Außenwirt-
schaft Österreich, 
die Marschrichtung 
vor. Die finanziellen 
Voraussetzungen 
sind jetzt jedenfalls 
ideal: Immerhin 
winken – im Rah-
men der neuen 25 
Mrd. Euro schwe-
ren In ternatio nali-
sierungsoffensive 
(IO) – lukrative 
Direktförderungen 
für (Neu-) Expor-
teure. „Um das Ru -
der herumzurei -
ßen, sind nun ganz konkrete 
Schritte notwendig“, so Koren. 

Zu einem Renner entwi-
ckelt sich dabei die Nachbar-
schaftsförderung. Wenn Ihr 

Unternehmen ein KMU ist und 
eine Exportquote von unter 15 
Prozent („new to export“) auf-
weist, steht eine Menge Geld 
zur Abholung bereit. Schließlich 

EXPORT-
SPLITTER

Schwerpunkte und 
Veranstaltungen

… für Investoren und 
(Neu)exporteure

Tschechische Republik: 
AWO-Marktsondierungsrei-
se „Handelsvertretersuche“, 
Prag, 5. 11. 2009

Bosnien-Herzegowina: Wirt-
schaftsmission „Erstkontakte 
und Kontaktpflege, Sarajevo, 
30. 9. bis 1. 10.

China: AUSTRIA CONNECT 
2009, 1st Annual Conference 
for Executives of Austrian 
Subsidiaries in China, Shen-
zen-Mission Hills, 17. bis 
20. 9. 2009

… für 
branchenspezifisch 
Interessierte

Slowenien: Marktsondie-
rungsreise zur Int. Hand-
werksmesse MOS, Celje, 
14. 9. 2009

...für Fernmärkte

Belarus: 6. Int. Ausstellung 
„Sport-Expo-2009“, Minsk, 
9. 9. bis 11. 9. 2009

Finnland: BIOENERGY 2009 
– 4. Int. Bioenergie Konfe-
renz, Jyväskylä, 31. 8. bis 
4. 9. 2009

AWO-Chef Walter Koren.

Eine Chance auf ein besseres Leben 
H. Stepic CEE Charity initiiert soziale Projekte 
in Zentral- und Osteuropa

Hilft sozial benachteiligten Frauen, Jugendlichen und Kindern 
[Hilfe zur Selbsthilfe]

Projekte werden unbürokratisch, rasch und kostengünstig 
durchgeführt

So können Sie helfen: 
Nähere Informationen auf www.stepicceecharity.org

Raiffeisenlandesbank Niederösterreich-Wien; H. Stepic CEE Charity; 
BLZ: 32.000, Kontonummer: 100.099; BIC: RLNWATWW, IBAN: AT483200000000100099

photo: www.apa picture desk
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Nähere Infos und Bewerbung 
ab 31. August

Als Ein-Personen-Unternehmen verkaufen Sie nicht bloß

Produkte oder Dienstleistungen. Sie verkaufen Ihr Know-

how, Ihr Engagement und Ihre Fähigkeiten - persönlich!

Verkaufen Sie mit Überzeugung ! Wir suchen vier ambi-

tionierte SolistInnen – Ein-Personen-Unternehmen aus 

unterschiedlichsten Branchen – die sich ein Jahr lang der

Herausforderung  „EPU Sales Star“ stellen.

In dieser Zeit unterstützt ein professionelles Verkaufs-

und Marketingpaket der WKNÖ die vier „EPU Sales Stars“.

Denn „Spitzenleistung braucht Top-Betreuung“.

Ihr Beitrag?

Machen Sie mit und teilen Sie Ihre Erfahrungen mit 

Ihrer künftigen Fan-Gemeinde - den 40.000 SolistInnen in

Niederösterreich. 

Mein Onkel ist 
Star-Anwalt !

Mein Bruder wird
Fußball-Champion! 

Meine Cousine ist
Primaballerina! 

Meine Mama wird
EPU Sales Star!
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Kampf dem Passwortwahnsinn

Kaum ein Unternehmer ist heute noch in der Lage, sich alle
Passwörter zu merken. Das Arbeiten im Internet erfordert lau-
fend die Erstellung neuer User-Namen, die am Rechner abge-
speichert werden. 

Ein gefundenes Fressen für Hacker. Sie verwenden dazu Pro-
gramme, die 250 Millionen Passwörter in der Sekunde knacken
können. Verwenden Sie möglichst lange Passwörter mit min-
destens 20 Zeichen. Dabei sollte jedes Zeichen nur einmal vor-
kommen. Verwenden Sie Sonderzeichen und meiden Sie
lebende Sprachen. Ein weitverbreiteter Fehler ist die Verwen-
dung von Universalpasswörtern (eines für alles) oder die au-
tomatische Speicherung der Passwörter im Webbrowser. 

Ein Tipp: Bilden Sie ganze Sätze unter Verwendung der An-
fangsbuchstaben: z. B. A0809gizTFS (= Am 08.09. gehe ich
zur Telefit-Show).

TIPP

VERNETZTE WELT

TELEFIT TOUR-STOPPS 
NIEDERÖSTERREICH

www.telefit.at

TULLN Di, 08. Sept. 09

KREMS Do, 10. Sept. 09

SCHEIBBS Di, 15. Sept. 09

BADEN Mi, 16. Sept. 09

ST. PÖLTEN Mo, 21. Sept. 09

WR. NEUSTADT Di, 22. Sept. 09

NEUNKIRCHEN Do, 24. Sept. 09

MÖDLING Do, 22. Okt. 09 

Demnach hat Österreich auf 
Jahresbasis 2009 und 2010 
das jeweils zweitgrößte Kon-

junkturpaket in der EU geschnürt 
und liegt – alle Maßnahmen zu-
sammengezählt – sogar an der 
Spitze. Für 2009 hat das WIFO, 
inklusive der Bundesländerpa-
kete und der Programme anderer 
EU-Länder, einen BIP-Effekt von 
1,9% errechnet, für 2010 sogar 
von 2,2%. Insgesamt werden rund 
41.500 Arbeitsplätze gesichert.

„Die Ergebnisse können sich 
sehen lassen. Umso wichtiger 
ist, dass es im Bedarfsfall im 
Herbst zu einer Nachschärfung 
kommt“, betont Leitl. „Auch 
wenn die Talsohle wohl erreicht 
ist, wird es nur langsam bergauf 

Konjunkturpakete greifen, 
aber Nachschärfung möglich
„Die Maßnahmen der Konjunkturpakete wirken gut, 
wie sich etwa bei der Kurzarbeit, der Ökoprämie 
und der thermischen Sanierung zeigt“, begrüßt 
WKÖ-Präsident Christoph Leitl die Bilanz der 
Konjunkturmaßnahmen.

gehen. Da gilt es nachhaltig wir-
kende Maßnahmen zu setzen 
– etwa in puncto Finanzierung, 
Forschung und Internationali-
sierung der Wirtschaft.“

Ein zentraler Punkt sei, die 
Finanzierung und Eigenkapital-
bildung von Unternehmen zu 
erleichtern. Dazu gehört die Ab-
schaffung der Kreditvertragsge-
bühr ebenso wie die Schaffung 
eines Beteiligungsfreibetrages 
zugunsten kleiner Unterneh-
men. „aws-Förderungen sollten 
schneller und unbürokratischer 
beantragt und vergeben werden 
können. Auch Maßnahmen ge-
gen die prozyklische Wirkung 
von Basel II müssen prompt er-
griffen werden“, so Leitl. 

Kachelöfen-Know-how 
kommt aus Krummnussbaum

Als Kompetenzzentrum für 
Kachelöfen ist die Rath 

AG mit ihrem Stammwerk in 
Krummnussbaum weltweit an-
erkannt. Fast alle Schamotte, die 
beim Setzen eines Kachelofens 
irgendwo auf der Welt verwen-
det werden, stammen von die-
sem Unternehmen. Auf Grund 
der gesteigerten Nachfragen 
nach alternativen Heizmetho-
den seien derzeit alle 119 Ar-
beitsplätze in Krummnussbaum 
gesichert, teilt Vorstandsmit-
glied Georg Rath dem NÖ Wirt-
schaftspressedienst mit. 

„Unser Herz schlägt in 
Krummnussbaum. Hier ist nicht 
nur unser Stammwerk, sondern 
auch unser Kompetenzzentrum 
für Forschung und Entwick-
lung“, sagt er. Sieben von 20 Mit-
arbeitern der gesamten F&E-Ab-
teilung seien hier tätig. „Daher 
werden wir alles daran setzen, 
dieses Werk mit seinen qualifi-
zierten Mitarbeitern zu halten, 
sollte sich die wirtschaftliche 
Lage verschlechtern“, so Rath.

Die Rath AG ist im Feuer-
fest-Bereich tätig und erzeugt 

Verkleidungen für Hochtempe-
raturöfen, wie Schamotte, Hoch-
temperaturwolle oder feuerfeste 
Steine. In Krummnussbaum hat 
sich die Rath AG auf den Hoch-
temperaturbereich, der bei 1000 
bis 1800 Grad liegt, spezialisiert. 
Pro Jahr werden dort 20.000 
Tonnen Feuerfest-Produkte er-
zeugt. 

Das Werk in Krummnuss-
baum wird technologisch und 
umwelttechnisch immer auf 
dem neuesten Stand gehalten. In 
den letzten beiden Jahren wur-
den vier Millionen Euro in den 
Standort investiert. Die neueste 
Errungenschaft sind drei Robo-
ter, die die schweren Schamott-
platten heben. Sie entlasten die 
Arbeiter, die früher täglich 25 
Tonnen heben mussten.

Rath-Österreich erwirtschaf-
tete im Geschäftsjahr 2008 mit 
140 Mitarbeitern etwa 31 Milli-
onen Euro. Der Konzernumsatz 
erhöhte sich im Vorjahr um fast 
sieben Prozent auf 90 Millionen 
Euro. Weltweit beschäftigt die 
Rath AG 595 Mitarbeiter. 

http://www.rath.at

Firmen-News
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DIE TELEFIT-SHOW IN NIEDERÖSTERREICH:

Erfahren Sie, wie Ihr Unternehmen vom Einsatz modernster Informa-
tionstechnologien leicht und rasch profitiert. Die Anwendung neuester
Programme und Entwicklungen im Bereich Internet, Software, Computer
und Handy spart Ihnen Zeit und Geld, ehöht damit Ihre Wettbewerbsfähig-
keit und kann Sie auch wirksam vor Internetkriminalität schützen.

TULLN | Di, 8. September 2009
Stadtsaal Tulln

Nussallee 4, 3430 Tulln

KREMS | Do, 10. September 2009
Saal der Kremser Bank 

Dr. Ferdinand Dinstl Festsaal

Bahnhofplatz 16, 3500 Krems

SCHEIBBS | Di, 15. September 2009
Messe Wieselburg – Europahalle 1. Stock 

Volksfestplatz 3, 3250 Wieselburg

BADEN | Mi, 16. September 2009
Congress Casino Baden, Badener Saal

Kaiser Franz Ring 1, 2500 Baden

ST. PÖLTEN | Mo, 21. September 2009
WIFI St. Pölten, Julius Raab Saal

Mariazellerstraße 97, 3100 St. Pölten

WR. NEUSTADT | Di, 22. September 2009
Hubertushof

Wr. Neustädter Straße 20

2721 Bad Fischau-Brunn

NEUNKIRCHEN | Do, 24. September 2009
Haus der Wirtschaft, Festsaal

Triesterstraße 63, 2620 Neunkirchen

MÖDLING | Do, 22. Oktober 2009
Haus der Wirtschaft, Festsaal

Guntramsdorferstraße 101, 2340 Mödling

Bei jeder TELEFIT-Show gibt es auch ein Gewinnspiel mit 
wertvollen Sachpreisen.

Anmeldung und weitere Informationen auf www.telefit.at

VERNETZTE WELT
TELEFIT bringt Sie in neue IT-Galaxien!

Wir starten um: 

19.00 Uhr

TELEFIT PARTNER 2009

Telefit 2009 - die größte IT-Roadshow für Klein- und Mittelbetriebe
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service
Herüberarbeiten über die Grenze – 
grenzüberschreitende Dienstleistungs-
erbringung in Österreich, Teil III
•  Sie wollen ausländische Fir-

men aus dem EU-Raum als 
Subunternehmer beschäfti-
gen?

•  Sie möchten wissen, unter 
welchen Voraussetzungen 
ausländische Firmen in Ös-
terreich „arbeiten“ dürfen?

•  Sie benötigen Informatio-
nen, ob und unter welchen 
Voraussetzungen solche 
ausländischen Subfirmen in 
Österreich Dienstnehmer be-
schäftigen dürfen?
Antworten und ausführliche 

Informationen zu diesen Fra-
gen finden Sie in dieser Arti-
kelserie. 

In den ersten beiden Teilen 
wurden die allgemeinen und die 
gewerberechtlichen Rahmenbe-
dingungen erläutert. Lesen Sie 
jetzt Details aus ausländerbe-
schäftigungsrechtlicher Sicht. In 
den nächsten Beiträgen folgen 
Sozialversicherungs-, Arbeits- 
und Steuerrecht.  

Weiterführende Informatio-
nen können der Broschüre „He-
rüberarbeiten über die Grenze 
– Ein Leitfaden für die grenz-
überschreitende Dienstleis-
tungserbringung in Österreich“ 
entnommen werden, welche 
kostenlos in der Wirtschafts-
kammer Niederösterreich im 
Bereich Rechtsmanagement 
bei Frau Gantner unter der Te-
lefonnummer (02742) 851/DW 
17 1 01 erhältlich ist.

Ausländer-
beschäftigungs recht bei 
grenzüberschreitender 
Dienstleistungs-
erbringung 

Will ein Unternehmer ohne 
Betriebssitz in Österreich zur Er-
füllung einer vertraglichen Ver-
pflichtung, insbesondere eines 
Werkvertrages, vorübergehend 
seine Mitarbeiter in Österreich 
einsetzen, spricht man von Ent-
sendung. 

Je nach Staatsangehörigkeit 
des Mitarbeiters beziehungswei-
se des Unternehmers und Art 
der in Österreich zu erbringen-
den Tätigkeit ist daher entweder 
eine Beschäftigungsbewilligung, 
eine Entsendebewilligung, eine 
EU-Entsendebestätigung oder 
gar keine behördliche Genehmi-
gung erforderlich. 

Von Österreich mit dem EU-
Erweiterungs-Anpassungsge-
setz umgesetzte Übergangs-
bestimmungen schränken die 
EU-Arbeitnehmerfreizügigkeit 
und die EU-Dienstleistungs-
freiheit für die neuen EU-Mit-
gliedsstaaten bis 30. 4. 2011 ein. 
Im Sinne dieser Übergangsrege-
lungen werden betreffend der 
Entsendung von ausländischen 
Arbeitskräften nach Österreich 
aus den neuen Beitrittsländern 
liberalisierte und nicht libera-
lisierte (geschützte) Dienstleis-
tungsbereiche unterschieden. 
Für Staatsbürger aus Rumänien 
und Bulgarien gelten die Be-
schränkungen bis zumindest 
31. 12. 2012. 

Wer ist Arbeitgeber der 
„neuen“ Beitrittsländer?

Hierzu zählen Unternehmen, 
die ihren Sitz in Tschechien, der 
Slowakei, Ungarn, Polen, Slowe-
nien, Estland, Lettland, Litauen, 
Rumänien und Bulgarien haben. 
Malta und Zypern werden auf 
Grund der in den Beitrittsver-
trägen ausverhandelten Über-
gangsbestimmungen wie alte 
Beitrittsländer behandelt.

Entsendebewilligung
Die Entsendebewilligung ist 

vom österreichischen Auftrag-
geber zu beantragen und muss 
vor Aufnahme der Tätigkeit vor-
liegen. Der Antrag sollte drei bis 
vier Wochen vor Aufnahme der 
Tätigkeit, in komplizierten Fäl-
len dementsprechend früher, ge-
stellt werden. Einzubringen ist er 
in der regionalen Geschäftsstelle 

des Arbeitsmarktservice (AMS), 
in deren Sprengel die Beschäfti-
gung erfolgen soll.

Die Voraussetzungen zur Er-
teilung einer Entsendebewilli-
gung sind:
•  die österreichischen Lohn- und 

Arbeitsbedingungen dürfen 
nicht gefährdet werden

•  das Bruttoentgelt muss den für 
österreichische Arbeitnehmer 
geltenden Kollektivvertrags- 
und Mindestlohntarifregeln 
entsprechen

•  es darf keine „geeignete“ Er-
satzkraft am heimischen Ar-
beitsmarkt zur Verfügung 
stehen (in der Praxis handelt 
es sich dabei um Fälle von 
Gewährleistungsansprüchen, 
Service- und Wartungsverträ-
gen, sowie wenn der entsand-
te Arbeitnehmer besondere 
Kenntnisse und Fertigkeiten 
besitzt, über die nur ein Ar-
beitnehmer des Hersteller- 
oder Dienstleistungsbetrieb 
verfügen kann)

Beschäftigungs-
bewilligung

Die Beschäftigungsbewilli-
gung muss vor Aufnahme der 
Tätigkeit vorliegen und ist vom 
österreichischen Auftraggeber 
bei der örtlich zuständigen regi-
onalen Geschäftsstelle des AMS 
einzubringen. Das AMS hat über 
den Antrag innerhalb von sechs 
Wochen zu entscheiden.

Die Voraussetzungen zur Er-
teilung einer Beschäftigungsbe-
willigung sind:
•  keine Ersatzkraft am heimi-

schen Arbeitsmarkt darf zur 
Verfügung steht

•  die österreichischen Lohn- und 
Arbeitsbedingungen dürfen 
nicht gefährdet werden

•  das Bruttoentgelt muss den für 
österreichische Arbeitnehmer 
geltenden Kollektivvertrags- 
und Mindestlohntarifregeln 
entsprechen

EU-Entsendebestätigung
Der gravierende Unterschied 

zur Entsendebewilligung bezie-
hungsweise zur Beschäftigungs-
bewilligung ist, dass es sich bei 

der EU-Entsendebestätigung 
um eine Anzeigebestätigung 
handelt und es zu keiner Ar-
beitsmarktprüfung kommt.

Die Anzeige der Entsendung 
hat vom österreichischen Auf-
traggeber an die zentrale Koor-
dinationsstelle für die Kontrolle 
der illegalen Arbeitnehmerbe-
schäftigung (KIAB) beim Bun-
desministerium für Finanzen zu 
erfolgen. Die Ausstellung der 
EU-Entsendebestätigung erfolgt 
durch die regionale Geschäfts-
stelle des AMS, in deren Spren-
gel die Beschäftigung erfolgen 
soll.

Die Meldung der Entsendung 
muss spätestens eine Woche vor 
Arbeitsaufnahme erfolgen. Die 
KIAB leitet die Meldung unver-
züglich an das AMS weiter. Die-
ses hat die Anzeige binnen zwei 
Wochen zu bestätigen.

Die Voraussetzungen zur 
Ausstellung einer EU-Entsende-
bestätigung sind:
•  die rechtmäßige Beschäfti-

gung beim entsendenden Un-
ternehmen über die Dauer der 
Entsendung hinaus

•  die Einhaltung der österrei-
chischen Lohn- und Arbeits-
bedingungen sowie der so-
zialversicherungsrechtlichen 
Bestimmungen für die Dauer 
der Entsendung

•  die entsandte Arbeitskraft 
muss ordnungsgemäß zu ei-
ner Beschäftigung im Sitzstaat 
über die Dauer der Entsen-
dung hinaus zugelassen sein

Welche Tätigkeiten 
zählen zum nicht 
liberalisierten Sektor?

Zum nicht liberalisierten Sek-
tor zählen gärtnerische Dienst-
leistungen, Be- und Verarbeitung 
von Natursteinen, Schutzdiens-
te, Reinigung von Gebäuden, 
Inventar und Verkehrsmitteln, 
Hauskrankenpflege, Sozialwe-
sen, Baugewerbe einschließlich 
verwandter Wirtschaftszweige 
sowie Herstellung von Stahl- 
und Leichtmetallkonstruktionen 
(Hallenbau, nicht aber der Anla-
gen- bzw. Maschinenbau). Im 
Bau- und im Baunebengewerbe 

Sozialpolitik
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gelten – weiter unten dargestell-
te – besondere Bestimmungen. 

Alle übrigen Tätigkeiten zäh-
len zum liberalisierten Bereich, 
wobei es für die Zuordnung 
nicht auf die Gewerbeberech-
tigung des Unternehmens an-
kommt, sondern auf die konkret 
zu verrichtende Tätigkeit!

Folgende Konstellationen 
einer Entsendung sind zu 
unterscheiden:

Bei einer Entsendung durch 
einen Arbeitgeber aus den „al-
ten“ EU- bzw. EWR-Staaten von 
Staatsbürgern aus den „alten“ 
EU- bzw. EWR-Staaten ist keine 
behördliche Genehmigung er-
forderlich. 

Entsenden diese Arbeitgeber 
Staatsbürger aus den neuen Bei-
trittsländern, ist eine EU-Entsen-
debestätigung erforderlich. 

Entsendungen durch einen 
Arbeitgeber aus den „alten“ EU- 
bzw. EWR-Staaten von Dritt-
staatsangehörigen erfordern eine 
EU-Entsendebestätigung. Dritt-
staatsangehörige benötigen zu-
sätzlich einen Aufenthaltstitel. 

Für den Fall einer Entsen-
dung durch einen Arbeitgeber 
aus den neuen Beitrittsländern 
von Staatsbürgern aus den „al-
ten“ EU- bzw. EWR-Staaten 
wird keine behördliche Geneh-
migung benötigt.

Bei Entsendungen durch ei-
nen Arbeitgeber aus den neuen 
Beitrittsländern von Staatsbür-
gern aus den neuen Beitrittslän-
dern ist zu unterscheiden, ob es 
sich um eine Erbringung von 
Dienstleistungen im liberalisier-
ten oder im nicht liberalisierten 
Bereich handelt. Im liberalisier-
ten Bereich genügt eine EU-
Entsendebestätigung. Im nicht 
liberalisierten Sektor wird eine 
Entsendebewilligung benötigt, 
wenn das Gesamtprojekt nicht 
länger als sechs Monate und 
die Beschäftigung des einzel-
nen Mitarbeiters nicht länger als 
vier Monate dauert. Wenn das 
Gesamtprojekt länger als sechs 
Monate oder die Beschäftigung 
des einzelnen Mitarbeiters län-
ger als vier Monate dauert, ist 
eine Beschäftigungsbewilligung 
erforderlich.

Entsendet ein Arbeitgeber 
aus den neuen Beitrittsländern 
Drittstaatsangehörige genügt 
im liberalisierten Bereich eine 
EU-Entsendebestätigung. Im 
nicht liberalisierten Sektor wird 

eine Entsendebewilligung be-
nötigt, wenn das Gesamtprojekt 
nicht länger als sechs Monate 
und die Beschäftigung des ein-
zelnen Mitarbeiters nicht länger 
als vier Monate dauert. Eine Be-
schäftigungsbewilligung ist für 
den Fall erforderlich, dass das 
Gesamtprojekt länger als sechs 
Monate oder die Beschäftigung 
des einzelnen Mitarbeiters län-
ger als vier Monate dauert.

Bei Vorliegen einer Entsen-
dung durch einen Arbeitge-
ber aus einem Drittstaat von 
Staatsbürgern aus den „alten“ 
EU- bzw. EWR-Staaten ist wie-
derum keine behördliche Ge-
nehmigung erforderlich.

Entsenden diese Arbeitgeber 
Staatsbürger aus den neuen 
Beitrittsländern bedarf es einer 
Entsendebewilligung, wenn das 
Gesamtprojekt nicht länger als 
sechs Monate und die Beschäf-
tigung des einzelnen Mitarbei-
ters nicht länger als vier Monate 
dauert. Die Entsendung dieser 
Arbeitnehmer nach Österreich 
bedarf einer Beschäftigungsbe-
willigung, wenn das Gesamt-
projekt länger als sechs Monate 
oder die Beschäftigung des ein-
zelnen Mitarbeiters länger als 
vier Monate dauert. 

Entsendungen durch einen 
Arbeitgeber aus einem Dritt-
staat von Drittstaatsangehörigen 
bedürfen einer Entsendebewilli-
gung, wenn das Gesamtprojekt 
nicht länger als sechs Monate 
und die Beschäftigung des ein-
zelnen Mitarbeiters nicht länger 
als vier Monate dauert. 

Wenn das Gesamtprojekt 
länger als sechs Monate oder 
die Beschäftigung des einzel-
nen Mitarbeiters länger als vier 
Monate dauert, ist wiederum 
eine Beschäftigungsbewilligung 
nötig. 

Betriebsentsandte Ausländer 
aus Drittstaaten benötigen in der 
Regel ein Einreise- und Aufent-
haltsvisum, wenn sie weniger 
als sechs Monate in Österreich 
beschäftigt sind. Wenn sie länger 
als sechs Monate in Österreich 
beschäftigt sind, ist außerdem 
ein Aufenthaltstitel notwendig.

Ausnahme im Baubereich
Keine Entsendebewilligung 

kann im Bau- und im Bauneben-
gewerbe erteilt werden. In die-
ser Branche ist grundsätzlich 
eine Beschäftigungsbewilligung 
notwendig.

Entsendet jedoch ein Arbeit-
geber aus den „alten EU- bzw. 
EWR-Staaten einen Staatsbür-
ger aus den „alten“ EU- bzw. 
EWR-Staaten ist auch im Bau-
bereich keine behördliche Ge-
nehmigung erforderlich. Bei der 
Entsendung eines Staatsbürgers 
aus den neuen Beitrittsländern 
durch einen solchen Arbeitgeber 
ist eine EU-Entsendebestätigung 
notwendig.

Wer ist bei Verletzung der 
ausländer beschäftigungs-
rechtlichen Bestimmungen 
strafbar?

Wer einen Ausländer ohne die 
erforderlichen Bewilligungen 
beziehungsweise Bestätigungen 
beschäftigt, begeht eine Verwal-
tungsübertretung. Bei den Ver-
waltungsstrafen handelt es sich 
um hohe Geldstrafen, die bei 
unberechtigter Beschäftigung 
bis zu EUR 10.000,– und im Fal-
le der Wiederholung bis zu EUR 
50.000,– betragen. Unerlaubte 
Ausländerbeschäftigung kann 
auch zum Ausschluss von der 
Vergabe öffentlicher Aufträge 
führen. 

Auch die Nichteinhaltung der 
Meldebestimmungen oder das 
Nichtbereithalten der erforder-
lichen Unterlagen wie Anmel-
dung des Arbeitnehmers zur So-
zialversicherung im Heimatland 
(Formular E 101) oder Abschrift 
der Meldung des Ausländers 

unterliegen Verwaltungsstraf-
sanktionen. 

Strafbar ist der inländische 
Unternehmer, da er die Arbeits-
leistung des betriebsentsandten 
Ausländers zur Erfüllung seines 
Werkes in Anspruch nimmt! 

Entsprechende Antragsfor-
mulare finden Sie im Internet 
unter http://www.ams.or.at/
sfu/14102.html beziehungs-
weise unter https://www.bmf.
gv.at/service/formulare/steu-
ern/detail.htm?FTYP=kia.

Herüberarbeiten über 
die Grenze durch Selbst-
ständige (ohne den Einsatz 
von Dienstnehmern)

Erbringt der Unternehmer die 
Dienstleistung persönlich, ist 
keine Arbeitsbewilligung erfor-
derlich. Ein solcher Sachverhalt 
kann, da kein entsendender Ar-
beitgeber vorhanden ist, formal 
nicht als Entsendung bezeichnet 
werden.

Ob eine selbstständige Tätig-
keit vorliegt, richtet sich nach 
dem wahren wirtschaftlichen 
Gehalt der ausgeübten Tätig-
keit und nicht nach der äußeren 
Erscheinungsform. Eine selbst-
ständige Tätigkeit auf Basis ei-
nes Werkvertrages (Auftrags) 
kann daher bei genauer arbeits-
rechtlichen Prüfung auch eine 
arbeitnehmerähnliche Tätigkeit 
und damit bewilligungspflichtig 
sein.

Finanzpolitik

Steuerkalender für August 2009
17. August
Einkommensteuer, vierteljährliche Vorauszahlung 
(Wohnsitzfinanzamt)
Körperschaftsteuer, vierteljährliche Vorauszahlung 
(Sitzfinanzamt)
Umsatzsteuer für Juni (Betriebsfinanzamt)
Werbeabgabe für Juni (Betriebsfinanzamt)
Lohnsteuer für Juli (Betriebsfinanzamt)
Dienstgeberbeitrag und DZ für Juli (Betriebsfinanzamt)
Kraftfahrzeugsteuer für April, Mai und Juni (
Betriebsfinanzamt)
Kommunalsteuer für Juli (Gemeinde)
Grundsteuer: Viertel jahresbetrag, wenn der Jahresbetrag 
€ 75,– übersteigt (Gemeinde)
Normverbrauchsabgabe für Juni (Betriebsfinanzamt)
Landschaftsabgabe, Vorauszahlung (Gemeinde)
Kammerumlage 1 für April, Mai und Juni (Betriebsfinanzamt)

20. August
Lustbarkeitsabgabe für Juli  (Gemeinde)
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Beim Expert Day werden die 
neuen Microsoft-Programme vorgestellt

Im Herbst 2009 ist es soweit: 
Microsoft wird die neuen Ver-

sionen der Windows-Betriebs-
systeme (Windows 7  und Win-
dows Server 2008 R2) auf den 
Markt bringen. Viele Unterneh-
men haben mit der Umstellung 
von Windows XP auf Windows 
Vista noch zugewartet.  Der Ex-
pert Day soll Sie in Ihrer Ent-
scheidung unterstützen und 
Ihnen Argumente liefern, ob es 
vielleicht sinnvoll ist, gleich auf 
Windows 7 umzusteigen.

Windows 7 als Client-Betriebs-
system bringt eine Reihe von 
Bedienungsverbesserungen und 
neue Einstellungsmöglichkeiten 
mit, die Ihnen von unseren Ex-
perten nähergebracht werden. 
Daneben gibt es  auch zahlreiche 
technische Neuerungen, die nicht 
unerwähnt bleiben werden.

Auch die neue Office 2010-Pro-
duktpalette steht – gemeinsam 

mit Exchange Server 2010 – vor 
ihrer Veröffentlichung. Micro-
soft wird mit der Einführung 
von Office 2010 auch eine gratis 
zu nutzende webbasierte Vari-
ante der Office-Applikationen 
auf der Live-Plattform anbieten.

Grund genug, um das Know-
how zu aktualisieren: Beim Ex-
pert Day, der am Freitag, dem 
11. September, im WIFI St. Pöl-
ten stattfindet, erhalten Sie einen 
kompakten Überblick über die 
neuen Microsoft-Produkte. An-
hand von praktischen Demos und 
Erklärungen stellen wir Ihnen die 
wichtigsten Features vor.

Bei einem kleinen Imbiss ha-
ben Sie dann auch die Möglich-
keit, sich mit unseren Experten 
auszutauschen und die Ausbil-
dungsmöglichkeiten für diese 
Themen im Kursjahr 2009/2010 
zu besprechen bzw. nähere In-
formationen einzuholen.

Expert Day
          „Umsteigen auf Windows Vista oder 
     gleich Windows 7?“

Beim Expert Day, der am Freitag, 11.9.2009 im
WIFI St. Pölten stattfi ndet, erhalten Sie einen kompak-
ten Überblick über die wichtigen Neuerungen dieser 
Microsoft®-Produkte.

Termin
11.9.2009  35806019z
Fr 18 bis 21 Uhr                     WIFI St. Pölten

WIFI. Wissen Ist Für Immer.
Information und Anmeldung: 
T  02742 890-2000 | E  kundenservice@noe.wifi .at
www.noe.wifi .at

  Wirtschaftsförderung

Jeder von uns kommuniziert – immer!
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Herzlich willkommen 
im Kommunikationszeitalter:

Begeistern Sie mit 
rhetorischer Brillanz
„Man kann nicht nicht kommunizieren, denn jede 
Kommunikation ist Verhalten und genauso, wie man 
sich nicht nicht verhalten kann, kann man nicht nicht 
kommunizieren“, sagte bereits Paul Watzlawick, 
der Begründer einer der wichtigsten Theorien 
über menschliche bzw. soziale Kommunikation. 
Aus diesem Grund ist es wichtig, dass wir richtig 
kommunizieren, um unserem Gegenüber unseren 
Standpunkt darzulegen.

Zeitgemäße Kommunikation 
und charismatische Per-
sönlichkeiten sind aus dem 

heutigen Wirtschaftsleben – vor 
allem in den Führungsebenen – 
nicht mehr wegzudenken. Was 
aber ist nun Charisma?

Charisma bedeutet, sich in je-
der Geschäftssituation optimal 
zu bewegen, Menschen zu über-
zeugen und vor allem zu begeis-
tern. Es genügt nicht, lediglich 
über ausreichende Fachkompe-
tenz zu verfügen. Authentizität, 
mit sich selbst und der Umwelt 
in Einklang zu stehen sowie 
Selbst- und Fremdwahrneh-
mung zu haben, sind wesentli-
che Grundvoraussetzungen.

Das alles funktioniert über 
Kommunikation. Es ist unmög-
lich, nicht zu kommunizieren.  
Es kommt dabei darauf an, nicht 
nur schöne Worte zu finden, son-
dern auf die Balance zwischen 
einem psychologisch fundierten 
Umgang mit Worten und der 
Körpersprache zu achten – und 
dabei authentisch zu sein. 

Ohne Emotionen ist wirkungs-
volle Interaktion unmöglich. 
Ein emotionaler Vortrag mit 
ausgeprägter verbaler und non-
verbaler Kommunikation, das 
gekonnte Spiel der Mimik sowie 
das Spiegeln und Eingehen auf 
das Gegenüber im Gespräch, 
sind ein wesentlicher Schritt hin 

zur Steigerung des beruflichen 
und persönlichen Erfolgs. 

Im vergangenen Kursjahr ha-
ben im WIFI Niederösterreich 
mehr als 1000 Personen eine 
Aus- und Weiterbildung im 
Kommunikationsbereich erfolg-
reich absolviert. Highlight dabei 
sind die Rhetorik-Seminare, die 
in vier Stufen abgehalten wer-
den. Hier lernen Sie, stets die 
passenden Worte zu finden und 
rhetorische Tricks zielgerichtet 
anzuwenden.

Neu im kommenden Pro-

gramm des WIFI NÖ ist die Rhe-
torik-Akademie, eine umfassen-
de Ausbildung, bei der sich die 
Gelegenheit bietet, die Fähigkeit, 
Menschen im Gespräch und Vor-
trag zu begeistern und zu über-
zeugen. Nachdem immer mehr 
das Medium, also die Rednerin 
bzw. der Redner, die Botschaft 
ist, wird in diesem Lehrgang 
besonders auf die Optimierung 
des persönlichen Auftritts und 
der persönlichen Präsentation 
der Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer eingegangen.
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Die neuen Schweißspezialisten der Firma Voith mit den Leitern 
Fertigung Karl Aigner und Instandhaltung Andreas Kröll sowie dem 
Trainer Stefan Anton (links) und WIFI-Werkstättenleiter 
Herbert Ruhrhofer (2. v. r.).
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FIT mit FIT-Schweißausbildungen

Die Partnerfirma Voest Alpi-
ne Krems veranstaltete im 

Juni 2009 in der firmeneigenen 
Lehrwerkstätte eine Schweiß-
ausbildung durch das WIFI 
NÖ. Es wurden Mitarbeiter der 
Instandhaltungsabteilung und 
Finaltechnik in WIG- und MAG-
Schweißen auf die speziellen 
Bedürfnisse des Unternehmens 

vom WIFI-Trainer Stefan Anton 
geschult. 

Am Ende wurde durch die 
Zertifizierungsstelle Österreich 
die Prüfung EN 287/1 abge-
nommen. Damit stehen der 
Voest qualifizierte Schweißspe-
zialisten mit EN-Zertifikat nach 
europäischen Normen zur Ver-
fügung.

Die Teilnehmer nach erfolgreichem Abschluss ihrer Prüfung.
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Schweißwerkmeisterlehrgang – 
IWS im WIFI St. Pölten mit sehr guten 
Leistungen der Teilnehmer abgeschlossen

Von Jänner 2009 bis Mai 2009 
wurde im WIFI St. Pölten 

bereits zum sechsten Male ein 
Schweißwerkmeister- und IWS- 
Lehrgang durchgeführt. Im Juni 
2009 fand dann die Abschluss-
prüfung des Schweißwerkmeis-
ter-IWS-Lehrganges unter Vor-
sitz von AV Dipl.-Ing. Schranz 
statt.

Alle 16 angetretenen Teilneh-
mer bestanden die Prüfung, da-
von einer mit „Sehr gutem Er-
folg“ und drei Teilnehmer mit 
„Gutem Erfolg“.

Der niederösterreichischen 
Wirtschaft stehen somit weite-
re 16 hochqualifizierte interna-
tional anerkannte Schweißauf-
sichtspersonen zur Verfügung.

Wenn Sie an der Tankstelle in Zukunft kräftig sparen, dann liegt es vermutlich an Ihrem neuen 

Caddy BlueMotionTechnology. Denn der verbraucht auf 100 Kilometer durchschnittlich nur 5,7 Liter. 

Beein-druckend ist außerdem, dass er nicht nur wirtschaftlich, sondern auch noch dynamisch ist.

Der 105 PS (77 kW) TDI-Motor mit serienmäßigem Dieselpartikelfilter sorgt für jede Menge Fahrspaß. 

Der neue Caddy BlueMotionTechnology. Jetzt bei Ihrem VW Betrieb

www.vw-nutzfahrzeuge.at

Jetzt auch an der Tankstelle sparen. 
Der neue Caddy BlueMotionTechnology.

Nutzfahrzeuge

*Unverb. nicht kart. Richtwert inkl. MwSt. (EUR 1.000,– netto). BlueMotion-Bonus gültig bei Neuzulassung bis 31. 12. 2009 für Caddy® Kastenwagen und 

Kombi BlueMotionTechnology. Der Produktname Caddy® ist ein eingetragenes Markenzeichen von Caddie S.A. und wird von Volkswagen Nutzfahrzeuge 

mit freundlicher Genehmigung von Caddie S.A. benutzt. Symbolfoto. Verbrauch: 5,7 l/100 km, CO2-Emission: 149 g/km.

Bis zu EUR 1.200,–*

BlueMotion-Bonus
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EINLADUNG zum
Finanzierungs- und Fördersprechtag

Sie suchen die optimale Finanzierung für Ihr Projekt?

Sie möchten wissen, welche Förderprogramme für Sie geeig-
net sind?

Sie möchten Ihre Projektidee den Förderkriterien entspre-
chend ausarbeiten?

Kostenlose Einzelgespräche von 9.00 bis 16.00 Uhr

Mittwoch, 16. September 2009
in der WKNÖ, Bezirksstelle Krems, 
3500 Krems, Gewerbehausgasse 6

Die nächsten Sprechtage: 14.10.2009 in Mödling, 
18.11.2009 in Stockerau, 9.12.2009 in Amstetten

In Einzelgesprächen analy-
sieren Unternehmensberater 
und Förderexperten der 
WKNÖ mit Ihnen gemein-
sam Ihr Vorhaben.

Sie optimieren die Finanzie-
rungsstruktur ihres Unter-
nehmens und geben Ihnen 
hilfreiche Tipps für die wei-
tere Vorgangsweise oder 
schlagen Ihnen weiterfüh-
rende Unterstützungs-
maßnahmen vor.

Anmeldung / Info unter 02732/83 201 http://wko.at/noe/finanzieren-foerdern 
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Sprechtage 
für die Betriebsanlagengenehmigung
Nutzen Sie unsere 
Expertise für Ihren Erfolg!

Jede Betriebsanlage braucht für 
ihren Betrieb grundsätzlich eine 
Genehmigung. Diese Betriebsanla-
gengenehmigung schafft Rechts-
sicherheit gegenüber Behörden 
und Nachbarn und erlaubt das 
rechtlich abgesicherte Arbeiten im 
eigenen Betrieb.

Damit diese Situation auch be-
stehen bleibt, sind seit der letz-
ten Genehmigung durchgeführte 
Änderungen an der Betriebsan-
lage der Behörde zu melden und 
gegebenenfalls auch um eine 
Änderungsgenehmigung anzu-
suchen. Spätestens alle 5 bzw. 6 
Jahre hat der Betriebsinhaber den 

Betrieb auf die Einhaltung der 
gesetzlichen und durch Bescheid 
vorgegebenen Bestimmungen zu 
überprüfen.

Zur Unterstützung bei allen im 
Zusammenhang mit der Betriebs-
anlagengenehmigung auftre-
tenden Herausforderungen und 
eventuellen Unsicherheiten bietet 
die Wirtschaftskammer Nieder-
österreich Sprechtage in allen Lan-
desvierteln sowie im Zentralraum 
Niederösterreichs an.

Nutzen Sie diese Sprechtage 
zur Vorbereitung!

Ein gut vorbereitetes Behör-
denverfahren spart Nerven, 
Zeit und Geld!

Ort    Datum
Sprechtag Waldviertel 
Bezirksstelle Horn   

Donnerstag, 27. August 2009

(Tel. 02982/22 77)  
Mittwoch, 11. November 2009

Sprechtag Weinviertel
Bezirksstelle Hollabrunn   

Mittwoch, 2. September 2009

(Tel.  02952/23 66)  
Dienstag, 17. November 2009

Sprechtag Mostviertel
Bezirksstelle Amstetten   

Dienstag, 25. August 2009
 

(Tel.  07472/62 7 27)  
Dienstag, 10. November 2009

Sprechtag Industrieviertel
Bezirksstelle Neunkirchen   Dienstag, 8. September 2009
(Tel.  02635/65 1 63)
Bezirksstelle Wr. Neustadt   Dienstag, 24. November 2009
(Tel.  02622/22 1 08)

Sprechtag Zentralraum
Bezirksstelle St. Pölten   

Mittwoch, 9. September 2009

(Tel.  02742/31 03 20)  
Dienstag, 15. Dezember 2009

Anmeldung erforderlich!
Nähere Informationen und Anmeldung unter http://wko.at/noe/be

triebsanlagengenehmigung oder bei den durchführenden Bezirksstel-
len der WKNÖ!

Unternehmerservice

Umwelt, Technik, Innovation

Finanzierungs- und Förderberatung:

WKNÖ erweitert 
Beratungsangebot
Investitions- und Finanzierungsentscheidungen 
brauchen eine gute Vorbereitung. „Mit den 
Finanzierungs- und Fördersprechtagen“, so WKNÖ-
Präsidentin Sonja Zwazl, „werden wir unsere NÖ 
Betriebe auf diesem Stück ihres Weges begleiten 
und bieten ihnen gerade in schwierigen Zeiten eine 
effiziente Unterstützung an.“

Individuelle Beratung ist in 
einem Umfeld verschärfter 
Wettbewerbsbedingungen ein 

wichtiges Serviceangebot der 
WKNÖ. Dabei bietet die Wirt-
schafstkammer allen niederöster-
reichischen Unternehmen an, ihre 
Projektidee, ihre Investitons- und 
Finanzierungsentscheidung mit 
Experten zu diskutieren und erste 
Lösungsvorschläge zu erarbeiten.

Als Beratungsteam stehen 
ihnen neben den Förderspezia-
listen der WKNÖ auch externe 

Unternehmensberater zur Seite, 
die in Einzelgesprächen das un-
ternehmerische Vorhaben ana-
lysieren.

Eingeladen werden alle Un-
ternehmerinnen und Unterneh-
mer, die eine optimale Finanzie-
rung für ihr Projekt suchen, die 
wissen möchten, welche För-
dermaßnahmen für sie geeignet 
sind, und die ihre Projektidee 
den Förderkriterien entspre-
chend ausarbeiten möchten.

Dazu wird abwechselnd an 

vier verschiedenen Standorten 
ein Finanzierungs- und Förder-
sprechtag von 9 bis 16 Uhr an-
geboten:
•  16. September 2009: WKNÖ-Be-

zirksstelle Krems (Tel. 02732/
83 2 01).

•  14. Oktober 2009:  WKNÖ-
Bezirksstelle Mödling (Tel. 
02236/22 1 96).

•  18. November 2009: WKNÖ-
Bezirksstelle Stockerau (Tel.: 
02266/62 2 20).

•  9. Dezember 2009: WKNÖ- 

Bezirksstelle Amstetten (Tel.: 
07472/62 7 27).
Die Anmeldung zu den kos-

tenlosen Einzelgesprächen er-
folgt telefonisch in der jeweili-
gen Bezirksstelle.

Mit dieser individuellen Erst-
beratung werden NÖ Unter-
nehmen bei der Optimierung 
ihrer Finanzierungsstruktur 
unterstützt, wobei die weitere 
Vorgangsweise geklärt und wei-
terführende Beratungsmaßnah-
men vereinbart werden.
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Altstandorterfassung 
im Bezirk Wien-Umgebung
Ankündigung 
Betriebsbesuche

Vom Amt der NÖ Landesre-
gierung wird im Auftrag des 
Umweltministeriums die Erhe-
bung von Altstandorten im Be-
zirk Wien-Umgebung (Gemein-
den Klosterneuburg, Gerasdorf 
bei Wien, Mauerbach, Gab-
litz, Tullnerbach, Purkersdorf, 
Wolfgsgraben und Pressbaum) 
durchgeführt. Mit den Erhe-
bungen wurde das Ingenieur-
büro wpa Beratende Ingenieure 
GmbH beauftragt. 

Ziel dieser Altstandorter-
fassung ist es, jene Standorte 
von Industrie-, Gewerbe- und 
Dienstleistungsbetrieben bis 
1989 zu erfassen, bei denen auf 
Grund ihrer branchentypischen 
Tätigkeit die Annahme besteht, 
dass mit umweltgefährdenden 
Stoffen umgegangen wurde 
und dadurch der Untergrund 
verunreinigt worden sein könn-
te. Damit soll für alle Beteiligten 
in Fragen der Wasserwirtschaft, 
Raumordnung aber auch der 
Grundstücksnutzung eine Da-
tengrundlage für etwaige wei-
tergehende Aussagen geschaf-
fen werden.

Die Erhebung beinhaltet auch 
einen kurzen Betriebsbesuch des 
Standortes. Dabei ist eine Erfas-
sung der aktuellen Nutzung, die 
Feststellung der lagemäßigen Si-
tuation des Altstandortes sowie 
eine Fotodokumentation vorge-
sehen.

Hiezu werden die Eigentümer 
bzw. Firmenvertreter gebeten, 
den Mitarbeitern des Ingeni-
eurbüros Zutritt zu den Liegen-
schaften zu gewähren bzw. die 
wesentlichen Informationen zu 
geben. Jene Personen, die die 
Betriebsbesuche durchführen, 

können sich mit einer Vollmacht 
des beauftragten Büros bzw. 
Umweltinstituts ausweisen.

Die Ergebnisse der Erhebun-
gen werden ausschließlich dem 
Auftraggeber – also der NÖ 
Landesregierung – mitgeteilt. 
Die Verschwiegenheitspflicht 
bleibt auch nach Beendigung 
der Arbeiten aufrecht. 

Folgende Branchen bzw. Pro-
duktionszweige werden bei die-
sen Erhebungen erfasst:
•  Energiewirtschaft
•  Mineralölindustrie
•  Chemisches Gewerbe und 

chemische Industrie
•  Metallgewerbe und Metallin-

dustrie
•  Elektrotechnik und Elektronik-

industrie
•  Glas, Keramik, Verarbeitung 

von Steinen und Erden
•  Textil, Leder, Holz und Pa-

pier
•  Dienstleistungsgewerbe
•  Verarbeitung landwirtschaftli-

cher Erzeugnisse und Lebens-
mittelindustrie

•  Verkehrseinrichtungen 
•  Handel

Die Betriebsbesuche werden 
voraussichtlich in den Monaten 
August und September 2009 
durchgeführt. 

Ansprechpartner: DI Gunt-
ram Alge – wpa Beratende 
Ingenieure GmbH, Tel. 01/
40 36 280 bzw. 05572/54 0 03, 
E-Mail: guntram.alge@wpa.at 

Information erhalten Sie 
auch in der Wirtschaftskam-
mer NÖ, Abteilung Umwelt, 
Technik und Innovation, 
Mag. Christoph Pinter, Tel. 
02742/851/16 3 20.

Einladung ausländischer 
Geschäftspartner
Seit Juni 2009 haben Firmen, 

die visapflichtige Fremde nach 
Österreich einladen möchten, eine 
elektronische Verpflichtungserklä-
rung (EVE) abzugeben, die die bis-
herige schriftliche Verpflichtungs-
erklärung, welche die Grundlage 
für die Visumserteilung bei den ös-
terreichischen Botschaften bildete, 
ersetzt.  Für Sie haben wir hier die 
wichtigsten Punkte zusammenge-
fasst:

Elektronische 
Verpflichtungserklärung 
(EVE) 

Grundsätzlich ist nach der neuen 
Regelung von der österreichischen 
einladenden Firma eine sogenann-
te „elektronische Verpflichtungs-
erklärung“ (EVE) abzugeben. Die 
Abgabe dieser elektronischen Ver-
pflichtungserklärung erfolgt bei 
der örtlich zuständigen Bezirks-
hauptmannschaft (in Wien beim 
jeweiligen Bezirkspolizeikommis-
sariat) des Firmensitzes. 

Wer darf 
die EVE abgeben?

Zur Abgabe einer derartigen 
Verpflichtungserklärung sind fol-
gende Personen berechtigt:
•  Zur Vertretung nach außen be-

vollmächtigte Vertreter von Fir-
men (Geschäftsführer und Pro-
kuristen) oder 

•  nachweislich von Geschäftsfüh-
rern oder Prokuristen bevoll-
mächtigte Personen. 
Neben der Vorlage zahlreicher 

Dokumente wie z. B. Firmen-
buchauszug oder Nachweis über 
die Bonität des Unternehmens, ist 
auch über die Beziehung des Gas-
tes zum einladenden Unterneh-
men bzw. über die Dauer der Ein-
ladung und etwaige Regelungen 
betreffend die Aufenthaltskosten 
Auskunft zu geben.

Basierend auf diesen Dokumen-
ten und Informationen erstellt die 
Behörde ein Protokoll, welches 
an die zuständige österreichische 
Vertretungsbehörde im Ausland 
elektronisch übermittelt wird.

Bei der Erstellung dieses Pro-
tokolls wird eine ID-Nummer 
vergeben, welche die einladende 
österreichische Firma dem Gast 
mitzuteilen hat. Zweckmäßiger-
weise erfolgt die Mitteilung der 

ID-Nummer in einem Einladungs-
schreiben. Die ID-Nummer hat der 
Eingeladene in der zuständigen 
österreichischen Vertretungsbe-
hörde bei seiner Antragstellung 
mitzuteilen.

Sonderregelung 
für Großunternehmen

Für Firmen, die nachweislich 
mehr als 100 Einladungen pro 
Jahr tätigen, gibt es die Möglich-
keit, beim Bundesministerium 
für Inneres eine Generalverpflich-
tungserklärung abzugeben.

Verfügt der eingeladene Gast 
über ausreichende Eigenmittel zur 
Bestreitung des geplanten Auf-
enthaltes, ist keine elektronische 
Verpflichtungserklärung notwen-
dig, sondern es reicht ein form-
loses Einladungsschreiben der 
einladenden Firma. Die für den 
Wohnsitz des antragstellenden 
Gastes zuständige österreichische 
Vertretungsbehörde prüft auf Ba-
sis dieses Schreibens die Bonität 
des Eingeladenen und stellt bei 
Vorliegen der notwendigen Eigen-
mittel das beantragte Visum aus. 
Es sei darauf hingewiesen, dass es 
derzeit noch keine praktischen Er-
fahrungswerte gibt, wie lange eine 
derartige Bonitätsprüfung durch 
die Vertretungsbehörde dauern 
kann. 

Solange noch keine praktischen 
Erfahrungswerte vorliegen, sollte 
unseres Erachtens in Zweifels-
fällen – um längere Wartezeiten 
bzw. die etwaige Versagung der 
Visumserteilung hintanzuhalten 
– immer die elektronische Ver-
pflichtungserklärung vom Einla-
der abgegeben werden.

Informationen über die EVE gibt 
es auch auf der Homepage des In-
nenministeriums: http://www.
bmi.gv.at/cms/BMI_Fremdenpo-
lizei/einreise_visa/Visum_6.aspx

Auskunft über die erforder-
lichen Dokumente gibt Ihnen 
ebenfalls die Abteilung für Au-
ßenwirtschaft der WKNÖ unter 
Tel. 02742/851/16 4 01 bwz.  fin-
den Sie auf der Homepage der 
Außenwirtschaft Niederösterreich 
unter http://wko.at/noe/aw ein 
Merkblatt über die „Elektronische 
Verpflichtungserklärung bei Ge-
schäftsvisa“. 

Jetzt WIFI-Kursbuch
anfordern unter

www.wifi.at
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Umrechnungskurse 
für Erwerbssteuer 
und Zollwertkurse 
(ab 1. August 2009)
 Gegenwert 
 für je 1  
ISO-    EUR  
Code Währung  zum 1. 8. 2009
AUD Australischer Dollar 1,7455
BGN Lew 1,9558
BRL Brasilianischer Real 2,6989
CAD Kanadischer Dollar 1,5704
CHF Schweizer Franken 1,5164
CNY Chinesischer  
 Renminbi Yuan 9,6933
CZK Tschechische Krone 25,825
DKK Dänische Krone 7,4458
EEK Estnische Krone 15,6466
GBP Pfund Sterling 0,86480
HKD Hongkong-Dollar 10,9980
HRK Kroatischer Kuna 7,3362
HUF Forint 271,55
IDR Indonesische  
 Rupiah 14.316,74
INR Indische Rupie 68,86
ISK Isländische Krone 178,77
JPY Yen 132,49
KRW Won 1.777,34
LTL Litas 3,4528
LVL Lats 0,7020
MXN Mexikanischer Peso 18,8286
MYR Malaysischer Ringgit 5,0421
NOK Norwegische Krone 8,9200
NZD Neuseeland-Dollar 2,1657
PHP Philipinischer Peso 68,065
PLN Zloty 4,2548
RON Neuer Rumänischer Leu 4,2348
RUB Russischer Rubel 44,2661
SEK Schwedische Krone 10,8073
SGD Singapur-Dollar 2,0480
THB Thailändischer Baht 48,2710
TRY Neue Türkische Lira 2,1247
USD US-Dollar 1,4191
ZAR Rand 11,0069

Für jene Währungen, für die 
kein Umrechnungskurs festge-
setzt wird, ist der jeweilige Kas-
senwert der betreffenden Wäh-
rung maßgebend.

Innenansicht des Österreich-Pavillions auf der EXPO 2010 in Shanghai, China.
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Ihr Unternehmen auf der 
EXPO 2010 in Shanghai?

Österreich widmet sich in 
China im Hinblick auf 
die Hauptthema „Besse-

re Stadt, Besseres Leben“ und 
den Problemstellungen in asia-
tischen Mega-Cities auf Grund 
seiner eigenen Demografie 

österreichischen Motto Sinne im 
Gleichklang bieten sich Präsen-
tationsmöglichkeiten in folgen-
den Bereichen:
•  Wirtschaft
•  Tourismus
•  Wissenschaft/Technologie/

Innovation
•  Kultur
•  Lifestyle/Kulinarik

Exklusiv steht den österreichi-
schen Unternehmen und Orga-
nisationen die VIP-Lounge wäh-
rend der gesamten Dauer der 
EXPO 2010 für Veranstaltungen 
zur Verfügung. Ob Empfang, 
Informationsveranstaltung, 
Networking-Event oder Incen-
tive Reise – nutzen Sie die Ge-
legenheit zu Ihrem Auftritt auf 
der EXPO 2010! Modernste tech-
nische Ausstattung, Bewirtung 
durch unser österreichisches 
Pavillon-Restaurant und ein se-
parater Empfang bieten die bes-
ten Voraussetzungen für eine 
erfolgreiche Veranstaltung. 

Durch die moderne und vor 

allem flexibel gestaltbare Mö-
blierung des attraktiven Re-
präsentationsraums lässt sich 
dieser nicht nur für Meetings, 
sondern auch für Präsentatio-
nen, Vorträge oder als Lounge 
in entspannter Atmosphäre 
nützen. Zur Betreuung stellen 
wir Ihnen geschulte Mitarbeite-
rInnen zur Verfügung, welche 
nicht nur den Easy-Access, son-
dern auch Führungen durch den 
Österreich-Pavillon und andere 
Länder-Pavillons gerne organi-
sieren. Auf Wunsch können Sie 
auch das Angebot unseres Cate-
ringpartners in Anspruch neh-
men, um Ihren Gästen ein klei-
nes Stück heimischen Genusses 
nach Shanghai zu bringen.

Kosten: Für österreichische 
Firmen ist eine Nutzung bis zu 
einem halben Tag mietfrei. Es 
werden jedoch externe Kosten, 
die für zusätzliche Technik, Ca-
tering und Endreinigung entste-
hen, sowie ein Charity-Beitrag 
in der Höhe von € 150,– an den 
Nutzer verrechnet.

Sämtliche Informationen über 
die Veranstaltungsräume, Tech-
nik etc. finden Sie auf der Home-
page des EXPO-Büros unter 
www.expoaustria.at  Gerne ist 
das EXPO Office Austria Ihnen 
auch bei der Programmgestal-
tung behilflich. 

Kontakt in der Vor-EXPO-
Phase: EXPO Office Austria, 
Event Management, Tel. 01/
532 18 11/16, E-Mail: events@
expoaustria.at, www.expoaust
ria.at

Da China 2010 ein Schwer-
punkt der österreichischen Wirt-
schaft ist, erstellen die AUSSEN-
WIRTSCHAFT ÖSTERREICH 
(AWO) und die Außenhandels-
stellen vor Ort ein umfangrei-
ches wirtschaftliches Rahmen-
programm. Sollten Sie an diesen 

Die EXPO 2010 in Shanghai, China
Facts & Figures
•  Mai bis 31. Oktober 2010
•  Ausstellungsgelände von 5,28 km² mitten in der Megacity 

Shanghai
•  Besucher insgesamt: 70 Millionen (~ 400.000/Tag)
•  Besucher Österreich-Pavillon: ~ 2 bis 3 Millionen 
•  ca. 240 teilnehmende Nationen und internationale Organisa-

tionen
•  Bevölkerungszahl in China: 1,3 Mrd./davon 400 Mio. im Mit-

telstand 
•  8% Wirtschaftswachstum für 2010 prognostiziert

Aktivitäten interessiert sein, so 
besteht die Möglichkeit, sich 
unter http://www.expoaustria.
at/newsletter-registrierung/ 
für einen Newsletter des EXPO 
Office Austria zu registrieren.

und Geografie besonders dem 
EXPO-Subthema „Interaktion 
zwischen urbanen und ruralen 
Lebensräumen“. Der Öster-
reich-Pavillons steht unter dem 
Motto „Österreich – Sinne im 
Gleichklang“. Der Besucher 
tritt mit dem Besuch des Öster-
reich-Pavillons eine Reise durch 
die vielfältige Natur und die 
urbane Kulturlandschaft Öster-
reichs an.

Unter dem Generalthema 
Better City, Better Life und dem 
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branchen

der Bodenleger NÖ findet am 
Freitag, dem 11. September 
2009, um 11 Uhr bei der „Gra-
selwirtin“, in 3580 Mörtersdorf 
43, statt.
Tagesordnung:
1.  Eröffnung und Begrüßung, 

Feststellung der Beschluss-
fähigkeit

2.  Genehmigung der Tagesord-
nung

3.  Genehmigung des Protokolls 
der Landesinnungstagung 
2008*

4.  Bericht des Landesinnungs-
meisters

5.  Finanzielle Gebarung

Bodenleger

V. l. n. r.: LAbg. DI Willibald Eigner, Thomas Mayrhofer, 
Innungsmeister Ing. Georg Mayrhofer, Jubilar KommR Otto Mayrhofer, 
Spartengeschäftsführerin Dr. Angelika Aubrunner 
und Innungsgeschäftsführer Mag. Oliver Weldy.
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KommR Otto Mayrhofer – 70 Jahre

Am 18. Juli lud KommR Otto 
Mayrhofer anlässlich seines 

70. Geburtstages zur Jubiläums-
feier beim Heurigenwirt Katz-
mayer in Klosterneuburg. Allen 
voran gratulierten der Bürger-
meister von Klosterneuburg, Dr. 
Gottfried Schuh, und LAbg. DI 
Willibald Eigner. 

Im Kreise langjähriger Freun-
de und Weggefährten aus 
Wirtschaft und Politik wurde 
in der Festansprache unter ande-
rem der unermüdliche Einsatz 
des Jubilares für die österrei-
chische Bodenlegerbranche ge-
würdigt. In seinen Funktionen 

als langjähriger NÖ Innungs-
meister sowie Bundesinnungs-
meister-Stellvertreter hat er das 
heutige Berufsbild des regle-
mentierten Bodenlegergewerbes 
geprägt. Dabei hat er auch we-
sentlich dazu beigetragen, dass 
aus dem ehemals freien Gewer-
be ein anerkanntes Handwerk 
wurde, das in seiner Ausbil-
dung und Mitarbeiter-Qualifi-
zierung eine echte Vorreiterrolle 
einnimmt.

Für den passionierten Hobby-
Koch gab es natürlich ein pas-
sendes Geschenk: eine Gourmet-
reise ins Baskenland!

Landesinnungs tagung 
a)  Rechnungsabschluss 2008 

– Berichterstattung *
b)  Voranschlag 2010 – Be-

richterstattung *
6.  Ehrungen
7.  Diskussion und Allfälliges

Im Anschluss an die Tagung 
nach dem gemeinsamen Mit-
tagessen finden ein Besuch der 
Landesausstellung in Horn so-
wie die Zunftfeier mit Überga-
be der Zunftbriefe an die neuen 
Meister statt.
* Die Unterlagen liegen im In-
nungsbüro und bei der Tagung 
zur Einsichtnahme auf.

V. l. n. r.: LIM KommR Ing. Herbert Berger, LIM-Stv. Karl Oberklammer.
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30 Jahre Firma Oberklammer, Waidhofen/Y.

Es war am 17. Juni 1979, als Karl 
Oberklammer gemeinsam mit 

seiner Frau Maria in Ybbsitz, 
nahe Waidhofen/Y., sein Elekt-
rotechnikunternehmen eröffnete. 
Von da an nahm eine erfolgreiche 
Unternehmerkarriere ihren Lauf. 
Erweiterungen, Vergrößerungen 
und schließlich der Standort-
wechsel nach Waidhofen/Y. lie-
ßen das Unternehmen erfolgrei-
cher werden den je.

Heute ist die Firma Oberklam-
mer ISO 9001 und ISO 14001 
zertifiziert und zählt zu den ös-

terreichischen Musterbetrieben. 
Firmenchef Karl Oberklammer, 
der neben seiner äußerst erfolg-
reichen Firmenführung auch 
noch sehr großen Wert auf Aus- 
und Weiterbildung legt und als 
profunder Normenexperte weit 
über Niederösterreichs Grenzen 
hinaus bekannt ist, bekleidet 
seit vielen Jahren in der Landes-
innung der Elektrotechniker die 
Funktion des Lehrlingsbeauf-
tragten, die er mit ganzen Her-
zen zum Wohle unseres Berufs-
nachwuchses ausfüllt.

Elektro-, Gebäude, Alarm- 
und Kommunikationstechnik

Die Tagung findet am Mitt-
woch, dem 2. September 

2009, 14.30 Uhr, bei der Firma 
Sonnentor Kräuterhandelsges-
mbH, 3910 Sprögnitz 10, statt. 
Anschließend ist eine Führung 
durch die Firma Sonnentor mit 
anschließendem Imbiss ge-
plant.
Tagesordnung für die Tagung:
1.  Eröffnung und Begrüßung
2.  Feststellung der Beschluss-

fähigkeit und Genehmigung 

Nahrungs- und Genussmittelgewerbe

Landesinnungs tagung
der Tagesordnung

3.  Genehmigung des Protokolls 
der letzten Landesinnungsta-
gung

4.  Bericht des Landesinnungs-
meisters KommR Ing. Karl 
Inführ

5.  Fusionsvereinbarung
6.  Finanzielle Angelegenheiten

a)  Jahresabschluss 2008 (Be-
richt)

b)  Jahresvoranschlag 2010
7. Diskussion und Allfälliges
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Das Siegerquartett beim Landeslehrlingswettbewerb der NÖ 
Tapezierer, Dekorateure und Sattler mit Gratulanten (v. l. n. r.): 
Innungsmeister-Stellvertreter August Zmeck, Benjamin Marschall aus 
Feistritz (2. Platz), Lehrlingswart und Innungsmeister-Stellvertreter 
Johann Leithner, Christine Weber aus Blumenthal (1. Platz) 
Landesinnungsmeister Manfred Judex und die zwei drittplatzierten 
Christoph Aschauer aus Gobelsburg  und Matthias Fischer aus 
Karlstetten.
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Raumausstatter-Lehrlinge 
zeigten perfekte Leistungen

Die NÖ Raumausstatter sind 
mit ihrem Nachwuchs in 

der Offensive: Punktgenau ori-
entierten sich beim Landeslehr-
lingswettbewerb in Lilienfeld 
die (aktualisierten) Prüfungsauf-
gaben an den aktuellen Kunden-
wünschen, das Teilnehmerfeld 
war mit neun Bewerbern das 
größte seit Langem. Und wie im 
Vorjahr hatte eine junge Dame 
die Nase vorn: Christine Weber 
aus Blumenthal (Bez. Gänsern-
dorf, AMS Gänserndorf) erwies 
sich als Niederösterreichs bester 
Raumausstatter-Lehrling, „Sil-
ber“ errang Benjamin Marschall 
aus Feistritz (Bez. Neunkirchen, 
Lehrbetrieb Züttl/ Kirchberg/
Bez. Neunkirchen), den dritten 
Platz belegten ex aequo Matthi-
as Fischer aus Karlstetten (Bez. 
St. Pölten, Lehrbetrieb Sieder In-
nenleben/Prinzersdorf/Bez. St. 
Pölten) und Christoph Aschau-
er aus Gobelsburg (Bez. Krems, 
Lehrbetrieb Wittmann/Etsdorf/
Bez. Krems), der sich auf Grund 
seiner Ausbildung ausschließ-
lich mit Polsterung beschäftigte, 
hier aber exzellent war.

Derzeit gibt es in NÖ 45 Lehr-

linge im Beruf Tapezierer, De-
korateure und Polsterer, wie der 
Lehrberuf der Raumausstatter 
formal korrekt heißt. Neun Lehr-
linge hatten am Landeslehrlings-
wettbewerb teilgenommen, alle 
hatten innerhalb von neun Stun-
den Folgendes anzufertigen: Ho-
cker mit Schaumstoffpolsterung, 
Tapezieren, Teppichverlegung 
mit Fries, Vorhangnähen samt De-
koration. Die Siegerin ist für den 
Bundeslehrlings wettbewerb qua-
lifiziert, der im Herbst stattfindet.

Der NÖ Lehrlingswart, Lan-
desinnungsmeister-Stellvertre-
ter Johann Leithner, stufte das 
Niveau des Wettbewerbes als 
„sehr gut“ ein, auch Landes-
innungsmeister Manfred Ju-
dex und Stellvertreter August 
Zmeck waren mit den gezeigten 
Leistungen „ihrer“ Lehrlinge 
insgesamt zufrieden. Als Preis 
erhielten die drei Erstplatzier-
ten Pokale samt Urkunden und 
einen nach Rang gestaffelten 
Geldpreis der Landesinnung. 
Alle Teilnehmer erhielten große 
Urkunden und durften sich als 
Andenken die selbst gepolster-
ten Hocker mitnehmen.

Tapezierer, Dekorateure und Sattler

Die Zwillingsbrüder Erich & Franz Sturm aus Großnondorf haben 
bei der Blutwurst-Weltmeisterschaft 2009 in Mortagne au Perche 
in Frankreich in der Kategorie (Autriche Boudin Traditionnel) die 
Goldmedaille erlangt. Die Zutaten für ein derart herausragendes 
Spitzenprodukt stammen aus eigener stressfreier Schlachtung. 
Bestochen hat das Produkt durch seinen zarten, hauchdünnen Schnitt, 
der die „Blunz’n“ schon optisch in den Blickpunkt rückt und ihre volle 
Geschmacksentfaltung beim Zergehen auf der Zunge bringt. Die 
Landesinnung der Fleischer gratuliert Erich und Franz Sturm 
ganz herzlich.
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Gold für die Land-Fleischerei Sturm 
aus Großnondorf

Fleischer

Beim Bundeslehrlingswettbewerb  der Fußpfleger, Kosmetiker und 
Masseure errang Bernadette Traxler (Lehrbetrieb Sabine Bauer, 
Katzelsdorf) den 1. Platz im Fantasie Make-Up. Das Thema war „Elfen, 
Feen und Kobolde“. Die Landesinnung gratuliert zum Sieg und wünscht 
weiterhin viel Erfolg. Die Ehrung der besten NÖ Lehrlinge – unter ihnen 
auch Bernadette Traxler – nimmt Präsidentin Sonja Zwazl am 
10. Oktober  im WIFI St. Pölten vor.
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Bundeslehrlingswettbewerb 
im Fantasie Make-Up: Erster Platz für NÖ

Fußpfleger, Kosmetiker und Masseure

Informiert sein – die NÖWI lesen!
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V. l. n. r.: KommR Ing. Renate Scheichelbauer-Schuster 
(Spartenobmann-Stv. Gewerbe und Handwerk NÖ), 
KommR Sonja Zwazl (Präsidentin der Wirtschaftskammer NÖ), 
Claudia Marton (Glasbau – Glaskunst Claudia Marton), 
KommR Ing. Josef Breiter (Obmann der Sparte Gewerbe und 
Handwerk NÖ) und Mag. Karin Steppan (RAIBA NOE-Wien).
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„kreativ in die zukunft“ 
mit der gläsernen Welle
Claudia Marton sicherte sich 2008 beim großen 
Preis der Sparte Gewerbe & Handwerk NÖ „kreativ 
in die zukunft“ mit ihrem Produkt „Gläserne Welle – 
Verkleidung für kontrollierte Wohnraumlüftung“ den 
Sieg in der Kategorie Design und Kunsthandwerk.

„kreativ in die zukunft“ 
glänzte 2008 erstmals 
in neuem Glanz. Nötig 

wurde diese „Neueinkleidung“ 
auf Grund der in den vergan-
genen Jahren stetig steigenden 
Teilnehmerzahlen. So wurden 
drei neue Kategorien und ein 
Lehrlingspreis ins Leben geru-

fen. Die von Claudia Marton 
in der Kategorie Design und 
Kunsthandwerk eingereichte 
„gläserne Welle“ besteht aus 
gebogenem Schmelzglas, das 
in eine Edelstahlkonstruktion 
montiert wurde. Diese speziell 
splitterbindende und undurch-
sichtige Oberfläche wurde von 
Marton neu entwickelt und ent-
spricht darüber hinaus den ho-
hen Sicherheitsanforderungen. 

„Die Lösung dieses heraus-
fordernden Projekts hat mich 
von Anfang an extrem gereizt. 
Und da ich so von diesem Pro-
jekt überzeugt war, habe ich es 
als einzig logischen Schluss bei 
‚kreativ in die zukunft 2008‘ 
eingereicht“, so Claudia Marton 
rückblickend.

Trotz dieser Überzeugtheit, 
kam der Gewinn in der Katego-
rie Design und Kunsthandwerk 
dann doch etwas überraschend: 
„Ich habe ja bereits 2006 schon 
einmal beim großen Preis der 
Sparte Gewerbe und Handwerk 
teilgenommen und daher hatte 
ich mit einer erneuten Platzie-
rung – ehrlich gesagt – nicht 
gerechnet. Aber Gott sei Dank 

KommR Ing. Josef Breiter 
(Obmann der Sparte Gewerbe 
und Handwerk).

Gläserne Welle.
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hat man mich eines Besseren 
belehrt“, so die Glaskünstlerin 
schmunzelnd.

Heuer wird die zweifache 
Preisträgerin nicht am großen 
Preis der Sparte teilnehmen, ob-
wohl sie „kreativ in die zukunft“ 
als „eine tolle Veranstaltung 
für alle niederösterreichischen 
Betriebe“ sieht, denn: „Hier 
können auch kleinere Unter-
nehmen zeigen, wie sie sich mit 
viel Engagement, Individualität, 
Persönlichkeit und ausgezeich-
netem Können ihren Platz in der 
Wirtschaft schaffen.“

So sollen sich laut Claudia 
Marton die Unternehmen ein-
fach trauen, ihren gewohnten 
Weg zu verlassen, um bei „krea-
tiv in die zukunft 2009“ einzurei-
chen – denn mit einer Teilnahme 
kann man nur gewinnen!

Nützen Sie Ihre Chance – 
jetzt einreichen!

Viele der ehemaligen Preisträ-
ger von „kreativ in die zukunft“ 
sind mit den eingereichten Pro-
dukten wirtschaftlich äußerst 
erfolgreich. Immer wieder wird 
in den Medien über ehemali-
ge Preisträger berichtet. In der 
derzeitigen Wirtschaftslage ist 
es besonders wichtig, auf die 

Der große Preis der Sparte Gewerbe & Handwerk

Nähere Informationen unter www.kreativindiezukunft.at

Leistungen des NÖ Handwerks 
hinzuweisen. Daher bietet Ihnen 
die Teilnahme gerade heuer eine 
außergewöhnliche Chance. Nüt-
zen Sie diese!

Einreichschluss 
ist der 18. August 2009

Die diesjährige Preisverlei-
hung findet am 2. Oktober 2009 
im Schloss Haindorf in Langen-
lois statt. Nähere Informationen 
unter www.kreativindiezkunft.
at
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Fachgruppentagung 
am Donnerstag, dem 3. Sep-
tember 2009, um 10 Uhr im Ca-
nisiusheim in 3580 Horn, Cani-
siusgasse 1.
Tagesordnung
1.  Eröffnung und Begrüßung
2.  Feststellung der Beschlussfä-

higkeit
3.  Genehmigung der Tagesord-

nung
4.  Genehmigung des Protokolls 

der letzten Fachgruppenta-
gung*

5.  Bericht d. Fachgruppenob-
mannes Ing. Herbert Cepko

6.  Junge Bestatter
7.  Finanzielle Gebarung*

a)  Rechnungsabschluss 2008 
– Bericht

b)  Voranschlag 2010 – Be-
richt

8.  Ehrungen
9.  Diskussion und Allfälliges
* Die Unterlagen liegen im In-
nungsbüro und bei der Tagung   
zur Einsichtnahme auf.

Bestattung

Einladung zum Fest 
für die ganze Famlie

Auf Hochtouren laufen die 
Vorbereitungsarbeiten für 

die große Veranstaltung der 
Energetikerinnen  Wien und 
Niederösterreich. Schließlich soll 
es für alle Energetikerinnen und 
alle Besucher in der  „Blauen La-
gune“ in Vösendorf bei der SCS 
an diesem Wochenende ein um-
fangreiches Programm geben.

Viele Informationen und 
Tipps zu alle Methoden der 
Energethikerinnen runden das 
Angebot ab. Wir freuen uns auf 
Ihren Besuch.

Allgemeine Fach-
gruppe des Gewerbes

Ihr Ansprechpartner für Ihre Werbung in der NÖWI

Ges.m.b.H., 1010 Wien

Teinfaltstraße 1, Tel. 01/523 18 31, Fax 01/523 29 01-33 91, E-Mail: noewi@mediacontacta.at



 HANDEL 25NR. 21, 7. AUGUST 2009

NÖ Spartenobmann Schirak: 
Einzelhandelsumsätze stabil.
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Umsatzentwicklung ausgeglichen, 
Zahl der Beschäftigten sogar gestiegen:

Einzelhandel hält Kurs
Laut der aktuellen Konjunkturbeobachtung lag 
der Umsatz im österreichischen Einzelhandel 
im ersten Halbjahr 2009 nominell – bei drei 
Verkaufstagen weniger als 2008 – mit + 0,1 Prozent 
auf Vorjahresniveau. In absoluten Zahlen betrug der 
Einzelhandelsumsatz damit in der ersten Hälfte des 
heurigen Jahres rund 22,9 Milliarden Euro.

„Der Einzelhandel in Ös-
terreich hält Kurs.“ 
Mit diesen Worten 

kommentierte Erich Lemler, 
Obmann der Bundessparte 
Handel, diese Umsatzentwick-
lung.  „Diese Zahlen bestätigen, 
was viele Handelsexperten und 
Wirtschaftswissenschafter seit 
Monaten vertreten: Der Handel 
ist Österreichs Konjunkturmo-
tor, die Inlandsnachfrage ist sta-
bil“, meint der NÖ Spartenob-
mann Josef Schirak.

Der Preisauftrieb hat sich so-
wohl im Einzelhandel als auch 
bei den allgemeinen Verbrau-
cherpreisen zwischen Jänner 
und Juni 2009 deutlich abge-
schwächt: Die durchschnittli-
chen Verkaufspreiserhöhungen 
waren zwischen Jänner und 
Juni 2009 im Einzelhandel mit 
2,0 Prozent zwar höher als die 
Inflationsrate (0,7 Prozent), nah-
men gegenüber 2007 und 2008 
jedoch weiter deutlich ab und 
erreichten den niedrigsten Wert 
seit dem zweiten Quartal 2007. 

Preisauftrieb 
abgeschwächt!

Gerade in einer angespannten 
gesamtwirtschaftlichen Situa-
tion ist es somit verantwor-
tungslos, wenn insbesondere 
dem Lebensmittelhandel die 
angeblich günstigeren Preise im 
angrenzenden Ausland vorge-
halten werden. Unterschiedli-
che Umsatzsteuerbelastungen, 
höhere heimische Transportkos-
ten und Regionalität (die kleine-
re Produktionsmengen bedingt) 
führen zu einem Preisgefüge, 
das sich in den Preisen der End-
produkte niederschlägt.

„Österreichische Lebensmittel 
sind Weltspitze. Doch Qualität 
hat ihren Preis, dies sei diesen 
selbsternannten Handelsexper-
ten ins Stammbuch geschrie-
ben!“ reagiert Spartenobmann 
Schirak auf manche unsachliche 
Kritik der letzten Zeit verärgert.

Im Branchenvergleich fiel das 
nominelle Umsatzplus im Sport-
artikelhandel mit + 5,1 Prozent 
sowie im Spielwareneinzelhan-
del (+ 3,1 Prozent) am höchs-
ten aus. Diese beiden Branchen 
konnten von einem guten Os-
tergeschäft und der guten Wet-
terlage (gute Schneelage in den 
Skigebieten, späte Ostern) pro-
fitieren. Die Drogerien und Par-
fümerien und der Lebensmitte-
leinzelhandel erwirtschafteten 
ebenfalls nominelle Umsatzzu-
wächse von mehr als 1 Prozent. 

Am schlechtesten verlief die 
erste Jahreshälfte 2009 für den 
Radio-, Elektro-, EDV- und Foto-
handel (– 5,6 Prozent) sowie den 
Lederwarenhandel (– 2,8 Pro-
zent). Real konnten ausschließ-

lich der Spielwaren- und der 
Sportartikelhandel, die beiden 
Branchensieger bei der nomi-
nellen Betrachtung, Umsatzstei-
gerungen erzielen, wobei das 
Plus real im Sportartikelhandel 
geringer ausfiel als im Spielwa-
renhandel. 

Alle anderen Branchen muss-
ten mengenmäßige Rückgänge 
hinnehmen, die im Einzelhan-
del mit Eisenwaren-, Bau- und 
Heimwerkerbedarf und im Le-
derwarenhandel am höchsten 
ausfielen.

Arbeitsplätze 
im Handel stabil!

Positiv entwickelt hat sich die 
Anzahl der Beschäftigten: Im 
österreichischen Einzelhandel 
(exkl. Tankstellen betrachtet) 
waren in der ersten Jahreshälf-
te 2009 im Durchschnitt rund 
260.000 unselbstständig Be-
schäftigte (exkl. geringfügig 
Beschäftigte) tätig. Das bedeutet 
eine Steigerung, und zwar um 
0,4 Prozent gegenüber dem Ver-
gleichszeitraum des Vorjahres, 
„was in turbulenten Zeiten wie 
diesen sehr erfreulich ist. Das 
unterstreicht den Stellenwert des 

Handels auch als Arbeitgeber“, 
so Spartenobmann Schirak.

Abermals gesunken ist im ers-
ten Halbjahr allerdings die Kun-
denfrequenz, und zwar um 1,9 
Prozent. All das geht aus der ak-
tuellen Konjunkturbeobachtung 
der KMU Forschung Austria 
hervor, die auf den Daten von 
rund 4500 Geschäften in ganz 
Österreich basiert.

Keine Frage, vor Niederöster-
reichs Wirtschaft liegen schwie-
rige Monate. Doch Wirtschaft ist 
zur Hälfte Psychologie, daher sol-
len sich alle Händler realistisch, 
aber auch mit einer guten Porti-
on Optimismus den kommenden 
Herausforderungen stellen.

„Die Halbjahresumsätze sind 
eine wichtige Momentaufnah-
me für alle Händler. Doch am 
Jahresende geht es darum, wel-
cher Ertrag im Geschäftsjahr er-
wirtschaftet wurde. Für das Jahr 
2009 ist die weitere Entwicklung 
noch vollkommen offen, doch 
wenn ich an die unternehmeri-
sche Tatkraft der NÖ Händle-
rinnen und Händler denke, so 
blicke ich optimistisch in die Zu-
kunft“, meint Spartenobmann 
Schirak abschließend.

Scharfe Tage in St. Pölten: Mag. (FH) Andrea Bernhard, Ing. Norbert 
Fidler, Spartenobmann KommR Ing. Josef Schirak, Dr. Harald Sippl, 
Silvia Nemecek (Der Blumenladen), Matthias Weiländer, Franz König.
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Scharfe Tage: Gute Einkaufsstimmung!

Rund 600 NÖ Händler nahmen 
an den „Scharfen Tagen“, der 

gemeinsamen Schlussverkaufs-
aktion des Handels, teil. Die 
„Scharfen Tage“ fanden vom 30. 
Juli bis einschließlich 1. August 
statt. Im Rahmen von Betriebs-
besuchen in Mistelbach und St. 
Pölten informierten sich Vertre-
ter der Sparte Handel über die 
Stimmung vor Ort.

„Die Rückmeldungen der teil-
nehmenden Händler sind durch-
wegs positiv, jedoch würden wir 
uns über eine höhere Teilneh-
merquote freuen“, meint Spar-

tenobmann Josef Schirak, „dar-
auf werden wir nächstes Jahr ein 
verstärktes Augenmerk legen.“ 
Die Aktion wurde bundesweit 
auf Ö3 beworben, in Nieder-
österreich erfolgte die mediale 
Unterstützung via NÖN und Be-
zirksblatt.

Besonders positiv waren die 
Rückmeldungen von Betrieben 
in der Marktgasse in St. Pölten, 
wo beinahe alle Unternehmen 
an den „Scharfen Tagen“ teil-
nahmen. „Die Aktion 2010 bitte 
unbedingt wiederholen!“, lautete 
einhellig der erfreuliche Tenor.
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Betriebsbesuch in Mistelbach. Dr. Harald Sippl, Bezirksstellenleiter 
Mag. Klaus Kaweczka, Bezirksstellen-Obmann KommR Rudolf 
Demschner, Spartenobmann KommR Ing. Josef Schirak, Erika Klein, 
Mag. (FH) Andrea Bernhard.

Auf Grund des Lebensmit-
tel- und Verbraucherschutz-

gesetzes wurde im Jahre 2006 
die Bestimmung eingeführt, 
dass sich Betriebe, die mit Le-
bensmitteln umgehen, bei der 
Lebensmittelkontrolle melden 
müssen. Dies war in der sog. 
Eintragungs- und Zulassungs-
verordnung vorgesehen. Diese 
Meldung ist nun gefallen.

Somit bedürfen nun nur 
mehr Betriebe, die mit sensib-
len Lebensmitteln tierischen 
Ursprungs umgehen (Verarbei-

Lebensmittel einzelhandel

Meldepflicht bei Lebensmitteln abgeschafft
ter von Lebensmittel tierischen 
Ursprungs, Schlachtbetriebe, 
Fischzerlegung, Eier, Milch, …), 
einer eigenen Zulassung bei der 
Lebensmittelkontrolle.

Die derzeitigen zugelassenen 
Betriebe aus dem Verbraucherin-
formationssystem des BM für Ge-
sundheit sind unter http://www.
statistik.at/ovis/pdf/ abrufbar.

Allfällige Rückfragen dazu an 
Mag. Franz Rauchenberger (Le-
bensmittel- und Agrarhandel) 
unter 02742/851/19 3 10 oder 
franz.rauchenberger@wknoe.at

1. Platz: v. l. n. r.: KommR Josef Wieltschnig, die Gewinnerin Lydia 
Rodlauer und Leiter der Bezirksstelle Scheibbs Mag. Harald Rusch.

2. Platz: v. l. n. r.: Bürgermeister der Stadt Korneuburg Wolfgang 
Peterl, eine Freundin der Preisträgerin, die Gewinnerin Lara Mikl, 
Ing. Christian Seidl – Geschäftsführer Sefra Farben Handels GmbH, 
Filialleiter Thomas Hirnich, Ing. Simon Stummer – Junge Wirtschaft.

3. Platz v. l. n. r.:  Manuela Ramser von Beck, Koller & Fischer, 
Gewinnerin Elisa Hollerer, Vater Andreas Leitner, Bezirksstellenobmann 
Ing. Erich Panzenböck.
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Woche der Farbe von 11. bis 16. Mai

Fast 40 niederösterreichische 
Farbenfachhandelsbetriebe 

nahmen an der Woche der Far-
be vom 11. bis 16. Mai  teil. Den 
Farbenfachbetrieben wurden 
dazu Plakate und Zeichenblöcke 
zur Verfügung gestellt. Im Gre-
mium wurden 120 Kunstwerke 
der teilnehmenden Kinder zum 
Thema „Kinder malen ihre liebs-
ten Tiere“ eingereicht. Eine Jury, 
bestehend aus Branchenvertre-
tern und Mitarbeiterinnen des 
Landesgremiums,  wählte die 
Gewinner des Malwettbewerbs.

„Die Wahl der besten Plätze 
fiel uns sehr schwer, da jedes 
Bild einzigartig ist“, so KommR 
Karl Burkert, Obmannstellver-
treter des Gremiums. Den drei 
Hauptsiegern wurden Urkun-

den und Pokale der Woche der 
Farbe 2009, gefüllt mit süßen 
Kleinigkeiten, überreicht. Die 
Gewinner der verschiedenen 
Kategorien wurden mit Urkun-
den und kleinen Naschereien 
bedacht.

Lydia Rodlauer aus Lunz be-
legte den 1. Platz, die Zeichnung 
wurde im Farbenfachgeschäft 
Wieltschnig abgegeben. Lara 
Mikl aus Korneuburg wurde mit 
dem 2. Platz ausgezeichnet, das 
Kunstwerk wurde von der Fir-
ma Sefra eingesendet, und den 
3. Platz belegte Elisa Hollerer 
aus Wr.Neustadt, eingesendet 
von der Firma Beck, Koller & 
Fischer.

Wir gratulieren herzlich allen 
Gewinnern.

Arzneimittel, Drogeriewaren, 
Chemikalien und Farben

Die „Scharfen Tage“ finden seit 
dem Sommer 2008 als österreich-
weite Schlussverkaufsaktion 
statt. Sie sollen als Fest des Han-
dels den krönenden Höhepunkt 
des Schlussverkaufs darstellen. 
„Der Einzelhandel ist überall 

dort stark, wo es Kooperationen 
und gemeinsame Aktionen gibt. 
Daher liegen mir die ,Scharfen 
Tage‘ auch besonders am Her-
zen“, erläutert Spartenobmann 
Schirak den Sinn der gemeinsa-
men Schlussverkaufsaktion.
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Prüfungskommissionsmitglieder und Lehrlinge.
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Lehrabschlussprüfung für DrogistInnen

Am 3. Juli fand in St. Pölten die 
Lehrabschlussprüfung für 

DrogistInnen statt. 15 Kandida-
tinnen  absolvierten erfolgreich 
die Prüfung. Gremialobmann  
KommR Dr. Walter Sibral und 
Obmann-Stv. Barbara Krem-
ser sowie die KollegInnen der 
Prüfungskommissionen gratu-
lierten den frischgebackenen 
Drogistinnen recht herzlich und 
wünschten weiterhin viel Freu-
de in diesem interessanten  und 

anspruchsvollen Beruf. 
Mit gutem Erfolg bestanden: 

Patricia Neuherz, Silvia Swobo-
da, Sabrina Gartlehner, Kathrin 
Gundacker.

Mit Erfolg bestanden: Kers-
tin Buchsbaum, Manuela Dau-
tovic, Cornelia Decker, Verena 
Schandl, Evelyn Wagner, Me-
lanie Bichler, Nicole Böhmer, 
Martina Curcik, Daniela Hol-
zer, Sanja Mandic, Bettina Ost-
ler.

V. l. n. r.: Obmannstv. KommR Gerhard Steurer, Geschäftsführerin Mag.
(FH) Andrea Bernhard, Frau Karin Mewald (Hotel Veltlin), Obmannstv. 
Brigitta Simon, Obmann KommR Kurt Gneist und Spartenobmann 
KommR Ing. Josef Schirak.
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Schön.Aktiv – Ihre NÖ Parfümerie-Aktion 
überstieg alle Erwartungen

Die Werbekampagne „Schön.
Aktiv – Ihre NÖ Parfümerie“ 

stieß auf großartiges Interesse 
bei unseren Mitgliedsbetrie-
ben. Das Landesgremium er-
hielt zahlreiche ausgezeichnete 
Rückmeldungen seitens der 
teilnehmenden Unternehmen. 
Die Ziehung der Gewinner der 
heurigen Frühjahrswerbung des 
NÖ Parfümeriewarenhandels 
fand am 20. Juli in der WKNÖ 
in St. Pölten unter der Schirm-
herrschaft des Spartenobmanns 
KommR Ing. Josef Schirak statt. 

Im Landesgremium langte die 
beachtliche Zahl von über 3500 
Teilnahmekärtchen ein. Mehr 
als 45 Unternehmen beteiligten 
sich direkt an der Frühjahrs-
werbung für den NÖ Parfü-
meriewarenhandel, welche für 
zusätzliche Kundenfrequenz in 
den Geschäften sorgte. 

„Die durchgeführte Werbe-
kampagne unterstreicht die 
Werbekompetenz der hei-
mischen Parfümeriebetrie-
be“ fasst KommR Gneist, 
Obmann des NÖ Parfüme-
riewarenhandels, die Akti-
on zusammen.

Das Hotel Veltlin in 
Poysdorf stellte 2 Aktiv-
Urlaube inkl. Golf-Schnup-
perkurs und Wohlfühlpa-
ket als Hauptpreise zur 
Verfügung. 

Unseren Kunden-Haupt-
preis, ein Wochenende für 
2 Personen im Hotel Veltlin 
inkl. Weinviertler Sektfrüh-
stück, 6-Gang-Menü mit 
Weinbegleitung, persön-
lichem Fitnessprogramm 
und Teilkörpermassage, 
gewann Maria Hinter-

mayer aus St. Veit/Gölsen. Der 
Gewinnschein wurde im Frisier-
Salon Christian Weitzl in St. Veit/
Gölsen abgegeben. Neben dem 
Hauptpreis wurden rund 100 
Duft- und Kosmetikpreise zur 
Verlosung gebracht.

Neben diesen attraktiven 
Preisen für Kunden wurde aus 
allen Teilnehmern auch ein 
Hauptpreis für unsere Betriebe 
ermittelt. Wir gratulieren Bri-
gitta Simon aus Krumbach zu 
einem attraktiven Schön.Aktiv-
Wochenende. Unter den mehr 
als 45 teilnehmenden Betrie-
ben wurden 25 Gewinner eines 
Schön.Aktiv-Wochenendes im 
Hotel Veltlin, einlösbar im Rah-
men der Landesgremialtagung 
am Wochenende des 19. und 20. 
September, gezogen. Wir gratu-
lieren allen Siegern recht herz-
lich und wünschen ihnen mit 
dem Gewinn viel Freude!

Parfümeriewaren

des Landesgremiums des 
Wein- und Spirituosenhandels 
am Mittwoch, dem 2. Septem-
ber 2009, um 16 Uhr, im Bene-
diktinerhof (Kirchengasse 3, 
2352 Gumpoldskirchen). Vor-
ab wird eine Firmenbesichti-
gung der Weinkellerei Aigner 
in Gumpoldskirchen durchge-
führt. 
Tagesordnung:
1.  Begrüßung
2.  Feststellung der Beschlussfä-

higkeit, Annahme der Tages-
ordnung und Genehmigung 

Wein- und Spirituosen handel

Landesgremial tagung
des Protokolls der letzten 
Landesgremialtagung (Die 
Unterlagen liegen bei der 
Landesgremialtagung und 
im Landesgremialbüro auf.)

3.  Bericht des Obmannes
4.  Vortrag „Neues Weingesetz“ 

von Mag. Martin Raggam 
5.  Allfälliges und Diskussion

Eine gesonderte Einladung 
wird noch an Sie ergehen. Infor-
mationen zur Veranstaltung er-
halten Sie im Landesgre mium, 
Tel. 02742/851/19 3 11; handel.
gremialgruppe1@wknoe.at
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Riesenerfolg der Kesseltauschaktion!

Mit der Energieeffizienz- und 
Klimaschutz-Initiative der 

österreichischen Mineralölwirt-
schaft setzt die Branche höchst 
erfolgreich um, was geplant war: 
Die Besitzer von alten Ölhei-
zungsanlagen zur Umstellung 
auf moderne Öl-Brennwertgerä-
te zu motivieren. 85% aller An-
tragsteller ersetzen Kessel, die 
älter als 20 Jahre sind! Die Hei-
zungsanlage wird effizienter, die 
Kunden können weiterhin viele 
Jahre zufrieden ihre Wärme aus 
der Ölheizung beziehen.

Der Erfolg ist so groß, dass 
bereits 7 Wochen nach Aktions-
start alle Mittel für 2009 verge-
ben waren! 

Auf der letzten HMÖ-Gesell-
schafter- und Beiratsversamm-
lung wurde daher folgende Vor-
gehensweise beschlossen:

Im Jahr 2009 können keine 
Förderungsanträge mehr be-

willigt und ausbezahlt werden. 
Vollständig ausgefüllte Förde-
rungsanträge (Antrag auf Ab-
schluss eines Fördervertrages) 
können weiterhin an die Heizen 
mit Öl GmbH gesendet oder on-
line ausgefüllt werden (www.
heizenmitoel.at). 

Der Antrag wird in der Rei-
henfolge des Einlangens für 
2010 in Evidenz genommen. Im 
Jänner 2010 wird der Antrag 
geprüft und der Kunde verstän-
digt, ob die Förderung bewilligt 
wurde und wie hoch gegebe-
nenfalls der Förderungsbetrag 
für das Jahr 2010 ist. Auch im 
Jahr 2010 können Förderungen 
nur bewilligt werden, solange 
für dieses Jahr Fördermittel vor-
handen sind.

Die Energieeffizienz- und 
Klimaschutz-Initiative der öster-
reichischen Mineralölwirtschaft 
läuft bis ins Jahr 2016!

Energiehandel

Speichenreflektoren

Gemäß § 1 Abs. 1 Z. 8 der Fahrrad-
verordnung dürfen die seitlich 

an den Rädern anzubringenden gel-
ben Rückstrahler durch eine andere 
rückstrahlende Einrichtung, die in 
der Wirkung diesen Rückstrahlern 
entspricht, ersetzt werden.

Grundsätzlich bestehen bezüg-
lich der Verwendung von läng-
lichen Speichenklipps als Ersatz 
für die beiden Speichenreflektoren 
keinerlei Bedenken, es handelt sich 
hierbei um eine gleichwertige Ein-
richtung. Es ist jedoch darauf zu 
achten, dass jeweils (mindestens) 
fünf Stück der angeführten Spei-
chenklipps einen herkömmlichen 
Speichenreflektor (Katzenauge) 
ersetzen. Somit sind pro Rad min-
destens zehn Stück Speichenklipps 
zu montieren, dies entspricht der 
geforderten Lichteintrittsfläche von 
mindestens 2x 20 cm².

Bezüglich der Farbwahl weisen 

Lederwaren-, Spielwaren- 
und Sportartikelhandel

wir darauf hin, dass am Kraftfahr-
zeugsektor für seitliche Beleuch-
tung bzw. Rückstrahlung grund-
sätzlich die Farbe Gelb vorgesehen 
ist. Seit kurzem gibt es jedoch die 
Ausnahme, dass vorne auch die 
Farbe Weiß und hinten auch die 
Farbe Rot verwendet werden darf, 
sofern die seitliche Beleuchtung in 
die Scheinwerfer bzw. Heckleuch-
ten integriert ist.

In Anlehnung an § 1 Abs. 1 Z. 8 
der Fahrradverordnung, der Rei-
fen, deren Seitenwände ringförmig 
zusammenhängend gelb oder weiß 
rückstrahlend sind, als zulässig er -
klärt, ist auf Grund des markan-
ten Gesamterscheinungsbildes die 
Rück strahlung bei der Verwen-
dung von Speichenklipps auch in 
der Farbe Weiß möglich, es wird je -
doch die Verwendung der Farbe 
Gelb für Speichenklipps empfoh-
len.
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Von links nach rechts:  Bürgermeister Michael Knabl, 
GGR Martin Wanzenböck, Obmann des Tourismusvereines Puchberg,  
LAbg. Hermann Hauer, Dipl. Ing. Otfried Knoll, NÖVOG, Landesrat 
Mag. Johann Heuras, Geschäftsführer Dipl.-Ing. Dr. Gerhard Stindl, 
Oberst Bruno Deutschbauer.
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Bergbahnhof Hochschneeberg eröffnet

„Dies ist ein Meisterwerk 
moderner österreichischer 

Architektur !“Kein anderer Satz 
bei der Eröffnung könnte das 
Werk von Architekt Dipl.-Ing. 

Hermann Schwarz, den neuen 
Bergbahnhof auf dem Schnee-
berg, besser beschreiben. Denn 
dieser neue Bergbahnhof ist 
eine gelungene Kombination 

von Alt und Neu und passt 
sich optimal an das bestehende 
Hotel Hochschneeberg und an 
die gesamte Umgebung an. Dr. 
Gerhard Stindl, Geschäftsfüh-
rer der Niederösterreichischen 
Schneebergbahn GmbH, hat aus 
diesem Grund bei der Eröffnung 
viele Glückwünsche und Kom-
plimente erhalten. Er war auch 
die treibende Kraft für dieses 
Projekt.

Nur durch die gute Koope-
ration mit dem Land Niederös-
terreich, der Gemeinde Wien, 
der Gemeinde Puchberg am 
Schneeberg und dem Österrei-
chischen Bundesheer konnte 
dieses Projekt realisiert werden. 
„Wir befinden uns hier in einem 
sensiblen Gebiet, in einem Na-
turschutzgebiet, einem Gebiet 
der Natura 2000 und in einem 
Gebiet, welches für die Trink-
wasserversorgung der Bundes-
hauptstadt Wien von enormer 
Bedeutung ist“ erläutert Dr. 
Stindl. Daher musste nach Ge-
nehmigung der Projektunterla-
gen entsprechend schonend für 
die Natur vorgegangen werden.

Oberst Bruno Deutschbauer 
vom Militärkommando Nieder-
österreich: „Wir haben hier eine 

Schienenbahnen

neue Methode angewendet. Und 
wir sind durch die große Zahl 
der verwendeten Zünder bei 
den erforderlichen Sprengun-
gen immer nur in ganz kleinen 
Tranchen vorgegangen.“ Das 
dabei anfallende Gesteinsmate-
rial wurde in der Folge dann an 
Ort und Stelle zerkleinert und 
bei den nachfolgenden Arbeiten 
weiter verwendet.

Dipl.-Ing. Bernhard Egert, 
Geschäftsführer der Glöckel 
Holzbau GmbH, hat mit seinem 
Unternehmen die gesamte Holz-
konstruktion errichtet: „Die 
Transporthubschrauber kamen 
im 15-Minuten-Takt. Alles war 
präzise eingeteilt. Und wir hat-
ten eine hervorragende Zusam-
menarbeit mit allen anderen 
Firmen.“

Bürgermeister Michael Knabl 
gab einen Rückblick auf die bis-
herigen Stationen der Schnee-
bergbahn im Laufe der ver-
gangenen 112 Jahre. Und der 
Geschäftsführende Gemeinde -
rat von Puchberg am Schnee-
berg, Martin Wanzenböck, hob 
die Bedeutung der Zahnradbahn 
für den Tourismus hervor. 

Landesrat Mag. Johann Heu-
ras verglich in seiner Festan-
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sprache die Schneebergbahn mit 
einer rüstigen alten Dame. „Eine 
alte Dame, die fast ihren 100. Ge-
burtstag nicht mehr erlebt hätte. 
Die sich aber heute – mit ihren 
112 Jahren – attraktiver und jün-

ger denn je präsentiert, und dies 
in einem modernen Outfit.“

Als nämlich vor einigen Jah-
ren der weitere Bestand und 
Betrieb der Schneebergbahn 
gefährdet war, habe das Land 
Niederösterreich „dieses gleich-
sam zur Adoption frei gegebe-
ne Kind adoptiert“. Und durch 
die Gründung der Niederös-
terreichischen Schneebergbahn 
GmbH wurden die Weichen 
für eine erfolgreiche Zukunft 
gestellt. Der Erfolg hat dann ge-
zeigt, dass der eingeschlagene 
Weg richtig war.

Fachgruppentagung 
am Dienstag, dem 25. August 
2009, 10.30 Uhr, Austria Trend 
Hotel Schloss Wilhelminenberg, 
Savoyenstraße 2, 1160 Wien.
Tagesordnung
1.  Eröffnung und Begrüßung, 

Feststellung der Beschluss-
fähigkeit

2.  Genehmigung der Tagesord-
nung

3.  Genehmigung des Protokolls 
der letzten Fachgruppenta-
gung

4.  Bericht des Fachgruppenob-
mannes Franz Lampesberger

5.  Bericht zur Digitalumstel-

Lichtspieltheater 
und Audiovisions veranstalter

lung
6.  Ergebnis Kollektivvertrags-

verhandlungen
7.  Bericht zum NÖ Kinover-

band
8.  Bericht zum Thema Wahl so-

wie „Fachorganistaion NEU“
9.  Allfälliges

Im Anschluss lädt die Fach-
gruppe zu einem gemeinsamen 
Mittagessen (Barbecue)!

Aus organisatorischen Grün-
den ersuchen wir um Bekannt-
gabe Ihrer Teilnahme unter Tel. 
02742/851/19 6 21 bis spätestens 
12. August 2009.

Fachgruppentagung 

Am Dienstag, dem 15. Septem-
ber 2009, um 16 Uhr findet 

im Seminarhotel Krainerhütte, 
Helenental 41, 2500 Baden, die 
gemeinsame Fachgruppenta-
gung der Fachgruppen der Ga-
ragen-, Tankstellen- und Ser-
vicestationsunternehmungen 
Niederösterreich und Wien 
statt.
Tagesordnung:
1.  Eröffnung und Begrüßung 
2.  Feststellung der Beschlussfä-

higkeit
3.  Genehmigung der Tagesord-

nung 
4.  Genehmigung des Protokolls 

der letzten Fachgruppenta-
gung *

5.  Bericht des Fachgruppenob-
manns KommR Gottfried 
Hochhauser

6.  Geschäftsplan „Sein und 
Schein“ – Rudolf Tesch, Un-
ternehmensberater

Garagen-, Tank stellen- 
und Service  stations unternehmungen

7.  Kann ein Berater helfen? – 
Dkfm. Dominik Loss, Unter-
nehmensberater – Mag. Alois 
Frank, WIFI Wien Unterneh-
mensberatung – Mag. Erich 
Huemer, Consult Betriebs-
beratungsgmbH

8.  Geschäftsplan als Vertrags-
grundlage – Dr. Günther 
Loibner, Rechtsanwalt

9.  Allfälliges, Diskussion
Im Anschluss Abendbuffet
*Das Protokoll der Fachgrup-

pentagung 2008 liegt zur Ein-
sichtnahme im Büro der Fach-
gruppe auf und kann zu den 
Bürozeiten (Mo. bis Fr. 7.30 bis 
16 Uhr) eingesehen werden.

Um Anmeldung (Tel. 02742/
851/19 5 11 oder 19 5 12, E-
Mail verkehr.fachgruppen1@
wknoe.at) wird gebeten!

Aus organisatorischen Grün-
den ist eine Anmeldung unbe-
dingt erforderlich!

Emissionsklassenabhängige 
Bemautung („Ökologisierung“) – 
Umstellung der GO-Boxen

Auf der Homepage http://wko.at/noe/gueterbefoerderung unter 
„Weitere Inhalte –  Digitaler Tachograph & Maut“ können Sie 

eine ausführliche Informationsbroschüre zur Vorgehensweise die 
Umstellung der GO-Boxen im Zusammenhang mit der emissions-
klassenabhängigen Bemautung (Ökologisierung) abrufen.

Mauttarifverordnung 2009 – 
Erstinformation

Mit der 232. Verordnung (BGBl. 
II 232/2009, ausgegeben am 

20. Juli 2009) der Bundesministe-
rin für Verkehr, Innovation und 
Technologie über die Festset-
zung der Mauttarife (Mauttarif-
verordnung 2009) wird in Öster-
reich die fahrleistungsabhängige 
Maut, auf dem mautpflichtigen 
Straßennetz, nach EURO-Klas-
sen differenziert.

Achtung: Die Verordnung 
tritt mit 1. 1. 2010 in Kraft (bis 
dahin gelten die bestehenden 
Mauttarife). Hinzuweisen bleibt 

Güterbeförderungsgewerbe 

jedoch darauf, dass die nunmehr 
vorgesehenen Tarife im Herbst 
2009 außerdem noch gem. § 9 
Abs. 9 BStMG „valorisiert“, das 
heißt zur Abgeltung der Infla-
tion weiter angehoben werden. 
Dies wird auf Basis des vom EU-
ROSTAT zu veröffentlichenden 
Jahresdurchschnittes der Ände-
rungsrate des Harmonisierten 
Verbraucherpreisindex für den 
Monat Juli 2009 erfolgen. Die Ta-
rifhöhe hat daher nur vorläufi-
gen Charakter, an der Spreizung 
ändert sich jedoch nichts!

Tarifgruppe EURO-Emissionsklassen
A EEV und zukünftige Emissionsklasse
B EURO IV und V
C EURO 0 bis III

Tarifgruppe Grundkilometertarif
A 14,2 Cent
B 15,2 Cent
C 17,4 Cent

2. Der Grundkilometertarif für Kraftfahrzeuge mit zwei Achsen 
beträgt ohne USt.:

3. Das bedeutet, auf Grund des § 9 (2) Bundesstraßenmautgesetz, 
folgende vorläufige Tarifgestaltung:

1. Die Tarife werden nach EURO-Emissionsklassen differenziert:

 2 Achsen (100 vH) 3 Achsen (140 vH) 4+ Achsen (210 vH)

Neu Bisher Diff. Neu Bisher Diff. Neu Bisher Diff.

A
EEV,
EURO 6+

14,2
c/km

15,80
c/km

– 1,6
c/km

19,88
c/km

22,12
c/km

– 2,24
c/km

29,82
c/km

33,18
c/km

– 3,36
c/km

B
EURO
4 – 5

15,2
c/km

– 0,6
c/km

21,28
c/km

– 0,84
c/km

31,92
c/km

– 1,26
c/km

C
EURO
0 – 3

17,4
c/km

+ 1,6
c/km

24,36
c/km

+ 2,24
c/km

36,54
c/km

+ 3,36
c/km

Im BGBl. sind weiters die Tarife für die sog. Sondermautstrecken 
geregelt!
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Für die Sparte Tourismus und Freizeitwirtschaft

KommR Fritz Kaufmann Mag. Rudolf Keindl
Spartenobmann Spartengeschäftsführer

PROGRAMM
MODERATION: Mag. Richard Grasl, Chefredakteur ORF NÖ

 Musik – 5/8 erl in Ehr,n
 Begrüßung – Spartenobmann KommR Fritz Kaufmann
 Interview – Direktor Dr. Franz Wiedersich
 Interview – Landesrätin Dr. Petra Bohuslav
 Gastreferat – Univ.-Prof. Dr. Roland Girtler
 Lesung – Wolfgang Böck
 Musik – 5/8 erl in Ehr,n

Kulinarischer Ausklang auf dem WACHAUER VOLKSFEST  
im Stadtpark der Stadt Krems.

Die Sparte Tourismus und Freizeitwirtschaft lädt zum 

NÖ TOURISMUSTAG 2009
Dienstag, 1. September 2009, 15.30 Uhr
Stadtsaal, Edmund-Hofbauer-Straße 17, 3500 Krems

Wolfgang Böck Roland Girtler Richard Grasl

 Fotos: © Manfred Paukner (1), Dr. Robert Girtler (2), Günter Kargl (3), Rania Moslam (4), ORF/Hans Leitner (5) 

ANMELDUNG
per Fax an 02742/801-1430 
z.H. Helga Klanner (Tel. 02742/801-1477, 
helga.klanner@lwmedia.at)

Um baldige Anmeldung wird ersucht.

Firma

Titel, Vorname, Nachname

Straße

PLZ, Ort

Telefon/E-Mail
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Fachgruppentagung
der Fachgruppe Abfall- und 
Abwasserwirtschaft NÖ 2009 
findet am Samstag, dem 12. 
September 2009, um 13.30 Uhr 
am Schiff „MS Austria“ der Fir-
ma Brandner statt. 

Tagesordnung:

1.  Eröffnung und Begrüßung 
2.  Feststellung der Beschlussfä-

higkeit
3.  Genehmigung der Tagesord-

nung 
4.  Genehmigung des Protokolls 

der Fachgruppentagung 
2008*

5.  Bericht des Obmannes der 
Fachgruppe KommR Karl 
Sommerbauer

6.  Finanzangelegenheiten:
a)  Rechnungsabschluss 2008 

– Berichterstattung

Abfall- und Ab wasser wirtschaft

b)  Voranschlag 2010 – Be-
richterstattung

7.  Diskussion und Allfälliges
* Das Protokoll liegt zur Ein-
sichtnahme im Fachgruppen-
büro auf.
Programm:
13.30 Uhr:  Eintreffen und Re-

gistration der Teil-
nehmerInnen

13.50 Uhr:  Aperitif im Salon 
anker.spill und Ab-
fahrt der MS Austria 
von Melk – Donau-
station Nr. 11

15.30 Uhr:  Fachgruppentagung 
an Bord der MS Aus-
tria

16.30 Uhr:  Kommentierte Wein-
verkostung

18.00 Uhr:  Abendmenü an Bord 
der MS Austria

Consultants Competence Circle
Montag, 24. August, 18 Uhr
„RECHT IM WEB“
– offline oder mit einem Fuß „im Kriminal”?

Mit dem Siegeszug von PC- und Internet-Technologie fielen 
eine Reihe technischer Barrieren: von der Erstellung bzw. Nut-
zung von Werken und Medien über deren Kommunikation an 
ein Millionen-Publikum bis hin zu einer Vielzahl anderer Hin-
dernisse. 

Doch hält unser Wissen rund um die rechtlichen Aspekte die-
ser Aktivitäten mit diesen neuen Möglichkeiten Schritt?

Diskutieren Sie diese und weitere Fragen mit namhaften Ver-
tretern aus Wirtschaft, Wissenschaft und Kultur. 
18.00 Empfang
18.30  Diskussion
 Impulsreferat: Mag. Birgit Noha, LLM
 Moderation: Bettina Kerschbaumer
20.00 Buffet & Networking

Ort: Schloss 
Hunyadi
2344 Maria Enzersdorf, 
Schlossgasse 6 
www.schloss-hunyadi.
at 
Details und Anmeldung: 
www.ubit.at/noe. Fo
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UBIT-Obfrau Ennsfellner gratuliert Wertimpulse-GF Ing. Robert Moser, 
CMC, Bürgermeister Andreas Steiner und dem GF der Podersdorf 
Tourismus- und FreizeitGmbH, Walter Gisch.
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Gemeindeimpulse GmbH Landessieger 
Constantinus International:

Erfolg durch messbare 
Verbesserungen
Die Initiative „Gemeinde Leben“ der Marktgemeinde 
Podersdorf am See im Burgenland möchte 
ganzheitliche, wertorientierte Entwicklung erlebbar 
machen. „Gemeindeimpulse GmbH“ setzte hierbei 
auf einen Trainings- und Beratungsprozess.

Das Ziel der Podersdorfer 
Tourismus und Freizeit 
GmbH (PTF) sowie der 

Gemeinde Podersdorf am See: 
Miteinander zu Lebensqualität 
und Effizienz durch wertori-
entierte ganzheitliche Entwick-
lungen. An der Analyse und 
Ideenfindung sowie der Um-
setzung der Ergebnisse waren 
alle 50 Gemeindebediensteten 
und Verantwortungsträger der 
Gemeinde beteiligt. Ihre aktive 
Mitarbeit an Gemeindeleitbild, 
Organigramm, Aufgaben- und 
Kompetenzverteilung sowie 
Qualitätsmaßnahmen sollte sie 
befähigen, selbst Optimierungs-
prozesse zu entwickeln, durch-

zuführen und zu begleiten. Auf 
diese Weise konnten nicht nur 
Veränderungen in der Verwal-
tung und den gemeindeeigenen 
Betrieben erzielt werden, son-
dern auch in Bezug auf die tou-
ristischen Aktivitäten wie Gäs-
tezufriedenheitsmessungen und 
Bürgerbeteiligung, aktivierende 
Befragungen in Bürgerbeteili-
gungsprozessen, Bürgertagun-
gen und Arbeitskreise.

Gemeindeimpulse (www.
wert-impulse.at) machte diese 
Veränderungen auch messbar: 
Mit einer speziell entwickelten 
Testmethode zur Unternehmens-
kultur können die harten Fakto-
ren und auch die weichen Fak-

Unternehmensberatung 
und Informationstechnologie

toren in 20 Elementen durch 200 
Fragen gemessen werden. Die 
Ergebnisse zeigten, dass die Ele-
mente der Unternehmenskultur 
(Kommunikation, Zusammen-
arbeit, Konflikt- und Führungs-
verhalten) zwischen 2007 und 
2009 bei den Mitarbeitern und 
Führungskräften nachweisbar 

um bis zu 33 Prozent verbessert 
wurden. Die Nachhaltigkeit zeigt 
sich durch die selbstständige 
Weiterarbeit der 11 Teilnehmer in 
den Arbeitskreisen der Gemein-
de. Die Tourismusentwicklung 
ergab ein Nächtigungsplus von 
2006 bis 2008 um 11% (+35.681 
Nächtigungen).
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Gewerbe & Handwerk. Einfach naheliegend.

Eintragung und Wartung selbst durchführen.
 
Die Eingabe erfolgt über Wartung von Firmen A-Z auf wko.at
Als ein Unternehmen der betreffenden Branche erhalten Sie automatisch den zusätzlichen Vorschlag zur Eintragung 
auf der „Kleinauftragsplattform“. Generell funktionieren Eintragungen bei Firmen A-Z nur über Ihre Mitgliedsnummer und 
Ihren PIN-Code. Beides können Sie über die kostenlose E-Business-Hotline T 0800/221-223 (Mo - Fr von 8 - 20 Uhr, Sa von 
8 - 12 Uhr), per Fax an 0800/221-224, E-Mail an callcenter@wko.at oder Online auf wko.at/pincode anfordern. 

Weitere Infos auch auf wko.at unter mein.wko.at (Bitte beachten Sie bei Ihren Angaben Ihren Gewerberechtsumfang).

Folgende Branchen sind vertreten:

Baumeister •

Bauwerksabdichter •

Bodenleger •

Dachdecker •

Elektrotechniker •

Kommunikationselektroniker •

Fliesenleger •

Glaser •

Maler •

Sanitär-, Heizungs- und Lüftungstechniker •

Schlosser •

Schwarzdecker •

Spengler • 

Steinmetzmeister •

Stukkateur und Trockenausbauer •

Wärme-, Kälte-, Schall- und Branddämmer •

Tapezierer •

Tischler •

Zimmermeister •

Auf der Kleinauftragsplattform können sich Betriebe, die auch 
kleine Aufträge rund um Haus und Garten 

übernehmen und ausführen, kostenlos eintragen. 
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bezirkeAmstetten
wko.at/noe/amstetten

Im Bild Martina Aigner mal zwei (links als Konditorgeselle, 
rechts als Bäckergeselle).  
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Doppellehre Bäcker und Konditor 
mit Auszeichnung absolviert

Martina Aigner aus Waid-
hofen/Ybbs hat in der Bä-

ckerei und Konditorei Piaty 
GmbH & Co KG (Waidhofen/
Ybbs) in 4 Jahren die beiden 
Berufe Bäcker und Konditor 
(Zuckerbäcker) erlernt. Schon 
beim Lehrlingswettbewerb der 
Bäcker im Jahre 2008 fielen ihr 
großes Talent und die Liebe zum 
Beruf auf, holte sie doch dort den 
1. Platz und wurde vielbejubelte 
Landessiegerin.

 Zum krönenden Abschluss 
der Bäckerlehre legte sie vor 

wenigen Wochen auch die Bä-
ckergesellenprüfung mit Aus-
zeichnung ab. Beim Lehrlings-
wettbewerb der Konditoren 
konnte sie aus terminlichen 
Gründen leider nicht teilneh-
men. Auch bei der Gesellen-
prüfung der Konditoren wurde 
ihre Leistung mit Auszeichnung 
bewertet. Martina Aigner gehört 
damit in den beiden Berufen Bä-
cker und Konditoren (Zucker-
bäcker) zu den erfolgreichsten 
jungen GesellInnen in Niederös-
terreich.

Raumordnungs programm
St. Georgen/Ybbsfelde: Änderung

Der Gemeinderat beabsichtigt, das örtliche Raumordnungspro-
gramm in den Katastralgemeinden St. Georgen am Ybbsfelde, 

Allersdorf und Thalling zu ändern. Der Entwurf liegt bis 17. August 
2009 im Gemeindeamt zur allgemeinen Einsichtnahme auf. Jeder-
mann ist berechtigt, innerhalb der Auflegungsfrist zur vorgesehenen 
Änderung des örtlichen Raumordnungsprogrammes schriftlich Stel-
lung zu nehmen.

Raumordnungsprogramm Amstetten: 
Änderung

Die Stadtgemeinde Amstetten beabsichtigt, das örtliche Raumord-
nungsprogramm/den Flächenwidmungsplan abzuändern. Der 

Entwurf liegt bis 19. August 2009 im Stadtamt der Stadtgemeinde 
Amstetten, Abt. III/5-Raumordnung zur allgemeinen Einsichtnah-
me auf. Jedermann ist berechtigt, innerhalb der Auflegungsfrist zur 
vorgesehenen Änderung des örtlichen Raumordnungsprogrammes 
schriftlich Stellung zu nehmen.

Raumordnungsprogramm Ferschnitz: 
Änderung

Der Gemeinderat beabsichtigt, das örtliche Raumordnungspro-
gramm neu zu erstellen. Der Entwurf liegt bis 28. August 2009 

im Gemeindeamt zur allgemeinen Einsichtnahme auf. Jedermann ist 
berechtigt, innerhalb der Auflegungsfrist zur vorgesehenen Ände-
rung des örtlichen Raumordnungsprogrammes schriftlich Stellung 
zu nehmen.

Drei Nominierungen und zwei „Goldene Hähne“ für ARTATTACK.
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Wenn der Werbehahn zweimal kräht

Die Verleihung der 12 „Goldenen 
Hähne“ war ein  Event der Ex-

traklasse. Das „Who is Who“ der 
Werbeszene war  vertreten, um 
mitzuerleben, wenn aus anfäng-
lich über 1028 Einzelarbeiten gera-
de mal ein Dutzend „Ausgezeich-
nete“ übrig bleiben. Eine namhafte 
Jury hat bewertet, die  charmante 
ORF-Lady Cathy Zimmermann 
durch das Programm geführt und 
die Agentur  ARTATTACK hat 
abgeräumt – drei Nominierungen 
und zwei „Goldene Hähne“.  Da-
mit zählten die kreativen Amstet-
tener zu den Erfolgreichsten des 
Abends. Vergoldet wurde einer-
seits eine Projektarbeit für den 
Kunden Red Bull in der Katego-

rie PR, andererseits eine grafische 
Meisterleistung, ein Kalender für 
die Linzer Firma WFL.

Der Erfolg  wurde bei der an-
schließenden Party gebührend 
und vor allem „trachtig“  gefei-
ert, trat doch die ganze Agentur 
rund um Inhaber Max Mayerho-
fer (ganz links im Bild, neben ihm 
WKNÖ-Präsidentin Sonja Zwazl)  
im feinsten Trachtenlook zur 
Verleihung an. Auch die „ausge-
zeichneten   Kunden“ hielten sich 
an den etwas anderen Dresscode,  
sehr zur Freude der anwesenden 
Medien.

Übrigens: wenn Sie mehr über 
die „hahnsinnigen“ Amstettner 
wissen  wollen: www.attack.at

Ihr Ansprechpartner
für Ihre Werbung in der NÖWI

Ges.m.b.H., 1010 Wien, Teinfaltstraße 1
Tel. 01/523 18 31, Fax 01/523 29 01-33 91, E-Mail: noewi@mediacontacta.at
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WIFI-Kurse September 2009

In der Bezirksstelle der Wirt-
schaftskammer NÖ in Amstet-

ten finden im September 2009 
folgende Kurse statt:
• Gratis-Infoabend zur Be-
rufsreifeprüfung, 1. 9. 2009, Di. 
17.30 Uhr.
• Unternehmer/innentraining, 
1. 9. bis 17. 12. 2009, jew. Di. bis 
Do. 18.30 bis 22 Uhr.
• English Course 3, 8. 9. bis 10. 
11. 2009, jew. Di. 18.30 bis 21.10 
Uhr.
• Gratis-Infoabend für EDV-
Einsteiger/innen, 10. 9. 2009, 
Do. 18.30 bis ca. 20.30 Uhr.
• Vorbereitung auf die Berufs-
reifeprüfung in Englisch, 14. 
9. 2009 bis 17. 5. 2010, jew. Mo. 
bzw. Mi. (abwechselnd) 17.45 
bis 21.15 Uhr.
• Buchhaltung II (für Fortge-
schrittene), 14. 9. bis 11. 11. 2009, 
jew. Mo. und Mi. 18.30 bis 21.40 
Uhr.
• PC-Einsteiger/in, 14. 9. bis 23. 
9. 2009, jew. Mo. bis Mi. 18 bis 
21 Uhr.
• Lehrgang Personalverrech-
nung, 14. 9. 2009 bis 27. 1. 2010, 
jew. Mo. und Mi. 18 bis 21.30 
Uhr und 3 x  Sa. 8.30 bis 16.30 

Uhr.
• Buchhaltung I (für Anfänger/
innen), 15. 9. bis 10. 11. 2009, 
jew. Di. und Do. 18.30 bis 21.40 
Uhr.
• Curso de Espanol 1, 17. 9. bis 
19. 11. 2009, jew. Do. 18.50 bis 21 
Uhr.
• English Course Starter, 21. 9. 
bis 7. 12. 2009, jew. Mo. 18.30 bis 
21.10 Uhr.
• Vorbereitung auf die Berufs-
reifeprüfung in Mathematik, 
21. 9. 2009 bis 7. 6. 2010, jew. Mo. 
bzw. Do. (abwechselnd) 18.15 
bis 21.45 Uhr.
• Vorbereitung auf die Berufs-
reifeprüfung in Deutsch, 23. 9. 
2009 bis 16. 6. 2010, jew. Mo. und 
jeden 1. Fr. im Monat 18.15 bis 
21.45 Uhr.
• Corso d‘Italiano 1, 24. 9. bis 
26. 11. 2009, jew. Do. 18.50 bis 
21 Uhr.

Achtung begrenzte Teilneh-
merzahl! Anmeldeschluss ist 
jeweils 14 Tage vor Veranstal-
tungsbeginn. Anmeldungen 
bzw. genauere Auskünfte er-
halten Sie bei der Bezirksstelle 
Amstetten, Fr. Gerda Wiesfle-
cker, Tel. 07472/62 7 27/30 1 23.

Baden
wko.at/noe/baden

Im Jahr 1984 gründete Hanna Breyer in Pfaffstätten ihr 
Kosmetikstudio. Seit damals bietet ihr Unternehmen hochqualitative 
Kosmetikdienstleistungen an. Anlässlich des 25-jährigen 
Firmenjubiläums gratulierten Bürgermeister Bundesrat Christoph 
Kainz und Wirtschaftskammerobmann KommR Heinrich Schönbeck 
gemeinsam mit Bezirksstellenleiter Mag. Max Vols. Für ihre Verdienste 
überreichte KommR Schönbeck eine Ehrenurkunde.
Im Bild v. l.: Michael Breyer, Sandra Schier, Steuerberaterin 
Diplomkauffrau Elisabeth Lehner, Hanna Breyer, Bürgermeister 
Bundesrat Christoph Kainz, KommR Heinrich Schönbeck.
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25 Jahre Kosmetik und Fußpflegestudio 
Hanna Breyer

Seit 30 Jahren arbeitet Heinrich Gruidl als Geselle bei der Tischlerei 
Semotan in Unterwaltersdorf. Er leistet Firmenchef Gottfried Semotan 
treue Dienste wie schon zuvor dessen Vater Ferdinand Semotan. 
Diese in einer Zeit der Fluktuation seltene Treue zeichnete die NÖ 
Wirtschaftskammer mit der Silbernen Ehrenmedaille für 30-jährige 
Betriebszugehörigkeit aus, die KommR Gerhard Waitz, Mitglied des 
Bezirksstellenausschusses, und Mag. Andreas Marquardt mit einer 
Urkunde überreichten.: V. l.: Gottfried Semotan, Lehrling Helmut 
Szoldatics, Heinrich Gruidl, Mag. Andreas Marquardt, Christoph 
Semotan und KommR Gerhard Waitz.
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Tischlerei Semotan ehrte Mitarbeiter 

Bruck/Leitha
wko.at/noe/bruck

Bezirksstellenobmann Ing. Klaus Köpplinger (links) mit Autor 
und Illustrator W. H. Sarau.
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Betriebsbesuch 
im Buchverlag S.Arts Schodritz KG

Beim Betriebsbesuch im Verlag 
S|Books in der Kirchengas-

se in Bruck wurde Bezirksstel-
lenobmann Ing. Klaus Köpplin-
ger und Bezirksstellenleiter Mag. 
Thomas Petzel der erste Teil des 
Science Fiction-Romans „Die Le-
genden von CARTHAN – Göt-
terdämmerung I“ vorgestellt.

Die insgesamt neunteilige 
Space-Opera entstammt der Fe-
der des Autors W. H. Sarau und 
zeichnet sich, neben ihrer äu-
ßerst spannenden und komple-

xen Handlung, durch die von W. 
H. Sarau erstellten Illustrationen 
aus, bei welchen er sich der Me-
thode des Digital Mattepaintings 
bediente, eines Verfahrens, wel-
ches üblicherweise nur bei gro-
ßen Hollywood-Produktionen 
zur Anwendung kommt. Das 
Resultat ist ein hochwertig ver-
arbeiteter, fantastischer Roman. 

Das Werk kann über www.
carthan.at, bei Amazon und in 
ausgesuchten Buchhandlungen 
erworben werden.
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Im Rahmen der Betriebsbesuche waren die Vertreter der Bezirksstelle, 
Bezirksstellenobmann Ing. Klaus Köpplinger und Bezirksstellenleiter 
Mag. Thomas Petzel, zu Gast in der Massage-Praxis von 
Natascha Schodritz (Mitte), wo unter dem Namen „Vita Nuova“ 
chinesische, japanische und westliche Massagen, Korrekturen im 
Bewegungsapparat sowie Figur- und Infrarotbehandlungen angeboten 
werden. Bezirksstellenobmann Ing. Köpplinger (links) zeigte sich 
begeistert vom umfangreichen Angebot und wünschte viel Erfolg für 
die Zukunft.
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Betriebsbesuch 
in der Massage-Praxis Vita Nuova

Raumordnungsprogramm Sommerein: 
Änderung

Die Marktgemeinde Sommerein beabsichtigt, das örtliche Raum-
ordnungsprogramm für den Bereich der Militärsiedlung Som-

merein zu ändern. 
Der Entwurf liegt bis 14. September 2009 im Gemeindeamt der 

Marktgemeinde Sommerein zur allgemeinen Einsicht auf.
Jedermann ist berechtigt, dazu innerhalb der Auflagefrist schrift-

lich Stellung zu nehmen.

• Zistersdorf: Freitag, den 21. 
August 2009, 10 bis 11.30 Uhr, 
1. Stock, Besprechungszim-
mer der Stadtgemeinde, Tel. 
02532/24 01/0.

Gänserndorf
wko.at/noe/gaenserndorf

Sprechtage im August
• Groß-Enzersdorf: Jeden Mitt-
woch von 9 bis 12 Uhr, Stadt-
gemeinde Groß-Enzersdorf, 
Rathausstraße 5, 2301 Groß- 
Enzersdorf.

Gmünd
wko.at/noe/gmuend

V. l. n. r.: Brauereibesitzer Karl Trojan, Kellnerin Betty Wilson, 
Importeur Martin Raylton.
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Schremser Bier in Londoner Pubs

Die Brauerei Schrems beliefert 
bereits drei traditionelle briti-

sche Pubs mit Bierspezialitäten, 
wobei vor allem die Bio-Produk-
te auf viel Interesse stoßen.

Karl Trojan kam auf dem 
Gastro-Lebensmittel-Festival 
„Taste of London“  in Kontakt 
mit dem Importeur Martin Rayl-

ton. Im „Rake Pub“ wird bereits 
seit Weihnachten Schremser Bier 
ausgeschenkt. Laut Karl Trojan 
ist der Export nach England 
von wirtschaftlicher Seite her 
betrachtet nicht so sehr  bedeu-
tend, aber eine tolle Bestätigung 
für sein Programm und seine 
Qualität.

Johann Weinstabl (3. links hinten), Gabriele Österreicher (1. rechts), 
und DI (FH) David Seidl 2. rechts) mit den Prüflingen bei der 
Lehrabschlussprüfung für Bürokaufmann/frau.
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Lehrabschlussprüfung Bürokaufmann/frau 
in der Wirtschaftskammer Gmünd

In der Bezirksstelle fand am 
22. Juli unter der Prüfungs-

kommission von Gabriele Öster-
reicher, DI (FH) David Seidl und 
Johann Weinstabl vom ÖGB eine 
Lehrabschlussprüfung im Lehr-
beruf Bürokaufmann/frau statt. 

Katharina Leonhartsberger hat 

die Prüfung mit Auszeichnung 
abgelegt. Mit gutem Erfolg haben 
Carina Ergott, Veronika Fleisch-
hacker und Carina Fraißl die Prü-
fung bestanden. Weiters haben 
Barbara Binder, Marianne Pfann-
hauser und Manuela Zemann die 
Lehrabschlussprüfung bestanden.
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Von links: Josef Fischer-Ankern, Siegfried Müllner, Markus 
Krapfenbauer, Verena Schandl, Carina Bachhofner, Sonja Stiedl, 
Cornelia Frieberger, Tanja Fölk, Wolfgang Kiesenebner, Johann Burzin.
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Erfolgreicher Abschluss für Lehrlinge 
des Moorheilbades Harbach

Im Juli konnten acht Lehrlinge 
des Moorheilbades Harbach 

ihre Lehrzeit erfolgreich been-
den. Besonders erfreulich ist, 
dass fünf Lehrlinge ihre Ausbil-
dung mit Auszeichnung abge-
schlossen haben.

Geschäftsführerin Karin Wei-
ßenböck ist stolz auf die Lehr-
linge und auf das hohe Niveau 
der gebotenen Ausbildung. Die 
Lehrlinge im Moorheilbad Har-
bach und auch im Brauhotel 
Weitra erhalten eine qualitativ 
hochwertige Ausbildung.

Alle Lehrlinge des Moor-
heilbades Harbach sowie des 
Brauhotels Weitra absolvieren 
im Rahmen ihrer Ausbildung 
ein Lehrlingsschulungspro-
gramm. Mit diesem Programm 
wird den Lehrlingen fachliche, 
aber auch soziale Kompetenz 
vermittelt.

Auch heuer wurden im Moor-
heilbad Harbach bzw. im Brau-
hotel Weitra wieder acht neue 
Lehrlinge in den Bereichen Ser-
vice, Küche und Patisserie ins 
Team aufgenommen.

Hollabrunn
wko.at/noe/hollabrunn

LAbg. Ökonomierätin Marianne Lembacher, die neuen Betreiber 
Karl und Christine Riederich, KommR Julius Kiennast, die 
Betriebsvorgänger Gertrude und Manfred Wania, Vizepräsident 
KommR Kurt Trnka und Bgm. Ing. Walter Schmid. 
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Nah&Frisch sichert Nahversorgung 
in Ravelsbach

Da die bisherigen Betreiber 
Manfred und Gerti Wania 

in den wohlverdienten Ruhe-
stand gehen, konnte das Groß-
handelshaus Julius Kiennast 

gemeinsam mit der Marktge-
meinde Ravelsbach, dem Be-
treiber der Firma Riederich aus 
Horn sowie mit Unterstützung 
der NAFES eine moderne, zu-

kunftsorientierte Nahversor-
gung sicherstellen.

Auf 430 m2 Gesamtfläche 
und durch eine Investition von 
€ 785.000,– entstand ein multi-
funktionaler Nahversorger, der 
neben dem Qualitätssortiment 
von Nah&Frisch Frischfleisch 
in Bedienung, vielfältige Ange-
bote aus der hauseigenen Bäcke-
rei, Tabakwaren und Zeitungen, 
eine Post-Partner-Stelle sowie 
Lotto-Totto den Ravelsbacher 
Kunden präsentiert.

Regionale Produkte wie 
„Echt aus Niederösterreich“, 
Nah&Frisch-Reiseservice sowie 
eine Hauszustellung ergänzen 
die vielen Extra-Leistungen des 

neuen Marktes.
Bei der Eröffnung dankten 

LAbg. Marianne Lembacher, 
Bgm. Ing. Walter Schmid, Vize-
präsident KommR Kurt Trnka 
sowie KommR Julius Kiennast 
dem scheidenden Ehepaar Ger-
ti und Manfred Wania herzlich 
und wünschten dem neuen Be-
treiberehepaar Karl und Christi-
ne Riederich viel Erfolg. 

Der neu geschaffene Markt in 
Ravelsbach stellt wiederum eine 
erfolgreiche Zusammenarbeit 
zwischen Großhandel, Einzel-
handel, Gemeinde und Land dar 
und bestätigt, dass die NAFES-
Aktion die Nahversorgung in 
vielen Gemeinden sichert.

Horn
wko.at/noe/horn

Im Bild von links: Rudolf Marion mit Gatten Martin, Susanne Liebhart, 
Mag. Sabina Müller und Stefan Weinberger.

Fo
to

: B
ez

ir
ks

st
el

le

Schmuck trifft Kunst

Unter dieses Motto stellte Ma-
rion Rudolf die Vernissage 

in ihrem Uhren- und Schmuck-
geschäft in Messern. Gezeigt 
wurden Bilder der Künstlerin 
Susanne Liebhart aus Raisdorf. 
Die Werke der Diplompädago-
gin beeindruckten insbesondere 
durch die Strahlkraft und die 
Harmonie der Farben und bil-
deten die perfekte Ergänzung 
zu den edlen Schmuckstücken 

und Uhren.
„Ich habe im September 2008 

den Betrieb von meinem Vater, 
Stefan Weinberger übernom-
men und biete meinen Kunden 
neben den klassischen Varian-
ten aus edlen Materialien auch 
modischen Schmuck, wie zum 
Beispiel Ketten mit verschie-
densten Steinen oder Perlenzwi-
schenteilen“, erklärt die Jungun-
ternehmerin.

Ihr Ansprechpartner für Ihre Werbung in der NÖWI

Ges.m.b.H.,
1010 Wien. Teinfaltstraße 1

Tel. 01/523 18 31, Fax 01/523 29 01-33 91, 
E-Mail: noewi@mediacontacta.at
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Vom 23. bis 24. Juni  fanden am Lehrbauhof in Guntramsdorf zum 25. 
Mal die Wettbewerbe der Jungmaurer und Jungschalungsbauer statt. 
Auch dieses Jahr konnte sich die Firma Leyrer + Graf Baugesellschaft 
m.b.H. wieder über eine Spitzenplatzierung freuen. Stefan Umvogl 
erreichte in der Kategorie „Jungmaurer Bereich Nord/Ost“ (NÖ, Wien, 
Stmk.) den hervorragenden 3. Platz auf Grund der ausgezeichneten 
Leistungen sowohl bei der Erstellung seines Werkstückes als auch 
beim theoretischen Teil. Sabine Leutner (links), Abteilungsleiterin 
Personalwesen, und Baumeister Ing. Johannes Edinger (rechts) 
gratulierten Stefan Umvogl zu seinem Erfolg und wünschten ihm für 
den Bundeswettbewerb im Oktober schon jetzt viel Erfolg.
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„Stockerlplatz“ 
beim Jungmaurerwettbewerb

Am 16. Juli fand in der Wirtschaftskammer Horn die 
Lehrabschlussprüfung im Lehrberuf Einzelhandelskaufmann/frau in 
den Schwerpunkten Textilhandel und allgemeiner Handel unter der 
Prüfungskommission mit Vorsitz Friederike Barger (im Bild sitzend, 
2. v. r.) und den Beisitzern Gabriele Österreicher (sitzend, 2. v. l.) 
und Johann Weinstabl (r.) statt. Im Schwerpunkt Textilhandel mit 
gutem Erfolg haben Lidia Hannelore Bozai, Unterretzbach und Janine 
Trötzmüller, Hausbrunn die Prüfung abgelegt und bestanden: Elisabeth 
Schneeberger, Aigen. Im Schwerpunkt allgemeiner Handel mit gutem 
Erfolg: Sabrina Weichselbaum, Kleinmeinharts. Bestanden: Christian 
Müllner, Obersulz, Katrin Sindelir, Rosenburg, Sabrina Sponner, 
Hollabrunn, Karin Weber, Klein Ulrichschlag und Sandra Weiss, 
Weissenbach.
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Lehrabschlussprüfung 
Einzelhandelskaufmann/frau in Horn

Ihr Ansprechpartner für Ihre Werbung in der NÖWI

Ges.m.b.H., 1010 Wien
Teinfaltstraße 1

Tel. 01/523 18 31, Fax 01/523 29 01-33 91, E-Mail: noewi@mediacontacta.at

Korneuburg/Stockerau
wko.at/noe/korneuburg

Raumordnungsprogramm Sierndorf: 
Änderung   

Der Gemeinderat der Marktgemeinde Sierndorf beabsichtigt das 
örtliche Raumordnungsprogramm zu ändern. Der Entwurf wird 

bis 27. August  im Rathaus  zur allgemeinen Einsicht aufgelegt. Je-
dermann ist berechtigt, dazu innerhalb der Auflagefrist schriftlich 
Stellung zu nehmen.

Raumordnungs pro gramm Lang enzers dorf: 
Änderung 

Der Gemeinderat der Marktgemeinde Langenzersdorf beabsichtigt 
das örtliche Raumordnungsprogramm zu ändern. Der Entwurf 

wird bis 1. September im Gemeindeamt-Bauamt zur allgemeinen 
Einsicht aufgelegt. Jedermann ist berechtigt, dazu innerhalb der Auf-
lagefrist schriftlich Stellung zu nehmen.

Krems
wko.at/noe/krems

Technische 
Beratung für 
verwaltungsbehörd-
liche Verfahren

Die Erfahrung hat gezeigt, 
dass auf Grund der zahlrei-

chen gesetzlichen Bestimmun-
gen bereits bei Projektierung 
von Betriebsanlagen eine kom-
petente Fachberatung sinnvoll 
und notwendig ist. Die Verfah-
ren werden dadurch wesentlich 
beschleunigt.

In der Bezirkshauptmann-
schaft Krems wird am Donners-
tag, dem 20. August von 8 bis 
11 Uhr ein Sprechtag abgehal-
ten (Terminvereinbarung unter 
02732/90 25/Kl. 30 2 39, 30 2 40 
bzw. Kl. 30 2 42).

Amtssachverständige des NÖ 
Gebietsbauamtes, der NÖ Lan-
desregierung und des Arbeits-
inspektorates werden zur Ver-
fügung stehen.

Um sowohl für die Konsens-
werber als auch für den Behör-
denvertreter eine optimale Ge-
sprächs- und Beratungssituation 
zu schaffen, ist es empfehlenswert, 
bereits mit schriftlichen Unterla-
gen und Plänen vorzusprechen. 

Information und Auskünfte 
über Inhalte und Ausführungs-
qualität der Unterlagen erhal-
ten Sie bei der Wirtschaftskam-
mer NÖ, Abteilung Umwelt, 
Technik und Innovation unter 
02742/851/16 3 01.

Technische Bera-
tung für gewerbebe-
hördliche Betriebs-
anlageverfahren

Zahlreiche gesetzliche Be-
stimmungen erfordern, dass 

bereits bei Projektierung von 
Betriebsanlagen eine kompe-
tente Fachberatung sinnvoll 
und notwendig scheint. Der 
Magistrat der Stadt Krems hält 
aus diesem Grunde in der Gas-
werkgasse 9, 2. Stock, von 8 bis 
12 Uhr Sprechtage für Gewerbe-
treibende ab. Nächster Termin: 
18. August. Amtssachverständi-
ge des Magistrates, ein Vertreter 
des Arbeitsinspektorates und 
der Leiter der Gewerbebehörde 
werden für Fragen in gewer-
be- und baurechtlichen Ange-
legenheiten zur Verfügung ste-
hen. (Anmeldungen unter Tel. 
02732/801/425).

Um sowohl für den Konsens-
werber als auch für den Behör-
denvertreter eine optimale Ge-
sprächs- und Beratungssituation 
zu schaffen, ist es empfehlens-
wert, bereits mit schriftlichen 
Unterlagen und Plänen vorzu-
sprechen.

Information und Auskünf-
te über Inhalte und Ausfüh -
rungsqualität der Unterlagen 
erhalten Sie in der Abteilung 
Umwelt, Technik und Inno-
vation der WKNÖ unter 02742/
851/16 3 01.
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Das Team der Kremser Wirtschaft mit Organisatorin Gaby Gaukel 
kurz vor Rennbeginn.
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Regentanz der Drachen 
am Kampsee Thurnberg

Wie aus Kübeln goss es am 
Samstag beim 5. Drachen-

bootrennen am Thurnberger 
Kampsee. Nichts desto trotz 
wurde am und im See gefeiert 

und die den feuerspeienden Fa-
belwesen geweihten Langboote 
durch die Fluten des Kampstau-
sees gejagt.

Den „Spezialisten von Würth“ 

Von links: WK-Bezirksstellenobmann KommR Gottfried Wieland, 
URSIN Haus-Geschäftsführer Wolfgang Schwarz, Bezirksstellen-
Ausschussmitglied Brigitta Poscharnig, KommR Mag. Susanne Kraus-
Winkler (Fachgruppenobfrau Hotellerie NÖ und Geschäftsführung 
Loisium), Bgm. Dir. Hubert Meisl, Mag. Rosi Sedlacek (Inhaberhin der 
Apotheke), Mag. Stephan Nistler (Geschäftsführer der Schlossfestspiele 
Langenlois).
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Ein guter Boden. Langenlois

Mit der umfassenden Neuge-
staltung ihres Markenauf-

tritts beweist die Stadtgemeinde 
Langenlois Mut zur Verände-
rung und setzt ein starkes Zei-
chen für die ganze Region.

Mit dem Ziel, die einzigartige 
Kombination aus Wein – Garten 
– Design abzubilden, wurden 
ein neues Logo und ein Slogan 
entwickelt: „Ein guter Boden. 
Langenlois“. 

Die Wort-Bild-Marke findet 
sich auf zahlreichen Werbemit-

teln – von der Broschüre bis zur 
Website – und steht auch den 
Langenloiser Betrieben zur In-
tegration in die eigenen Werbe-
mittel zur Verfügung. 

Begeistert vom neuen Mar-
kenauftritt zeigten sich unter 
anderen LR Mag. Johann Heu-
ras, Abg. z. NR Anna Höllerer 
und WK-Bezirksstellenobmann 
KommR Gottfried Wieland.

Abgerundet wurde der Abend 
mit erlesenen Weinen und 
Schmankerln aus der Region.

V. l.: KommR Karl-Heinz Hagmann, SPAR-Geschäftsführer 
Dir. Erich Glaser, Bezirkshauptmann-Stv. Mag. Daniela Obleser, 
Verkaufsleiter Josef Schroll, Marktleiter-Stv. Andrea Schnabel und 
Marktleiterin Romana Lumesberger, KommR Gottfried Wieland.
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SPAR-Gourmet in Krems wiedereröffnet

Mit der Wiedereröffnung 
lädt der neugestaltete Spar-

Gourmet in der Oberen Land-
straße in die genussvolle Welt 
der Lebensmittel. Hier finden 
Feinschmecker alles, was das 
Herz begehrt: Regionale und in-
ternationale Spezialitäten sowie 
Produkte namhafter Herstel-
ler. Eine Wein-Erlebniswelt mit 
österreichischen Top-Winzern 

runden das Angebot ab. Für 
Kundenwünsche beraten 30 
bestens ausgebildete Mitarbei-
terInnen.

B e z i r k s s t e l l e n o b m a n n 
KommR Gottfried Wieland und 
KommR Karl-Heinz Hagmann 
zeigten sich bei den Eröffnungs-
feierlichkeiten vom reichhalti-
gen Angebot für Feinschmecker 
beeindruckt.

schienen die Drachengötter be-
sonders gut gesonnen gewesen 
zu sein, da die Tiefenbacher 
auch in diesem Jahr wieder am 
schnellsten die 250 Meter lange 
Rennstrecke bezwangen. Das 
Zwettler Team „Zum Fliegen-
den Holländer“ erreichte heuer 
den gespenstisch guten zweiten 
Platz und „Die Kapitäne der 
Straße“ kämpften sich wacker 
auf Platz 3 der Rangliste.

Die flottesten Damen waren 
die „Ottenstein2gether-women“, 
die nicht nur durch ihre starke 
Leistung beim Rudern, sondern 
auch wegen ihrer Teamkleidung 
für Aufsehen sorgten. In Bikini 

und Tutu trotzten sie den widri-
gen Wetterbedingungen. Neben 
den schnellsten Paddlern konn-
te man sich auch am Anblick ei-
niger sehr kreativer Kostüme er-
freuen. Das Team „Die Römer“ 
setzte ihren Namen tatsächlich 
mit Tunika und Lorbeerkranz in 
die Tat um.

Im Großen und Ganzen war 
das Drachenbootrennen trotz 
nicht durchgeführtem zweiten 
Durchlauf und apokalyptischen 
Regenfluten ein Erfolg und mit 
Samstag, dem 17. Juli 2010, steht 
bereits der Termin fürs kom-
mende Jahr fest – bei Schönwet-
ter selbstverständlich!

Ihr Ansprechpartner für Ihre Werbung in der NÖWI

Ges.m.b.H.,
1010 Wien. Teinfaltstraße 1

Tel. 01/523 18 31, Fax 01/523 29 01-33 91, 
E-Mail: noewi@mediacontacta.at
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Sprechtag Betriebsanlagengenehmigung
Bezirke St. Pölten, Krems, 

Melk, Tulln, Lilienfeld und 
Purkersdorf

Grundsätzlich benötigt jede 
Betriebsanlage eine Genehmi-
gung. Die Betriebsanlagengeneh-
migung schafft Rechtssicherheit 
gegenüber Behörden und Nach-
barn und erlaubt das rechtlich 
abgesicherte Arbeiten im eige-
nen Betrieb.

Spätestens alle 5 bzw. 6 Jahre 
hat der Betriebsinhaber den Be-
trieb auf die Einhaltung der ge-
setzlichen und durch Bescheid 

vorgegebenen Bestimmungen zu 
überprüfen. Änderungen an der 
Betriebsanlage sind der Behörde 
zu melden!

Zur Unterstützung bietet die 
Wirtschaftskammer Niederöster-
reich Sprechtage in allen Landes-
vierteln sowie im Zentralraum 
Niederösterreichs an. Nutzen 
Sie diese Möglichkeit!

Nutzen Sie unsere Expertise 
für Ihren Erfolg!

Ein gut vorbereitetes Behör-
denverfahren spart Nerven, Zeit 
und Geld!

Ort    Datum
Sprechtag    Mittwoch, 9. September 2009
Bezirksstelle St. Pölten    8 bis 16 Uhr

Anmeldung erforderlich!
Terminvergabe nach Vereinbarung!
Nähere Informationen und Anmeldung unter http://wko.at/

noe/betriebsanlagengenehmigung oder bei der durchführenden Be-
zirksstelle in St. Pölten: Tel.: 02742/31 03 20.

Lilienfeld
wko.at/noe/lilienfeld

Georg Wieser präsentierte bei der Eröffnung seinen modernen 
Nah & Frisch-Markt. Bezirksstellenleiterin Mag. Alexandra Höfer, 
Georg Wieser und Ing. Karl Oberleitner (von links nach rechts).
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Neueröffnung 
von Nah & Frisch-Markt Georg Wieser

Bestens bekannt ist der Fir-
meninhaber Georg Wieser in 

Türnitz als gut sortierter Lebens-
mittelnahversorger. 

Vor kurzem ist der Betrieb 
auf das ehemalige BILLA-Areal 
übersiedelt und trägt somit zur 
Erhaltung der Nahversorgung 
in Türnitz bei.

Die Kunden erwartet ein 
modern gestalteter Nah & 

Frisch-Markt mit vielfältigem 
Sortiment sowie frischen und re-
gionalen Produkten. 13 freundli-
che Mitarbeiter bemühen sich ab 
6.30 Uhr um ihre Kunden.

Die Wirtschaftskammer Lili-
enfeld gratulierte mit Bezirks-
stellenobmann Ing. Karl Ober-
leitner und Mag. Alexandra 
Höfer zur gelungenen Neuer-
öffnung.

NÖWI lesen!

Die Wirtschaftskammer Lilienfeld besuchte das Badbuffet im Türnitzer 
Naturbad. Bezirksstellenobmann Ing. Karl Oberleitner, Wolfgang und 
Anita Karner, Mag. Alexandra Höfer mit Badegäste (v. l. n. r.).
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Badbuffet im Naturbad Türnitz

Die Betreiber des Badbuffets im 
Naturbad Türnitz freuen sich 

über die heißen Sommertage und 
auf viele (sonnen)hungrige Gäs-
te, die das Badbuffet besuchen.

Wolfgang und Anita Karner 
versorgen ihre Gäste mit besten 
regionalen Speisen, verschiede-

nen Eisspezialitäten und guten 
Erfrischungen. Ab 10 Uhr vor-
mittags bis 21 Uhr hat die Fami-
lie Karner das Badbuffet für ihre 
Gäste geöffnet.

Momentan laufen die Vorbe-
reitungen für das Türnitzer Bad-
fest am 8. August.

Raumordnungspro-
gramm Annaberg: 
Änderung

Die Gemeinde Annaberg beab-
sichtigt, das örtliche Raum-

ordnungsprogramm abzuän-
dern. 

Der entsprechende Entwurf 
wird bis 7. September 2009 im 
Gemeindeamt zur allgemeinen 
Einsicht aufgelegt. Jedermann 
ist berechtigt, innerhalb der 
Auflegungsfrist zum Entwurf 
der Abänderung des örtlichen 
Raumordnungsprogramms 
schriftlich Stellung zu nehmen.

Bei der endgültigen Beschluss-
fassung durch den Gemeinderat 
werden rechtzeitig abgegebene 
Stellungnahmen in Erwägung 
gezogen. Der Verfasser ei-
ner Stellungnahme hat keinen 
Rechtsanspruch darauf, dass  
seine Anregung in irgendeiner 
Form Berücksichtigung findet.

Sprechtag der 
Sozialversicherung 
der gewerblichen 
Wirtschaft

Der nächste Sprechtag der So-
zialversicherungsanstalt der 

gewerblichen Wirtschaft findet 
am Donnerstag, dem 20. Au-
gust 2009 (8 bis 12.30 Uhr) in der 
Wirtschaftskammer Bezirksstel-
le Lilienfeld, Babenbergerstra-
ße 13, 3180 Lilienfeld, Telefon 
02762/52 3 19 statt.

Bausprechtag 
in Lilienfeld

Der nächste Bausprechtag der 
Sachverständigen des NÖ Ge-

bietsbauamtes St. Pölten findet am 
Freitag, dem 4. September 2009, 
von 8 bis 11 Uhr bei der Bezirks-
hauptmannschaft Lilienfeld, 1. 
Stock, Zimmer 107, statt.

Um Voranmeldung unter der 
Telefonnummer 02762/90 25/

31 2 35 (Herr Tröstl) wird gebeten.
Anwesend ist je ein Sachver-

ständiger für Gewerbe (Bau- und 
Maschinenbautechnik), Wasser-
bautechnik und Naturschutz so-
wie ein Vertreter des Arbeitsins-
pektorates.

Um sowohl für den Konsens-
werber als auch für den Behör-
denvertreter eine optimale Ge-
sprächs- und Beratungssituation 
zu schaffen, ist es empfehlenswert, 
bereits mit schriftlichen Unterla-
gen und Plänen vorzusprechen. 
Nur so ist eine konkrete Beurtei-
lung des Projektes möglich.

Information und Auskunft über 
Inhalte und Ausführungsqualität 
der Unterlagen erhalten Sie bei 
der Wirtschaftskammer NÖ, Ab-
teilung Umwelt, Technik und In-
novation unter Tel. 02742/851 DW 
16 3 01 oder DW 16 3 02.
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Sprechtag Betriebsanlagengenehmigung
Bezirke St. Pölten, Krems, 

Melk, Tulln, Lilienfeld und 
Purkersdorf

Grundsätzlich benötigt jede 
Betriebsanlage eine Genehmi-
gung. Die Betriebsanlagengeneh-
migung schafft Rechtssicherheit 
gegenüber Behörden und Nach-
barn und erlaubt das rechtlich 
abgesicherte Arbeiten im eige-
nen Betrieb.

Spätestens alle 5 bzw. 6 Jahre 
hat der Betriebsinhaber den Be-
trieb auf die Einhaltung der ge-
setzlichen und durch Bescheid 

vorgegebenen Bestimmungen zu 
überprüfen. Änderungen an der 
Betriebsanlage sind der Behörde 
zu melden!

Zur Unterstützung bietet die 
Wirtschaftskammer Niederöster-
reich Sprechtage in allen Landes-
vierteln sowie im Zentralraum 
Niederösterreichs an. Nutzen 
Sie diese Möglichkeit!

Nutzen Sie unsere Expertise 
für Ihren Erfolg!

Ein gut vorbereitetes Behör-
denverfahren spart Nerven, Zeit 
und Geld!

Ort    Datum
Sprechtag    Mittwoch, 9. September 2009
Bezirksstelle St. Pölten    8 bis 16 Uhr

Anmeldung erforderlich!
Terminvergabe nach Vereinbarung!
Nähere Informationen und Anmeldung unter http://wko.at/

noe/betriebsanlagengenehmigung oder bei der durchführenden Be-
zirksstelle in St. Pölten: Tel.: 02742/31 03 20.

Am 18. Juli wurde der „Hasenwirt“ in Wiesenbach nach langen 
Umbauarbeiten wieder eröffnet. Thomas Lampl führt mit seiner 
Lebensgefährtin das beliebte Ausflugsgasthaus. Bodenständige 
Hausmannskost, Menüs sowie ein schöner Gastgarten erwarten 
die Gäste. Seitens der Wirtschaftskammer-Bezirksstelle Lilienfeld 
wünschten Obmann Ing. Karl Oberleitner und Leiterin Mag. Alexandra 
Höfer viel Erfolg. V. l. n. r.: Ing. Karl Oberleitner, Ilona Geritzer, Inhaber 
Thomas Lampl, Sabine Lashofer, Nicole Jäger, Benjamin Jäger.
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Neueröffnung „Gasthaus zum Hasenwirt“

Melk
wko.at/noe/melk

Sprechtag der Sozialversicherung der 
gewerblichen Wirtschaft

Der nächste Sprechtag der Sozialversicherung der gewerblichen 
Wirtschaft findet am Mittwoch, dem 19. August 2009, von 8 bis 

12.30 Uhr und von 13 bis 15 Uhr in der Bezirksstelle der Wirtschafts-
kammer Melk, Abt Karl-Straße 19, statt. 

Bei diesen Sprechtagen besteht die Möglichkeit, Auskünfte einzu-
holen oder Anträge zu stellen. Es empfiehlt sich in jedem Fall, allfäl-
lige Unterlagen und Nachweise mitzubringen.

Sprechtag Betriebsanlagengenehmigung
Bezirke St. Pölten, Krems, 

Melk, Tulln, Lilienfeld und 
Purkersdorf

Grundsätzlich benötigt jede 
Betriebsanlage eine Genehmi-
gung. Die Betriebsanlagengeneh-
migung schafft Rechtssicherheit 
gegenüber Behörden und Nach-
barn und erlaubt das rechtlich 
abgesicherte Arbeiten im eige-
nen Betrieb.

Spätestens alle 5 bzw. 6 Jahre 
hat der Betriebsinhaber den Be-
trieb auf die Einhaltung der ge-
setzlichen und durch Bescheid 

vorgegebenen Bestimmungen zu 
überprüfen. Änderungen an der 
Betriebsanlage sind der Behörde 
zu melden!

Zur Unterstützung bietet die 
Wirtschaftskammer Niederöster-
reich Sprechtage in allen Landes-
vierteln sowie im Zentralraum 
Niederösterreichs an. Nutzen 
Sie diese Möglichkeit!

Nutzen Sie unsere Expertise 
für Ihren Erfolg!

Ein gut vorbereitetes Behör-
denverfahren spart Nerven, Zeit 
und Geld!

Ort    Datum
Sprechtag    Mittwoch, 9. September 2009
Bezirksstelle St. Pölten    8 bis 16 Uhr

Anmeldung erforderlich!
Terminvergabe nach Vereinbarung!
Nähere Informationen und Anmeldung unter http://wko.at/

noe/betriebsanlagengenehmigung oder bei der durchführenden Be-
zirksstelle in St. Pölten: Tel.: 02742/31 03 20.

Bereits zum 3. Mal fand die Aktion „3 Scharfe Tage“ statt. Fast alle 
Branchen im Handel beteiligten sich an der Gemeinschaftsaktion. Die 
„scharfe“ rote Chilischote zeichnete alle teilnehmenden Betriebe aus. 
„Die ‚Scharfen Tage’ helfen den Konsumenten, sich zu orientieren. 
Der Sommerschlussverkauf wurde an diesen 3 Tagen bundesweit 
belebt“, zieht Bezirksstellenobfrau Herta Mikesch Resümee. Die 
„Scharfen Tage“ waren im Bezirk Melk ein voller Erfolg. Von links: 
Maria Graf – modegraf, Willibald Lechner – Schuhhaus Lechner und 
Bezirksstellenobfrau Herta Mikesch.
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3 SCHARFE TAGE für den Schlussverkauf
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Von links: Bezirksstellenreferentin Mag. Martina Großinger, 
Susanne und Sven Struck, Evelyn und Alfred Hofecker. 
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„Zwei Seiten“ eröffnet in Ruprechtshofen 

Ein neuer Stern geht am gast-
ronomischen Himmel im 

Einkaufszentrum in Ruprechts-
hofen auf.

Sven Struck und Alfred Hof-
ecker möchten mit modernen 
Konzepten neue Gästeschich-
ten ansprechen. Sieben Tage in 
der Woche bieten sie Frühstück, 
Buffets und andere Leckereien 
für die Hungrigen an. Als beson-

deres musikalisches Schmankerl 
findet donnerstags immer ein 
Oldieabend statt. Ein bewährtes 
Team an Mitarbeitern unter-
stützt die beiden Gastronomen 
aus Leidenschaft.

Bezirksstellenreferentin Mag. 
Martina Großinger wünschte 
Sven Struck und Alfred Hof-
ecker viel Erfolg für den weite-
ren Weg.

Bezirksstellenobfrau Herta Mikesch gratuliert Kommerzialrat 
Gerhard Stabentheiner zum Professorentitel.
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Kommerzialrat Gerhard Stabentheiner 
wird Professor

Kommerzialrat Gerhard Sta-
bentheiner wurde mit Ent-

schluss des Bundespräsidenten 
der Titel „Professor“ verliehen. 
Bundesministerin Dr. Claudia 
Schmied überreichte die Urkun-
de. 

Kommerzialrat Stabentheiner 
schrieb zahlreiche Publikatio-
nen, sein jüngstes Werk: „Die Ge-
meinde und ihre Immobilien“.

Bezirksstellenobfrau Herta 
Mikesch freut sich über diese 
Auszeichnung: „Kommerzial-
rat Gerhard Stabentheiner war 
schon immer ein kompetenter 
Ansprechpartner aller Gemein-
den in Mietrechtsfragen. Seine 
Publikationen sind verständlich 
geschrieben und auch für Lai-
en lesbar. Er hat diesen Titel zu 
Recht verdient!“

Raumordnungs-
programm 
Krummnussbaum: 
Änderung  
Die Gemeinde Krummnuss-

baum beabsichtigt, das ört-
liche Raumordnungsprogramm 
zu ändern. Der Entwurf zur Ab-
änderung des Raumordnungs-
programms liegt bis 31. August 
2009 im Gemeindeamt zur allge-
meinen Einsicht auf. Jedermann 
ist berechtigt, dazu innerhalb 
der Auflegungsfrist schriftlich 
Stellung zu nehmen.

Raumordnungs-
programm Hofamt 
Priel: Änderung

Die Gemeinde Hofamt Priel 
beabsichtigt, das örtliche 

Raumordnungsprogramm zu 
ändern. Der Entwurf zur Ab-
änderung des Raumordnungs-
programms liegt bis 31. August 
2009 im Gemeindeamt Gans-
bach zur allgemeinen Einsicht 
auf. Jedermann ist berechtigt, 
dazu innerhalb der Aufle-
gungsfrist schriftlich Stellung 
zu nehmen.

Mistelbach
wko.at/noe/mistelbach

Präsidentin KommR Sonja Zwazl mit den Firmenchefs Peter (l.) 
und Klaus Frank (r.), Otto Frank (2. v. r.), Rudolf Westermayer, 
KommR Rudolf Demschner und den Geehrten Oswald Blasa, 
Erwin Neshyba, Josef Fellinger, Roswitha Spindelberger, 
Elfriede Frank und Gerd Köhler.
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50 Jahre Glas Frank 

Zu einem stimmungsvollen 
Empfang vor dem Museums-

zentrum Mistelbach (MZM) mit 
anschließender Feier im MZM 
lud die Firma Glas Frank aus 
Mistelbach anlässlich des 50-jäh-
rigen Firmenjubiläums. Die Fir-
menchefs Klaus und Peter Frank 
konnten neben Familie, Mitar-
beitern und deren Angehörigen 
auch Präsidentin KommR Sonja 
Zwazl, Bezirksstellenausschuss-
mitglied LAbg. Mag. Kurt Hackl, 
Bundesinnungsmeister KommR 
Horst Petschenig, Bezirksstel-
lenobmann KommR Rudolf 
Demschner und Bezirksstellen-
leiter Mag. Klaus Kaweczka be-
grüßen.

Präsidentin KommR Sonja 
Zwazl würdigte die Leistung 
von Firmengründer Otto Frank, 
der sich damals als 25-jähriger 
nach erfolgreich bestandener 

Meisterprüfung selbstständig 
machte und Glas Frank zu einem 
Betrieb mit heute 27 Beschäftig-
ten ausbaute. „Bei Glas Frank 
wurde auch schon immer auf 
die Ausbildung des Facharbei-
ternachwuchses großes Augen-
merk gelegt“, hob Präsidentin 
Zwazl das große Engagement 
der Firma in der Lehrlingsaus-
bildung hervor. 

In Würdigung der Verdiens-
te um die niederösterreichische 
Wirtschaft überreichte Präsiden-
tin Zwazl an die Firmenleitung 
der Firma Glas Frank und an Se-
niorchef Otto Frank eine Dank- 
und Anerkennungsurkunde der 
Wirtschaftskammer und nahm 
die Ehrung der langjährigen 
Mitarbeiter vor. Silberne Mitar-
beitermedaillen samt Urkunden 
wurden an folgende Mitarbeiter 
überreicht: Oswald Blasa und 
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Erwin Neshyba (beide Glaserge-
sellen) für jeweils 26-jährige und 
Josef Fellinger (Glasergeselle) 
für 34-jährige Betriebszugehö-
rigkeit. Goldene Mitarbeiterme-
daillen samt Urkunden erhielten: 

Roswitha Spindelberger (Kfm. 
Angestellte) für 37-jährige sowie 
Elfriede Frank (Prokuristin) und 
Gerd Köhler (Glasergeselle) für 
jeweils 38-jährige Betriebszuge-
hörigkeit.

Raumordnungsprogramm Bockfließ: 
Änderung

Die Marktgemeinde Bockfließ beabsichtigt das örtliche Raumord-
nungsprogramm und den Bebauungsplan abzuändern. Der Ent-

wurf liegt bis 31. August 2009 im Gemeindeamt Bockfließ zur allge-
meinen Einsichtnahme auf. Jedermann ist berechtigt, dazu innerhalb 
der Auflegungsfrist Stellung zu nehmen.

In der Bezirkshauptmann-
schaft Mistelbach findet am 

Donnerstag, dem 27. August 
2009 von 8.30 bis 12 Uhr im 3. 
Stock, Zimmer 77, der nächste 
Bausprechtag statt. Um längere 
Wartezeiten zu vermeiden, wird 
um telefonische Terminverein-
barung (Tel. 02572/90 25 DW 
33 2 51) ersucht. 

Um sowohl für den Konsens-
werber als auch für den Behör-
denvertreter eine optimale Ge-
sprächs- und Beratungssituation 
zu schaffen, ist es empfehlens-
wert, bereits mit schriftlichen 

Bausprechtag bei der 
Bezirkshauptmannschaft

Unterlagen und Plänen vorzu-
sprechen. Nur so ist eine kon-
krete Beurteilung des Projektes 
möglich!

Information und Auskünfte 
über Inhalte und Ausführungs-
qualität der Unterlagen erhalten 
Sie bei der Wirtschaftskammer 
NÖ, Abteilung Umwelt, Technik 
und Innovation unter 02742/851/
DW 16 3 01.

Für die geförderte, externe 
Beratung zu diesem Thema 
wenden Sie sich bitte an Ing. 
Helmut Kahrer (02742/851/DW 
16 9 10).

Mödling
wko.at/noe/moedling

Mag. Nina Strass-Wasserlof.
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Nina Strass-Wasserlof: 
Marketing und PR speziell für KMU 

„Wer in den Medien nicht 
präsent ist, wird kaum 

oder gar nicht wahr genommen. 
Um am Markt wirtschaftlich er-
folgreich zu sein, ist eine geziel-
te Marketing- und PR-Strategie 
notwendig“, ist Jungunterneh-
merin Mag. Nina Strass-Was-
serlof überzeugt. Seit März 2009 
finden speziell Klein- und Mit-
telbetriebe (KMU) im Indust-
riezentrum Wiener Neudorf in 
ihr eine kompetente Partnerin. 
„Wir wollen mit unserer neuen 
Agentur die Vorteile einer Wer-
beagentur und einer Unterneh-
mensberatung verbinden. Da-
mit können Unternehmen auch 
mit kleinerem Marketing- und 
PR-Budget dieses effizient ein-
setzen.“ 

Seit Ende Juni verstärkt Mag. 
Strass-Wasserlof die Junge Wirt-
schaft des Bezirks Mödling als 
stellvertretende Bezirksvorsit-
zende. 

V. l. n. r.: Dr. Volker und Michaela Uhlik, Bezirksstellenobmann 
DI Franz Seywerth, Dr. Karin Dellisch.
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UNIGLOBE Pro Travel – professioneller 
Partner für Geschäftsreisen 

Dr. Volker und Michaela Uhlik 
waren vom Franchisesystem 

der weltweit agierenden Uni globe 
überzeugt, die zu den drei größ-
ten Reisedienstleistungsanbietern 
der Welt gehört. Aus seinen frü-
heren Tätigkeiten als Geschäfts-
führer mehrerer mittelständi-
scher Betriebe wusste Dr. Uhlik 
genau, dass ein professioneller 
Partner für Geschäftsreisen  nicht 
nur die Reisekosten drastisch sen-
ken kann, sondern auch viel Zeit 
unternehmensintern gespart wer-
den kann. Es war daher ein klei-
ner Schritt zur Gründung einer 
Partneragentur von Uniglobe in 
der Mödlinger Schillerstraße.

Michaela Uhlik: „Mein Part im 
Unternehmen liegt in der Kun-
denakquisition. So haben wir 
durch viel persönlichen Einsatz 
nicht nur unseren Firmenkunden-
stock aufbauen können, sondern 
auch im Privatkundenbereich und 
für Schulen unsere Dienste anbie-
ten können. Wir haben eine „Res-
cue Line“, bei der 24 Stunden pro 
Tag Umbuchungen, Zubuchun-

gen, dringende Neubuchungen 
und zentrale Kreditkartenverlust-
meldungen möglich sind.“

Dr. Volker Uhlik zur Philoso-
phie seines Unternehmens: „Uns 
ist es zu wenig, nur Datenbank-
eingeber zu sein. Unsere Kunden 
schätzen persönliche Betreuung 
und die Kenntnis über den Rei-
senden selbst. Neben den Ein-
sparungen bei den Reisekosten 
selbst ist die Einsparung inter-
ner Prozesskosten in Form von 
Zeitaufwandersparnissen für 
Marktbeobachtungen, Sekretari-
atsarbeiten, Organisation einer 
unserer wesentlichen Vortei-
le. Die technischen Tools sind 
sehr aufwändig und wären für 
einen Einzelkämpfer nicht leist-
bar. Das Franchisesystem von 
Uniglobe bietet diesen Rückhalt 
und garantiert darüber hinaus 
eine ständige technische Wei-
terentwicklung. Der Testlauf 
mit globalem Einkauf über die 
Partneragenturen bringt weitere 
Kostenvorteile für unsere Kun-
den.“ 

Raumordnungs-
programm Wr. Neu-
dorf: Änderung 

Die Marktgemeinde Wr. Neu-
dorf beabsichtigt, das örtliche 

Raumordnungsprogramm zu 
ändern und digital neu darzu-
stellen. 

Der Entwurf liegt bis 31. 8. 
2009 während der Amtsstunden 
im Bauamt der Marktgemeinde 
Wr. Neudorf, Erdgeschoß, Zim-
mer 3, zur allgemeinen Einsicht 
auf. 

Jeder ist berechtigt, dazu in-
nerhalb der Auflagefrist schrift-
lich Stellung zu nehmen.

Raumordnungspro-
gramm Wienerwald: 
Änderung 

Die Gemeinde Wienerwald be-
absichtigt, das örtliche Raum-

ordnungsprogramm für die Ka-
tastralgemeinde Sulz zu ändern.

Der Entwurf liegt bis 25. 8. 2009 
im Gemeindeamt Wienerwald, 
Kirchenplatz 7, 2392 Sulz, wäh-
rend der Parteienverkehrsstun-
den, zur allgemeinen Einsicht-
nahme auf. 

Jeder ist berechtigt, dazu inner-
halb der Auflagefrist zum  Ent-
wurf der Änderung schriftlich 
Stellung zu nehmen.
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V. l. n. r.: DI (FH) Lisa Mittendorfer, Harald Steinberger, MAS 
(Geschäftsführer von immovement), Sigrid Steinberger, MSc, Christina 
Nekola, MAS, Ing. Andreas Edler.
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bHimmovement: Lebenszykluskosten bei der 
Planung und Errichtung von Immobilien

Das Team der immovement 
Immobilien- und Facility 

Management-Consulting GmbH 
und vor allem federführend Ge-
schäftsführer Harald Steinber-
ger, MAS, nahm sich mit ihrer 
Veranstaltung zu Lebenszyk-
luskostenprognosen eines sehr 
spezifischen Themas für Bau-
fachleute an. 

Anhand von vier konkreten 
Beispielen stellte Harald Stein-
berger im Haus der Wirtschaft 
Mödling das von immovement 
entwickelte Softwaretool vor. 
Das Softwaretool dient zur Er-
stellung von Prognosen mit dem 
Ziel nachhaltiger Kostenoptimie-
rungen. Damit werden Entschei-
der rasch und unkompliziert 
unterstützt, um bei Bauinvesti-
tionen die mittel- und langfristi-
gen Kosteneffekte unter Berück-

sichtigung der Folgekosten zu 
erkennen und zu bewerten.

Harald Steinberger: „Den 
Aufgabestellungen sind nahezu 
keine Grenzen gesetzt. Unser 
Softwaretool enthält sämtliche 
Leistungselemente der DIN 276 
und der GEFMA 200. So kön-
nen beispielsweise Systemver-
gleiche von bau- und haustech-
nischen Anlagen hinsichtlich 
Investitions-, Wartungs- und In-
standhaltungskosten angestellt 
werden. Aber auch Arbeitspro-
zesse und deren Folgekosten im 
Betrieb (z. B. Müllentsorgung) 
oder ganze Bauprojekte können 
in einem Szenarienvergleich 
evaluiert werden.“

Die Vortragsunterlagen ste-
hen unter www.immovent.at 
gratis zum Download zur Ver-
fügung.

Technische 
Beratungen 
• Beratungen beim Gebietsbau-
amt V. Jeden Dienstag von 8 bis 
12 Uhr und nach Vereinbarung 
von 16 bis 18 Uhr. Gebietsbau-
amt V. Mödling, Bahnstraße 2 
(im Gebäude der Bezirkshaupt-
mannschaft). Anmeldungen 
unter: Tel. 02236/90  25/45 5 02, 
Fax 02236/90 25/45 5 10, E-Mail: 
post.gba5@noel.gv.at 

• Bausprechtage für Betriebsan-
lagenverfahren, 28. 8. 2009 von 
8 bis 11.30 Uhr, Bezirkshaupt-
mannschaft Mödling, Bahn-
straße 2, 3. Stock, Zimmer 338. 
Anmeldung unter Tel. 02236/
90 25/34 2 38. 

Wir empfehlen Ihnen, Detail-
unterlagen und Pläne mitzu-
bringen!

Veranstaltungstipps 
• Frau in der Wirtschaft: Ladies 
Lounge, 1. 9. 2009 – 19.00 Uhr, 
Restaurant vinZent, 2340 Möd-
ling, Pfarrgasse 3.
• Ideensprechtag: Patente – 
Marken – Muster – Techno-
logien, 7. 9. 2009, Haus der 
Wirtschaft, 2340 Mödling, Gunt-
ramsdorfer Straße 101.

Dieser Informationstag bie-
tet Datenbankrecherchen nach 
Firmen, Produkten, technischer 
Literatur, Patenten und Ge-
brauchsmustern.

Persönliche Terminvereinba-
rung ist unbedingt notwendig: 
Tel. 02742/851/16 5 01 Frau 
Hösel.

SVA-Sprechtag 

Freitag, 14. 8. 2009, 8 bis 12 Uhr, 
Wirtschaftskammer Mödling, 

Guntramsdorfer Straße 101.

Neunkirchen
wko.at/noe/neunkirchen

Bezirksstellenobmann SO Ing. Josef Breiter mit den Vertretern 
der Wirtschafts-Plattform Wechselland und den jüngsten 
UnternehmerInnen aus den 14 Wechsellandgemeinden. 
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Begegnung im Wechselland: Wirtschafts-
plattform Wechselland lud zur 1. Galanacht

Am 4. Juli 2009 lud die Wirt-
schafts-Plattform Wechsel-

land in Kooperation mit dem 
EU-Projekt Regionet aktiv alle 
UnternehmerInnen des Wech-
sellandes zur 1. Galanacht der 
Wirtschaft auf Burg Feistritz/
Wechsel. Über 200 Gäste aus 
den 14 niederösterreichischen 
und steirischen Wechselland-
gemeinden folgten dieser Ein-
ladung, erlebten in festlichem 
Ambiente ein interessantes 
Rahmenprogramm und ließen 
dann den lauen Sommerabend, 
begleitet von feinster Jazzmusik 
und einem großartigen Buffet 
mit regionalen Spezialitäten, ge-
nussvoll ausklingen.

Ziel der Veranstaltung war, 
die Aufmerksamkeit auf die 
positiven wirtschaftlichen Ent-
wicklungen des Wechsellandes 
zu richten und Gelegenheit zu 
Kontakten und Vernetzung zu 
geben.

Mag. Eva Burtscher, Geschäfts-
führerin der Fa. Securo Zaunbau 
aus Pinggau und Julius Pichler, 
vulgo Ramswirt aus Kirchberg/
Wechsel erzählten aus ihrem be-
wegten Unternehmerleben und 
verrieten so manche Erfolgsge-
heimnisse. 

Highlight des Abends war die 
feierliche Enthüllung des ersten 
gemeinsamen Erkennungszei-
chens der Region Wechselland 
durch Bgm. Waltraud Schwam-
mer von der steirischen Seite 

und Bgm. Dr. Willibald Fuchs 
als Vertreter der niederösterrei-
chischen Seite.  

Als krönender Abschluss prä-
mierten die Vertreter der Wirt-
schafts-Plattform Wechselland  
sowie der Vertreter der Wirt-
schaftskammer NÖ, Bezirksstel-
lenobmann SO KommR Ing. Jo-
sef Breiter, die jeweils an Jahren 
jüngsten UnternehmerInnen aus 
den 14 Wechsellandgemeinden, 
und zwar: 

Bernhard Aigner, Otterthal, 
Franz Diewald, Raach, Irmgard 
Flonner, Aspang-Markt, Michael 
Gruber St. Corona/Wechsel, Ro-
mana Köck, Kirchberg/Wechsel, 
Roland Kremnitzer, Friedberg, 
Franz Morgenbesser, St. Loren-
zen/ Wechsel, Stefan Nagl, As-
pangberg-St. Peter, Franz Plank, 
Mönichkirchen, Harald Prasch, 
Pinggau, Wolfgang Scherleith-
ner, Feistritz/Wechsel, Michael 
Schlager, Trattenbach, Christian 
Schuh, Schäffern, und Johan-
nes Zingl, Dechantskirchen. Sie 
gratulierten ihnen zu ihrem Mut 
zur Selbstständigkeit und be-
dankten sich für ihren Beitrag 
zur Erhaltung und Bereicherung 
der Infrastruktur und zur Schaf-
fung von Arbeitsplätzen.

Resumee: Ein gelungener 
Abend mit vielen Impulsen und 
Gelegenheiten für Begegnungen 
im Wechselland, so Bezirksstel-
lenobmann SO KommR Ing. 
Breiter.

NÖWI lesen!
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V. l. n. r.: Landesinnungsmeister-Stv. August Zmeck, Lehrlingswart 
Landesinnungsmeister-Stv. Johann Leithner, Benjamin Marschall, 
Landesinnungsmeister Manfred Judex.
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Silber für Benjamin Marschall 
vom Lehrbetrieb Züttl aus Kirchberg

Neun Lehrlinge haben am Lan-
deslehrlingswettbewerb in 

Lilienfeld im Beruf Tapezierer, 
Dekorateure und Polsterer teil-
genommen. Benjamin Marschall 
aus Feistritz/Wechsel vom 
Lehrbetrieb Wolfgang Züttl aus 
Kirchberg/Wechsel errang den 
zweiten Platz. Der NÖ Landes-
lehrlingswart, Landesinnungs-

meister-Stv. Johann Leithner, 
stufte das Niveau des Wettbe-
werbes als „sehr gut“ ein, auch 
Landesinnungsmeister Manfred 
Judex und Stellvertreter August 
Zmeck waren mit den gezeigten 
Leistungen der Lehrlinge sehr 
zufrieden. Als Preis erhielten die 
drei Erstplatzierten Pokale und 
Urkunden. 

Bezirksstellenobmann SO KommR Ing. Josef Breiter, 
Dr. Werner Schuster.
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Neunkirchen: Neues Diagnosezentrum 
Dr. Schuster eröffnet

Nach nur 9 Monaten Bau-
zeit eröffnete Dr. Werner 

Schuster mit seiner Ehefrau Dr. 
Margarita Schuster, Ordinati-
onskollegin Dr. Maria Handler 
und dem Mitarbeiterteam das 
barrierefreie und mit moderns-
ter Technik ausgestattete neue 
Diagnosezentrum in  Neunkir-

chen, Schulgasse 5. Dr. Wer-
ner Schuster ist mit seinem 
selbstständigen Ambulatorium 
für Computertomographie im 
Standort  Neunkirchen, Tries-
ter Straße 29/1, bereits seit 1995 
Wirtschaftskammermitglied. 
Mit der Übersiedlung in den 
Neubau stehen seinen Kunden 

neben modernsten Geräten und 
Räumlichkeiten mit Fotogalerie 
auch kostenlose Parkplätze in 
der großflächigen Tiefgarage 
zur Verfügung.

Dr. Schuster und sein Team 
konnten anlässlich der Eröff-
nungsfeier, die musikalisch von 
seiner Tochter Martina Schuster, 
sowie Simone Schaller und Ben-

jamin Prober begleitet wurde, 
zahlreiche Gäste und Ehrengäs-
te begrüßen.

Für die Wirtschaftskammer 
gratulierten Bezirksstellenob-
mann SO KommR Ing. Josef 
Breiter und Bezirksstellenrefe-
rent Mag. Johann Ungersböck 
zum gelungenen Neubau und 
wünschten weiterhin viel Erfolg.

V. l. n. r.: Bezirksstellenobmann SO KommR Ing. Josef Breiter, Eva 
Reisenbauer, Markus und Stefanie Schlick, Bernhard Reisenbauer, 
Mag. Johann Ungersböck, Otto Reisenbauer, Peter Pichler und 
Fachgruppenobmann KommR Rudolf Rumpler.

Fo
to

: z
. V

. g
.

Gasthaus Reisenbauer 
erstrahlt in neuem Glanz

Am 14. Juli feierte das Fami-
lienunternehmen Otto Rei-

senbauer mit über 200 Gästen 
und Ehrengästen aus Politik und 
Wirtschaft die Wiedereröffnung 
seines neu umgebauten und neu 
gestalteten  Gasthauses in Scheib-
lingkirchen 62. Das Gasthaus Rei-
senbauer „Christophorus Stub’n“ 
ist bereits seit Jahrzehnten für 
die Bevölkerung der Gemeinde, 
der Region und der Umgebung 
sowie für viele Vereine ein kuli-
narischer und gesellschaftlicher 
Treffpunkt mit Gastgarten, Spei-
se- und Veranstaltungssaal, Ext-
razimmer für kleine Feiern und 
einem nunmehr vollkommen 
neu gestalteten und eingerichte-
ten Gast-, Schank-, Speise- und 
Eingangsbereich. Die gesamten 
Baumaßnahmen bis hin zur Ein-
richtung wurden fast ausschließ-

lich von ortsansässigen Unter-
nehmen durchgeführt und der 
ortsverbundene Gastwirt Otto 
Reisenbauer präsentierte mit 
seiner Familie seinen Gästen mit 
Stolz das gelungene Werk. 

Zahlreiche Ehrengäste wie 
der Bürgermeister der Marktge-
meinde Scheiblingkirchen-
Thernberg, Karl Stangl, BR 
Martin Preineder, Dr. Prober, 
Friedrich Reisenbauer vom Club 
der Köche Pittental-Hochwech-
sel sowie für die Wirtschaftskam-
mer NÖ Bezirksstellenobmann 
SO KommR Ing. Josef Breiter, 
Fachgruppenobmann der Gast-
ronomie NÖ KommR Rudolf 
Rumpler und Bezirksstellenre-
ferent Mag. Johann Ungersböck 
gratulierten zu dieser gelunge-
nen Neugestaltung und wünsch-
ten weiterhin viel Erfolg.

Ihr Ansprechpartner für Ihre Werbung in der NÖWI

Ges.m.b.H., 1010 Wien
Teinfaltstraße 1

Tel. 01/523 18 31, Fax 01/523 29 01-33 91, E-Mail: noewi@mediacontacta.at
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Bausprechtage 
der BH

Bei der Bezirkshauptmann-
schaft Neunkirchen finden 

Bausprechtage statt. Um An-
meldung unter der Telefonnum-
mer 02635/90 25/DW 35 2 35 
bis 35 2 38, Gewerbeabteilung 
(Fachgebiet Anlagenrecht), wird 
ersucht. 

Um sowohl für den Konsens-
werber als auch für den Be-
hördenvertreter eine optimale 
Gesprächs- und Beratungssi-
tuation zu schaffen, ist es emp-
fehlenswert, bereits mit schrift-
lichen Unterlagen und Plänen 
vorzusprechen. Nur so ist eine 
konkrete Beurteilung des Pro-
jekts möglich!

Information und Auskünfte 
über Inhalte und Ausführungs-
qualität der Unterlagen erhalten 
Sie bei der Wirtschaftskammer 
Niederösterreich, Abteilung 
Umwelt, Technik und Innova-
tion unter 02742/851/16 3 40.

Busfahrt zum Unter-
nehmerinnenforum

Am Mittwoch, dem 23. Sep-
tember 2009 findet das 

Unternehmerinnenforum in 
Wiener Neustadt statt. Bei aus-
reichender Teilnehmerzahl gibt 
es die Möglichkeit, mit einem 
Bus zu diesem Unternehmerin-
nenforum mitzufahren.

Die Abfahrt findet um 12 Uhr 
am Sparkassenplatz in Glogg-
nitz und um 12.20 Uhr beim 
Parkplatz Haus der Wirtschaft, 
2620 Neunkirchen, Triester Stra-
ße 63, statt.

Anmeldungen bitte bis spä-
testens 28. August 2009 bei 
Waltraud Rigler (Bezirksvorsit-
zende „Frau in der Wirtschaft“), 
Telefon: 02662/42 2 75.

Informiert sein –
die 

NÖWI lesen!

St. Pölten
wko.at/noe/stpoelten

Nach nur dreiwöchiger Umbauphase eröffnete das Ehepaar Schneider 
das „Schabernack“. Bei der Eröffnungsfeier konnte das Wirtsehepaar 
zahlreiche Ehrengäste, Freunde und Bekannte begrüßen, darunter 
Gemeinderat Ing. Karl Riesenhuber, Ehepaar Günther und Erika 
Schneider mit Tochter, Pfarrer Dr. Ambrosius Straka, Bürgermeister 
Franz Zwicker, Wirtschaftsstadtrat Hubert Hiesleitner und 
Bezirksstellenleiter Mag. Gernot Binder (v. l. n. r.).        
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Schabernack in St. Andrä/Tr. 
im neuen „Kleid“

Raumordnungsprogramm Brand-Laaben: 
Änderung

Die Gemeinde Brand-Laaben beabsichtigt, das örtliche Raumord-
nungsprogramm zu ändern. Der Entwurf liegt bis zum 31. Au-

gust 2009 im Gemeindeamt zur allgemeinen Einsicht auf. Jedermann 
ist berechtigt, bis zu diesem Termin Stellungnahmen schriftlich ab-
zugeben.

Raumordnungs programm Kapelln: 
Änderung

Die Marktgemeinde Kapelln beabsichtigt, das örtliche Raumord-
nungsprogramm zu ändern. Der Entwurf liegt bis zum 7. Septem-

ber 2009 im Gemeindeamt zur allgemeinen Einsicht auf. Jedermann 
ist berechtigt, bis zu diesem Termin Stellungnahmen schriftlich ab-
zugeben.

Sprechtag Betriebsanlagengenehmigung
Bezirke St. Pölten, Krems, 

Melk, Tulln, Lilienfeld und 
Purkersdorf

Grundsätzlich benötigt jede 
Betriebsanlage eine Genehmi-
gung. Die Betriebsanlagengeneh-
migung schafft Rechtssicherheit 
gegenüber Behörden und Nach-
barn und erlaubt das rechtlich 
abgesicherte Arbeiten im eige-
nen Betrieb.

Spätestens alle 5 bzw. 6 Jahre 
hat der Betriebsinhaber den Be-
trieb auf die Einhaltung der ge-
setzlichen und durch Bescheid 

vorgegebenen Bestimmungen zu 
überprüfen. Änderungen an der 
Betriebsanlage sind der Behörde 
zu melden!

Zur Unterstützung bietet die 
Wirtschaftskammer Niederöster-
reich Sprechtage in allen Landes-
vierteln sowie im Zentralraum 
Niederösterreichs an. Nutzen 
Sie diese Möglichkeit!

Nutzen Sie unsere Expertise 
für Ihren Erfolg!

Ein gut vorbereitetes Behör-
denverfahren spart Nerven, Zeit 
und Geld!

Ort    Datum
Sprechtag    Mittwoch, 9. September 2009
Bezirksstelle St. Pölten    8 bis 16 Uhr

Anmeldung erforderlich!
Terminvergabe nach Vereinbarung!
Nähere Informationen und Anmeldung unter http://wko.at/

noe/betriebsanlagengenehmigung oder bei der durchführenden Be-
zirksstelle in St. Pölten: Tel.: 02742/31 03 20.

Tulln
wko.at/noe/tulln

Sprechtag Betriebsanlagengenehmigung
Bezirke St. Pölten, Krems, 

Melk, Tulln, Lilienfeld und 
Purkersdorf

Grundsätzlich benötigt jede 
Betriebsanlage eine Genehmi-
gung. Die Betriebsanlagengeneh-
migung schafft Rechtssicherheit 
gegenüber Behörden und Nach-
barn und erlaubt das rechtlich 
abgesicherte Arbeiten im eige-
nen Betrieb.

Spätestens alle 5 bzw. 6 Jahre 
hat der Betriebsinhaber den Be-
trieb auf die Einhaltung der ge-
setzlichen und durch Bescheid 

vorgegebenen Bestimmungen zu 
überprüfen. Änderungen an der 
Betriebsanlage sind der Behörde 
zu melden!

Zur Unterstützung bietet die 
Wirtschaftskammer Niederöster-
reich Sprechtage in allen Landes-
vierteln sowie im Zentralraum 
Niederösterreichs an. Nutzen 
Sie diese Möglichkeit!

Nutzen Sie unsere Expertise 
für Ihren Erfolg!

Ein gut vorbereitetes Behör-
denverfahren spart Nerven, Zeit 
und Geld!

Ort    Datum
Sprechtag    Mittwoch, 9. September 2009
Bezirksstelle St. Pölten    8 bis 16 Uhr

Anmeldung erforderlich!
Terminvergabe nach Vereinbarung!
Nähere Informationen und Anmeldung unter http://wko.at/

noe/betriebsanlagengenehmigung oder bei der durchführenden Be-
zirksstelle in St. Pölten: Tel.: 02742/31 03 20.
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Raumordnungsprogramm Atzenbrugg: 
Änderung 

Die Marktgemeinde Atzenbrugg teilt mit, dass noch bis 1. Sep-
tember 2009 der Entwurf über die beabsichtigte Änderung des 

örtlichen Raumordnungsprogrammes in den Katastralgemeinden 
Atzenbrugg, Moosbierbaum, Weinzierl und Trasdorf zur allgemei-
nen Einsicht aufliegt. Jedermann ist berechtigt, innerhalb der Aufle-
gungsfrist zum Entwurf des örtlichen Raumordnungsprogrammes 
schriftlich Stellung zu nehmen.

Wr. Neustadt
wko.at/noe/wr.neustadt

Im Bild v. l.: Vater Josef Pöll, Johannes Pöll, Betreuer Reinhard 
Wiesinger, Mutter Theresia Pöll, KommR Johann Ostermann, 
Präsidentin Sonja Zwazl, Franz Rennhofer, Josef Pichler Jun. 
und Lehrherr Josef Pichler, davor das Vorbereitungsstück, das 
Johannes Pöll bereits angefertigt hat.
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Von Schützenkasten nach Calgary 
zur Berufsweltmeisterschaft 2009!

Der 21-jährige Metall- und 
Maschinenbautechniker Jo-

hannes Pöll aus Schützenkasten 
hat es geschafft. Er wird vom 1. 
bis 6. September 2009 an der Be-
rufsweltmeisterschaft in Kanada 
teilnehmen. Mit ihm weitere 900 
TeilnehmerInnen aus verschie-
densten Branchen und 51 Natio-
nen. Präsidentin KommR Sonja 
Zwazl besuchte Johannes Pöll zu 

diesem Anlass in seinem Lehr- 
und Arbeitsbetrieb – der Firma 
Josef Pichler GmbH Schlosserei 
und Stahlbau in Kirchschlag. Dort 
bekommt Pöll auch die Unter-
stützung und Trainingsmöglich-
keit, um sich bei der Weltmeis-
terschaft gegen seine Mitstreiter 
zu behaupten. Präsidentin Zwazl 
gibt Johannes Pöll die besten 
Wünsche mit auf den Weg.

Lehrlingsseminare

Die volkswirtschaftliche Gesellschaft Wien, NÖ bietet in der Wirt-
schaftskammer NÖ, Bezirksstelle Wr. Neustadt, im Herbst wie-

der Lehrlings- und Spezialseminare für Lehrlinge aller Lehrjahre an: 
Lehrlingsseminar Modul I am 29. Sept. 2009, Modul II am 6. Okt. 
2009, Modul III am 13. Okt. 2009, Telefontraining für Lehrlinge am 
3. Nov. 2009, Seminar für Ausbilder (ersetzt nicht die Ausbilderprü-
fung) am 20. Okt. 2009, Seminarzeiten: 8.30 bis 16.30 Uhr. 

Infos über die genauen Inhalte, Kosten und Förderungen bei der 
Bezirksstelle Wr. Neustadt: Tel. 02622/22 1 08/32 3 99 DW oder per 
E-Mail: andrea.list-margreiter@wknoe.at

NÖWI lesen!

Im Bild Mag. Anton Frühwirth, Gebietsleiter der NV, vor dem 
Kundenbüro in Wiener Neustadt. 
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Niederösterreichische Versicherung 
gewinnt Recommender Award

Die Niederösterreichische 
Vers i cherung  konnte 

beim Recommender Award 
den 1. Platz für „Exzellente 
Kundenorientierung“erringen. 
Die NV kann sich zum zweiten 
Mal in Folge in der Kategorie 
„Regionalversicherung“ über 
den Sieg freuen, ihr wurde vom 
Finanz-Marketing Verband Ös-
terreich erneut das Gütesiegel 
verliehen.

Im Rahmen einer Umfrage 

von österreichischen Versiche-
rungs- und Bankkunden hat das 
Markforschungsinstitut Tele-
mark Marketing die Bereitschaft 
von Kunden, ihre Versicherung 
an Freunde und Bekannte wei-
terzuempfehlen, erhoben. „Das 
größte Lob eines Kunden ist 
schließlich die Weiterempfeh-
lung eines Unternehmens an die 
Familie oder Freunde“, so Mag. 
Anton Frühwirth, Gebietsleiter 
der NV.

Die Firma Johannes Weber GesmbH aus Wiener Neustadt hat Grund 
zum Feiern – Marie-Christine Weber ist die jüngste Meisterin in 
Österreich bei den Denkmal-, Fassaden- und Gebäudereinigern 
und somit auch die zweite Meisterin im Unternehmen Weber. Die 
Bezirksstelle Wiener Neustadt gratuliert sehr herzlich. 
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Meisterleistung – Gebäudereinigung Weber 
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Der Verein zur Förderung der 
Interessen der Tourismus-
wirtschaft in der Destination 
Wiener Alpen in NÖ wählte in 
seiner Generalversammlung am 
23. Juli einen neuen Obmann: 
Alfred Weber aus Bad Schönau 
folgt dem scheidenden Fritz 
Scharfegger nach. Als neuer 
Schriftführer fungiert Dir. Horst 
Leichtfried vom Gesundheitsresort 
Königsberg. Die anderen 
Vorstandsmitglieder blieben gleich: 
Peter Pichler, Petersbaumgarten, 
Hans Fromwald, Bad Fischau, 
Dir. Andreas Zenz, Hotel 
Schneeberghof/Puchberg. Fo
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Verein „Destination Wiener Alpen in NÖ“: 
Alfred Weber – neuer Obmann

Wien-Umgebung
wko.at/noe/klosterneuburg
wko.at/noe/purkersdorf
wko.at/noe/schwechat

Sprechtag Betriebsanlagengenehmigung
Bezirke St. Pölten, Krems, 

Melk, Tulln, Lilienfeld und 
Purkersdorf

Grundsätzlich benötigt jede 
Betriebsanlage eine Genehmi-
gung. Die Betriebsanlagengeneh-
migung schafft Rechtssicherheit 
gegenüber Behörden und Nach-
barn und erlaubt das rechtlich 
abgesicherte Arbeiten im eige-
nen Betrieb.

Spätestens alle 5 bzw. 6 Jahre 
hat der Betriebsinhaber den Be-
trieb auf die Einhaltung der ge-
setzlichen und durch Bescheid 

vorgegebenen Bestimmungen zu 
überprüfen. Änderungen an der 
Betriebsanlage sind der Behörde 
zu melden!

Zur Unterstützung bietet die 
Wirtschaftskammer Niederöster-
reich Sprechtage in allen Landes-
vierteln sowie im Zentralraum 
Niederösterreichs an. Nutzen 
Sie diese Möglichkeit!

Nutzen Sie unsere Expertise 
für Ihren Erfolg!

Ein gut vorbereitetes Behör-
denverfahren spart Nerven, Zeit 
und Geld!

Ort    Datum
Sprechtag    Mittwoch, 9. September 2009
Bezirksstelle St. Pölten    8 bis 16 Uhr

Anmeldung erforderlich!
Terminvergabe nach Vereinbarung!
Nähere Informationen und Anmeldung unter http://wko.at/

noe/betriebsanlagengenehmigung oder bei der durchführenden Be-
zirksstelle in St. Pölten: Tel.: 02742/31 03 20.

Ihr Ansprechpartner für Ihre Werbung in der NÖWI

Ges.m.b.H.,
1010 Wien. Teinfaltstraße 1

Tel. 01/523 18 31, Fax 01/523 29 01-33 91, 
E-Mail: noewi@mediacontacta.at

Zwettl
wko.at/noe/zwettl

Grund zum Feiern gab es bei der Bau- und Möbeltischlerei Sandler in 
Ottenschlag. Tischlergeselle August Krautwurst wurde für 25 Jahre 
verdienstvolle Mitarbeit geehrt. Die Firma Sandler wurde vor 32 Jahren 
gegründet und beschäftigt 8 Mitarbeiter. Besondere Anerkennung 
gebührt dem Familienbetrieb für die Ausbildung von rund 45 
Lehrlingen zu Facharbeitern. Zum Dienstjubiläum gratulierten August 
Krautwurst (2. v. l.) seitens der Wirtschaftskammer Bezirksstellenleiter 
Wolfgang Bauer (r.) und seitens der Arbeiterkammer Johann Palkovich 
(l.) mit Mitarbeitermedaillen. Ihrem treuen Mitarbeiter dankten auch 
Firmenchef Ing. Helmut Sandler (Mitte) und Seniorchefin Gertrude 
Sandler.     
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Mitarbeiterehrung

Der langjährige Kommandant 
des Truppenübungsplatzes 
Allentsteig Brigadier Leopold 
Cermak verstarb am 9. Juli nach 
schwerer Krankheit und doch 
unerwartet im 57. Lebensjahr.  
In Ober-Thürnau im nördlichen 
Waldviertel geboren,  hatte der 
gelernte Elektrotechniker durch 
großen Fleiß und Einsatz beim 
Österreichischen Bundesheer 
eine steile Karriere.

Brigadier Cermak legte bei 
Anschaffungen seitens des Bun-
desheeres großen Wert auf die 
Auftragsvergabe an die regio-
nale Wirtschaft. Auch zur Wirt-
schaftskammer pflegte er stets 
enge Kontakte. In Anerkennung 
seiner besonderen Verdienste 
wurde er Ende Juni mit dem 
Goldenen Ehrenzeichen für Ver-
dienste um das Bundesland NÖ 
ausgezeichnet. 

Leopold Cermak †

Beim Begräbnis in Drosendorf 
erwies WK-Bezirksstellenob-
mann KommR Rudolf Wunsch, 
den mit Leopold Cermak auch 
eine persönliche Freundschaft 
verband, dem Verstorbenen die 
letzte Ehre.

Raumordnungs programm Zwettl: 
Änderung

Der Gemeinderat der Stadtgemeinde Zwettl beabsichtigt den gel-
tenden Flächenwidmungsplan in der Katastralgemeinde Kleinot-

ten abzuändern. Der Entwurf liegt bis 7. September 2009   im Bauamt 
des Stadtamtes Zwettl, Zimmer 9, zur allgemeinen Einsichtnahme 
auf. Jedermann ist berechtigt, dazu innerhalb der Auflegungsfrist 
schriftlich Stellung zu nehmen.
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Raumordnungs programm Pölla: Änderung

Der Gemeinderat der Marktgemeinde Pölla beabsichtigt das örtli-
che  Raumordnungsprogramm  in den Katastralgemeinden Kien-

berg, Neupölla, Niederplöttbach und Wegscheid/K. zu ändern. Der 
Entwurf liegt bis 14. September 2009 im Gemeindeamt zur allgemei-
nen Einsichtnahme auf. Jedermann ist berechtigt, dazu innerhalb der 
Auflegungsfrist schriftlich Stellung zu nehmen.

Stolz auf ihre Lehrlinge und sehr zufrieden mit deren Leistungen 
sind Geschäftsführer Fritz Weber (r.) und  Service-Abteilungsleiter 
Thomas Prinz (l.).

Ihre Prüfung zur „diätetisch geschulten Köchin“ hat Andrea Hahn vom 
Herz-Kreislauf-Zentrum Gr. Gerungs mit Auszeichnung bestanden. 
Mit Freude gratulierten Geschäftsführer Fritz Weber (l.) und der 
Küchenchef, Küchenmeister Alfred Pichler.
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Erfolgreiche Lehrlingsausbildung

Auf die Lehrlingsausbildung 
wird im Herz-Kreislauf-

Zentrum Gr. Gerungs großer 
Wert gelegt. Überaus erfolgreich 
schnitten daher die Lehrlinge bei 
ihren Lehrabschlussprüfungen 
ab und 8 neue Lehrlinge haben 
zuletzt ihre Lehre begonnen. 
Geschäftsführer Fritz Weber 

ist sehr stolz auf seine Lehrlin-
ge, die mit ihren Erfolgen das 
hohe Niveau der Ausbildung 
im Herz-Kreislauf-Zentrum 
zeigen: In den letzten Wochen 
erreichten 4 Lehrlinge bei ih-
ren Lehrabschlussprüfungen 
in den Lehrberufen Koch bzw. 
Restaurantfachkraft eine Aus-

zeichnung. Bereits im Frühjahr 
waren 2 Lehrlinge beim Bun-
deslehrlingswettbewerb erfolg-
reich. Ein Lehrling im 3. Lehrjahr 
nimmt an einem internationalen 
Lehrlingsaustauschprogramm 
mit einem 3-wöchigen Aus-
landspraktikum in England teil. 
Derzeit stehen 20 Lehrlinge in 
Ausbildung. 

Im Sinne einer umfassenden 
Betreuung der Gäste legt die Kü-
che im Herz-Kreislauf-Zentrum 

Betriebshilfe für die Wirtschaft

02243-34748
Betriebshilfe für die Wirtschaft

02243-34748
� die Notrufnummer für
Kleinstbetriebe in Notfällen
aber auch bei freudigen
Ereignissen.

Wir helfen gerne bei Unfällen und Krankheiten sowie im Mutterschutz, durch
Beistellung eines Betriebshelfers bzw. einer Betriebshelferin. 

Zögern Sie nicht, rufen Sie an!

Gr. Gerungs allergrößten Wert 
auf eine zeitgemäße Ernäh-
rung, vor allem im Hinblick auf 
Stoffwechselerkrankungen und 
Übergewicht. Die Geschäftsfüh-
rung ist stets bestrebt, ihren Mit-
arbeitern permanente Fort- und 
Weiterbildungen zu ermögli-
chen, und freut sich mit Andrea 
Hahn,  die die Ausbildung zum 
„diätetisch geschulten Koch“ 
mit Auszeichnung bestanden 
hat.
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Verbraucherpreisindex
Vorläufige Werte
Basis Ø 2005 = 100

Juni 2009 107,7

Veränderungen
gegenüber 
Vormonat   0,0%
Vorjahr   0,0%
Verkettete Werte

VPI 00 119,1
VPI 96 125,4
VPI 86 163,9
VPI 76 254,8
VPI 66 447,2
VPI I/58 569,7
VPI II/58 571,6
KHPI 38 4314,4
LHKI 45 5006,0

Betriebsobjekte
WERKSTÄTTE (Montagehalle oder 
Lager) in Gloggnitz, ideal auch für 
Lkw und Traktoren zu vermieten, ca. 
312 m2 + Nebenräume 240 m2, 0676/
844 822 844

Alarmanlagen

www.s3alarm.at
Tel. 01/982 29 22

Angebote
Übernehmen RE-Montagen für Stahl- 
und Holzprojekte jeglicher Art. Ord-
nungsgemäße Ausführung durch 
unser Fachpersonal, Hr. Peschl, 0664/
357 23 44

.

.a t

wwwwww

stahlhart kalkuliert

stahlhart gebaut

Kleiner Anzeiger
Anzeigenannahme: E-Mail: noewi@mediacontacta.at, 

Fax 01/523 29 01/33 91, Telefon 01/523 18 31, ISDN 01/523 76 46.
Anzeigenschluss: Donnerstag der Vorwoche.

Anschrift Chiffrebriefe: „Niederösterreichische Wirtschaft“, 
Mediacontacta Ges.m.b.H.,
1010 Wien, Teinfaltstraße 1.

Chiffreadressen dürfen laut Pressegesetz 
nicht bekanntgegeben werden.

Preise für „Kleinanzeigen“: Top-Wort € 18,–; pro Wort € 2,–; 
fett gedruckte Wörter, Großbuchstaben

und mehr als 15 Buchstaben € 3,95; Mindestgebühr € 22,–; 
Chiffregebühr € 7,–; zuzüglich 20% Mehrwertsteuer.

Informiert sein –
die NÖWI lesen!

Jetzt WIFI-Kursbuch
anfordern unter

www.wifi.at

Erscheinungstermine
  Anzeigenschluss
Nr. 22 21. August 14. August
Nr. 23   4. September 28. August
Nr. 24 11. September   4. September
Nr. 25 18. September 11. September
Nr. 26 25. September 18. September
Nr. 27   2. Oktober 25. September
Nr. 28   9. Oktober   2. Oktober
Nr. 29 16. Oktober   9. Oktober
Nr. 30 23. Oktober 16. Oktober
Nr. 31   6. November 30. Oktober
Nr. 32 13. November   6. November
Nr. 33 20. November 13. November
Nr. 34 27. November 20. November
Nr. 35   4. Dezember 27. November
Nr. 36 18. Dezember 11. Dezember

Sonderthemen
Nr. 24/11. September  Weihnachten, 

Kundenpräsente
Nr. 27/2. Oktober Nutzfahrzeuge
Nr. 31/6. November Kommunikation

Bezirksbeilagen
Nr. 26/25. September Beziksbeilage St. Pölten
Nr. 33/20. November Bezirksbeilage Baden
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Um selbstständig zu werden, können auch bestehende Unternehmen übernommen 
werden. In der in der Wirtschaftskammer Niederösterreich eingerichteten Beratungs-
stelle für Betriebsgründungen gibt es dafür eine eigene Nachfolgebörse. Nähere Aus-
künfte unter der Telefonnummer 02742/851/DW 17 7 01.

Nachfolgebörse

Branche Lage Detailangaben Kenn-Nr.
Gastgewerbe Mödling Restaurant mit Garten im Zentrum von Mödling zu vermieten.  Lage: Krankenhausnähe, sämtliche Büros, A 2869  
  hohe Kundenfrequenz durch Nähe zu Hotel Garni, gute Geschäftslage. Nähere Auskünfte unter Tel.:    
  0699/126 80 609 oder 0664/526 88 74.
Kfz-Handel- Wien- Auf sehr frequentierter Hauptstr. am Rande von Wien. Ein 20-jähriges Autohaus mit Gebrauchtwagenplatz, A 3583 
Reparatur Umgebung Werkstätte und Schauraum wegen Pensionierung zu verkaufen (Eigentum). Der Betrieb ist noch aktiv!
Handel Weinviertel –  Brennstoff- und Brennmaterialhandel. Brennholzhandel seit 1985 mit Liefergebiet ca. 35 km im Umkreis A 3743  
 Marchfeld vom Firmenstandort mit bekanntem und guten Firmennamen wegen Pensionierung vor Saisonbeginn zu    
  verkaufen. Kundenkartei, großer Stammkundenanteil, ausbaufähig u. erweiterbar, Fuhrpark, verlässliche    
  Lieferanten, umfangreiche – zusätzliche – Lieferantenkontakte, Betriebsgelände u. -gebäude, Sägewerks-   
  maschinen usw. Umfangreiche Beratung und Geschäftseinführung selbstverständlich. Event. Förderungen.
Metallverarbei- Bez.  Derzeit metallverarbeitender Betrieb, Grundfläche samt Gebäude ca. 7800 m², Kpl. Areal für verschiedene A 3791 
tender Betrieb Wr. Neustadt Berufsbranchen verwendbar (Holz, Bau, Kfz, Dachdecker + Spenglerei, Transport, Logistik, etc.)    
  Produktionshalle und Lagerräume ca. 680 m², Büro- und Sanitärgebäude 126 m² voll unterkellert,    
  Gewerbegebiet gute Lage und Zufahrtsmöglichkeit.
Gastgewerbe St. Pölten Gut gehender Würstelstand in St. Pölten wegen Pension zu verkaufen. Vertragsfrei. Nähere Informationen  A 3914  
  unter Tel.: 0676/399 98 88.
Handel Melk Sehr gut eingeführtes Geschäft (Handel m. Büro-Schulbedarf, Lotto-Toto, Tabakverkaufsstelle) wegen  A 3921  
  Pensionierung zu verkaufen. Gute Lage! Hohe Kundenfrequenz!
Gastronomie Industrieviertel Caféhaus mit ca. 50 Sitzplätzen, Direkt im Zentrum. Im Sommer auch Schanigarten möglich. A 3928
Gastroniemie Industrieviertel Lokal in Wr. Neustadt zu vermieten, es sind knapp 160 m² samt WC-Anlagen. Diese Lokalität ist auch für  A 3929  
  andere Branchen (Café, Heurigen, Büro) verwendbar. Zu bedenken ist, dass auf dem Gelände vom alten    
  Hallenbad (vis-à-vis) ein Wohnblock mit 110 Wohnungen gebaut wurde und bewohnt ist. Der Standort ist   
  geeignet, da er nicht weit vom Stadtkern ist und es gibt genügend Parkmöglichkeiten.
Erzeugung und  Industrieviertel Erzeugung und Vertrieb von Fertighäusern zu übergeben. Eigene Produktionsstätte in NÖ, zwei A 3930 
Vertrieb von   Musterhäuser in der Blauen Lagune, ein Musterhaus in Graz.   
Fertighäusern  

Sonstiges

www.translate.mu 
professionelle Übersetzung in bis zu 17 
Sprachen

Verkauf
BÜRSTENWASCHANLAGE Speedy-
wash für Busse und Lkw, selbstfah-
rend, schlauch- und kabellos, wenige 
Betriebsstunden. 0676/844 822 844

EURO-PALETTEN, gebraucht, ca. 200 
Stk. Gloggnitz, 0676/844 822 844

Schlüsselfräsanlage mit ca. 1000 Roh-
linge wegen Pensionierung zu verkau-
fen. VB 5500,– inkl. Einschulung, Mobil 
0664/105 53 38, Raum Wr. Neustadt

VERKAUFE ca. 20 ha Wald,  
02249/26 78

Stellenangebote
40+:  Zuverlässige VerkäuferIn für den 
Immobilienverkauf gesucht, gerne auch 
Quereinsteiger, www.Immobilienver
käufer.at, 0664/869 76 30.

Stapler
Elektrostapler Jungheinrich PE 100, 
inkl. Gabeln, Ladegerät, Batterie 80 
V – 4 Jahre, Bj. 1988, Tragf. 2500 kg, 
Betriebsstunden 7583,  Eigengewicht 
2745 kg, sehr guter Zustand um 
€ 4900,– zu verkaufen.Tel. Fa. WWS 
Himet MetallvertriebsgmbH, 4407 
Steyr-Gleink Tel. 07252/711 36/0

GUNSKIRCHEN  WIEN  LOOSDORF  LINDACH  DOBL

HOTLINE: 0 27 54 - 30 1 30
w w w . h u m e r . c o m
LLoosdorf bei Melk, Südstraße 1

Kaufe
KAUFE jede MODELLEISENBAHN 
0664/847 17 59

Nutzfahrzeuge
Suche Lkw  und Lieferwagen, Bj. 
1965 bis 2005, Kfz-Rauch, 0732/
78 10 96

Sattelzugmaschinen mit EURO 3 und 
analog. Tacho abzugeben. Auflieger 
mit Schiebeplane und Bordwände etc. 
Bj. 2002 – 2004. 0676/844 822 844

Internet
Aktion: .com-Domain nur € 5,99/Jahr 
Domains, Webhosting, E-Mail, SSL-Zert. 
www.Domaintechnik.at, 06216/51 64

Gewerbeschein
Baumeisterkonzession im Raum Nie-
derösterreich/Wien zu vergeben, Tel. 
0664/311 77 57

Lohnfertiger aus der Slowakei
mit österreichischer Mutterfirma
Mechanische Bearbeitung (Drehen bis
6000 mm Länge, CNC-fräsen 4000 x
1600 x 1000 mm), Tieflochbohren bis
6000 mm; Blechbearbeitung Kantpres-
se 400 t bis zu einer Länge von 6000
mm; in Edelstahl und normalem Stahl.
Montage von Baugruppen und ganzen
Anlagen. Schweißen in WIG, MAG und TIG.

M. GRÜN, 0043/676/3343787
R. PETROVIC, 00421/902/120214

www.nirotech.sk

Geschäftliches
BUCHHALTUNG/ LOHNVERRECH-
NUNG !KOSTENGÜNSTIG! 0699/
115 11 319, www.tomabuch.at

Stühle, Tische und Gartenmöbel: Wir 
liefern Stühle + Tische sowie verwandte 
Produkte zu Großhandelspreisen. Gro-
ßes Lager, viele Modelle, Spezialan-
gebote für Gastronomie. Sitwell Mö-
belgroßhandel, Wr. Neudorf 02236/
36 6 08

Lagerfläche ab € 1,50/m2 auf Wunsch 
mit Zustellung und Betreuung, Tel. 
07475/52 1 52

WAAGEN für Industrie, Labor und 
Gewerbe! kostenloser Katalog unter 
waagen@prager-elektronik.at,  
02245/67 25

Lebensmitteleinzelhändler sucht Nach-
folger – Geschäftslokal und Inventar 
vorhanden. Informationen: 0699/
887 94 121 oder 02635/63 2 54 (Gemein-
de Breitenau)

GÜNSTIG diverse Elektro-Verteiler für 
Halle, Stromaufroller und Luftaufroller 
für Werkstätte direkt vom Erzeuger. 
Kompetenter Vertriebspartner wird 
gesucht. www.WERKSTATT-PROFI.
at, 07682/764 51 00

Investor oder Partner gesucht, ein 
Schotterteich zu errichten in Un-
garn. Grenznahes Gebiet, Tel. 0699/
130 856 39

Alusäge Emmegi 350 mit 6 m Tisch um 
2800 EUR, Schweißgerät Fronius Frowig 
205 um 1600 EUR, Aluminium-Zaunsys-
tem div. Exzenter und Spindelpressen, 
Info unter 0676/634 45 73

NÖWI lesen
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Niederösterreich neu entdeckt!

Anlässlich einer Ausstellung 
der Künstlerfamilie Hauer 
1973 im Schloss Lengen-

feld schrieb Peter Baum, späte-
rer Direktor des Lentos in Linz, 
über den Maler: „Die Welt Le-
opold Hauers besitzt ihre Rich-
tigkeit. Künstlerische Mittel und 
die Gradlinigkeit eines Denkens, 
das im besten Sinn die Ethik und 
schlichte Menschlichkeit einer 
im Aussterben begriffenen Ge-
neration repräsentiert, stimmen 
innerhalb der kraftvollen Male-
rei und eines weit verzweigten 
zeichnerischen Werkes nahtlos 
überein.“

Künstler 
zwischen den Zeiten

Über die ersten Jahre des Ma-
lers Leopold Hauer informiert 
uns der Künstler selbst: „In ei-
nem der ältesten Häuser Wiens 
bin ich am 15. Juli 1896 als Sohn 
des Franz und der Cäcilie Hauer, 
geborene Lintner, zur Welt ge-
kommen. Noch vor der Jahrhun-
dertwende erwarb mein Vater 
das „Griechenbeisl“ … Aufge-
wachsen … in einem Haus, das 
geradezu von bildender Kunst 
durchtränkt war, würde man 
vermuten, dass die Umgebung 
so vieler Werke mich veranlass-
te, Maler zu werden. Dem war 

aber nicht so …Erst im Sommer 
1919 überkam mich fast über 
Nacht der unbändige Wunsch, 
Maler zu werden … „

Zuvor war er in Olmütz ein-
gerückt und wurde an die Ost-
front und später an die Piave 
versetzt. Der Krieg hat auch bei 
Hauer Spuren hinterlassen, die 
ihn orientierungslos zurück-
ließen. Erst eine Begegnung in 
Rosenburg, wo sein Vater ein 
Landhaus besaß – er war selbst 
auch zum Maler geworden –, die 
mit den Worten „Lassen‘s den 
Buben Maler werden“ geendet 
hatte, ließ Hauer ein Studium er-
greifen, das 1924 mit dem Meis-
terschulpreis der Akademie der 
Bildenden Künste enden sollte. 
Ein Jahr später wird Leopold 
und Sophie eine gemeinsame 
Tochter Christa geboren, die in 
seine Fußstapfen treten wird. Er 
beginnt eine ausgedehnte Reise-
tätigkeit, die darin gipfelt, dass 
die entstandenen Bilder von der 
Österreichischen Staatsgalerie 
(heute: Belvedere) angekauft 
werden.

Kunst verschiedener Art
Das Arbeitsfeld Hauers ver-

größert sich: Er wird zusätzlich 
Zeichner, Aquarellist sowie in 
den 30er Jahren künstlerischer 

Berater beim Film. G. W. Pabst 
holt ihn 1933 nach Paris. 1934 
bis 1935 wird er Berater von 
Max Neufeld bei der Styria-Film 
und der Wien-Film. Er selbst 
dreht einen Dokumentarfilm 
über den Bau und die Eröffnung 
der Großglockner Hochalpen-
straße. Carl Aigner, Direktor 
des NÖ Landesmuseums St. 
Pölten: „Die formalen Verfah-
rensweisen und bildnerischen 
Selbstverständnisse (…) sind 
…vielschichtiger, als es auf den 
ersten Blick scheinen mag … Es 
ist die Arbeit am (noch) Sichtba-
ren und die daraus resultierende 
Frage nach einer Gültigkeit sei-
ner bildnerischen Übersetzung, 
die Leopold Hauer als Künstler 
bewegt … “

Nach dem Krieg entwickelt 
Hauer den Plan eines Kinos, das 
am 14. Jänner 1949 im Künstler-
hauskino in Wien verwirklicht 
wird und das er bis 1966 als Pro-
grammdirektor leiten wird. Im 
Jahre 1955 arbeitet er im Auftrag 
des Landes Niederösterreich an 
Landschaftsstudien für ein Buch 
über Niederösterreich. Carl Aig-
ner: „Bedingt durch einen Ar-
beitsauftrag von 1956 bis 1958, 
wird die Heimat seiner Vorfah-
ren (die Eltern stammen aus Ro-
senburg bzw. Droß) für mehrere 
Jahre ein kontinuierliches The-
ma seiner Arbeiten.“ 

Hauer ist mit einem Wohn-
wagen unterwegs und sieht 
Niederösterreich aus neuer Per-
spektive. In Droß, dem Geburts-
ort seiner Mutter, wird 1962 für 
ihn ein Haus mit Atelier erbaut, 
in das er 1964 übersiedelt. We-
nige Jahre später erwirbt seine 
Tochter Christa zusammen mit 
ihrem Maler-Ehegatten Johann 

Zwischen Droß und Lengen-
feld – Kunst der Wirklichkeit
Vor 25 Jahren starb Leopold Hauer (1896 – 
1984) in Lengenfeld. Er stammte aus einer 
Künstlerfamilie, die für drei Generationen 
Österreichs Kunstgeschehen mitbestimmen sollte. 
Ein Lebensbild von Peter Soukup.
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Stein an der Donau, um 1970.

Schloss Lengenfeld.

Das große Fenster, 1968.

Fruhmann in der Nähe das 
Schloss Lengenfeld, in dem er 
mit den Beiden gemeinsam Aus-
stellungen bestreitet. In den letz-
ten Jahren seines Lebens zieht 
Hauer zu seinen Kindern und 
stirbt am 2. November 1984 auf 
Schloss Lengenfeld. Seine letzte 
Ruhe findet der Maler am Orts-
friedhof.

Das Leopold-Museum wid-
met dem Werk Leopold Hauers 
eine umfassende Retrospektive 
mit 120 Werken aus fünf Jahr-
zehnten. Prof. Dr. Rudolf Leo-
pold, Kurator der Ausstellung: 
„Anlässlich einer Begegnung 
mit Leopold Hauer zeigte er 
mir Werke seiner Hand, deren 
Sensibilität mich beeindruckte. 
Kleinformatige Federzeichnun-
gen, Aquarelle und Ölstudien 
offenbarten seine feine Zeichen-
kunst.“

„LEOPOLD HAUER. Retro-
spektive“ bis 28. 9. 2009 im Leo-
pold Museum, MuseumsQuar-
tier Wien, Museumsplatz 3, 1070 
Wien.

Öffnungszeiten täglich, außer 
Di., 10 – 18 Uhr, Do. bis 21 Uhr.

Info: Tel. 01/52 9 70/0, www.
leopoldmuseum.org
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Wildwestnostalgie in Niederösterreich.

Wildwestnostalgie in Niederösterreich.

Winnetou-Festspiele Winzendorf: 
„Unter Geiern“

Seit 1994 finden im ehemali-
gen Kalksteinbruch der Ge-

meinde Winzendorf Karl May-
Festspiele statt. Im heurigen 
Jahr bis 30. August. Die Winne-
tou-Abenteuer im Winzendorfer 
Steinbruch zählen mittlerweile 
zu den größten Festspielen in 
Niederösterreich. 17 Pferde und 
rund 60 Darsteller stehen einen 
Monat lang auf der Wildwest-
Eventbühne. Ein bewährtes En-
semble unter der künstlerischen 
Leitung von Rainer Vogl und 
dem Blutsbrüderpaar Balasz 
Schallenberg und Helmut Ur-
ban präsentiert heuer in bekannt 
action- und humorvoller Insze-
nierung das Winnetou-Aben-
teuer „Unter Geiern“. Es ist dies 
die Bühnenfassung des Band 35 
der gesammelten Werke Karl 
Mays, die Geschichte und der 

Rachefeldzug des „Bloody Fox“ 
und der Geister des Llano Esta-
cado unter bewährter Präsenz 
von Winnetou und Old Shatter-
hand. 

Als Rahmenprogramm wird 
an jedem Vorstellungstag ein 
„Tag der offenen Tür“ geboten: 
Backstage-Führungen, speziel-
les Kinderprogramm, Western- 
Museum und v. a. m.

Gespielt wird jeden Freitag 
und Samstag um 19 Uhr, Sonn-
tag um 17 Uhr. Vorstellungen 
im August sind noch am 14., 15., 
16. 8., 21. 8., 22. 8., 23. 8., 28., 29., 
30. 8.

Veranstalter: KDG-Kultur-
dienstleistungsgmbH, Event-
bühne Steinbruch 1, 2722 Win-
zendorf.

Info: Tel. 02638/22 0  00, 0664/ 
20 12 974. www.winwi.at P. S.

Pierre Alechinsky, 1969
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post COBRA im Essl Museum

Pierre Alechinsky, Karel Ap-
pel und Asger Jorn zählen zu 

den Protagonisten der Gruppe 
CoBrA (1948 – 1951), deren Visi-
onen und künstlerische Konzep-
te die Kunst der Nachkriegszeit 
bis zum heutigen Tag entschei-
dend prägten. 

Der Niederländer Karel Ap-
pel und der Däne Asger Jorn 
waren unter den Künstlern, die 
1948 in einem Pariser Café das 
Gründungsmanifest von CoBrA 
unterzeichneten. 1949 schloss 
sich der Brüsseler Maler Pierre 
Alechinsky der Künstlergrup-
pe an. Ein Name für die drei 
war bald gefunden, sie nannten 
sich nach den Anfangsbuchsta-
ben der Hauptstädte Copenha-
gen, Brüssel und Amsterdam. 
Der von ihnen experimentelle 
leuchtende Malstil sollte für die 
Kunst nachfolgender Generatio-
nen beispielgebend sein.

Das Essl Museum in Kloster-
neuburg zeigt erstmals 60 Arbei-

ten der Gruppe CoBrA aus eige-
nem Bestand der Sammlung. 
Anlass für die Großausstellung, 
die bis in den heurigen Sommer 
hineinreicht, ist das 60-jährige 
Gründungsjubiläum.

Der Kurator Prof. Rudi Fuchs 
inszenierte im Essl Museum 
eine sensible Schau, die sämtli-
che Aspekte aus dem Werk von 
Karel Appel, Asger Jorn und 
Pierre Alechinsky umfasst: Ei-
nige Werke von Alechinsky, die 
zuerst auf Papier gemalt, später 
auf Leinwand aufgezogen wur-
den, waren bislang noch nie zu 
sehen, sie stammen direkt aus 
dem Atelier des Künstlers.

post COBRA – Alechinsky 
Appel Jorn, zu sehen bis 16. 8. 
09 im Essl Museum – Kunst der 
Gegenwart, An der Donau-Au 1, 
3400 Klosterneuburg. Öffnungs-
zeiten Di. bis So. 10 – 18 Uhr, Mi. 
bis 21 Uhr.

Info: Tel 02243/370 50 150, 
www.essl.museum

Detail Karel Appel, 1970

Asger Jorn, 1948 
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Niederösterreich neu entdeckt!

Die 5700 Einwohner zählen-
de Stadt Schrems im nörd-
lichen Waldviertel, bisher 

auch als Bier- und Granitstadt 
bezeichnet, kann sich nun auch 
mit dem Titel „Kunststadt“ 
schmücken. Zu verdanken ist 
dies dem Künstlerehepaar Hei-
de und Makis Warlamis, das 
sich hier vor 25 Jahren angesie-
delt und Schritt für Schritt ein 
„Kunstimperium“ aufgebaut 
hat, das nun mit der Errichtung 
des Kunstmuseums Waldvier-
tel einen Höhepunkt, aber noch 
lange nicht seinen Abschluss ge-
funden hat.  

Die Grundlage für dieses 
neue Museumsprojekt, das auch 
als „Schule des Sehens“ apos-
trophiert werden kann, bildet 
die 40-jährige internationale 
Tätigkeit von Heide und Makis 
Warlamis und deren umfangrei-
che Sammlung. Die Errichtung 
dieser neuen Erfahrungs- und 
auch Erlebnisstätte von Kunst, 
die auf einer Gesamtfläche von 
14.000 Quadratmetern realisiert 
wurde, ist von Bund, Land und 
Gemeinde unterstützt worden. 

Der Abbau von feinkörnigem 

Schremser Granit – heute erfolgt 
er durch die Schärdinger Granit 
AG –, das Brauen von Bier, das 
seit 1410 nachweisbar ist und seit 
1838 von der Familie Trojan be-
trieben wird, die Textilindustrie 
und vor allem die zahlreichen 
gewerblichen Betriebe prägten 
viele Jahrzehnte das Bild von 
Schrems. Obwohl die Stadt auch 
heute noch als Wirtschaftsstand-
ort große Bedeutung hat, sind 
Krisenzeiten an ihr nicht spurlos 
vorüber gegangen. Viele Betrie-
be der gewerblichen Wirtschaft 
mussten in den letzten Jahr-
zehnten der neuen Entwicklung 
Tribut zollen und sind aus dem 
Stadtbild verschwunden. 

Design statt Mützen 
Aber: Mit Heide und Makis 

Warlamis zog die Kunst und 
damit auch neues Leben in ehe-
malige Gewerbebetriebe ein. 
Am Anfang stand die Porzellan-
manufaktur Vienna Collection, 
dann, vor 18 Jahren, folgte das 
Designcenter I.D.E.A., das die 
Textilfirma Kessler abgelöst hat, 
die 45 Jahre lang vor allem Hand-
schuhe und Mützen produzier-

te, und jetzt gibt es auch das 
Kunstmuseum Waldviertel, das 
mit einem Investitionsaufwand 
von 2 Millionen Euro errichtet 
wurde. Auch das Kunstmuseum 
mit dem anschließenden Skulp-
turenpark steht auf einem tra-
ditionsreichen Gewerbegrund: 
Bis vor neun Jahren war hier 
der Steinmetzbetrieb Greiner zu 
finden. 

Reminiszenzen an dieses Un-
ternehmen und gleichzeitig eine 
Hommage an den Waldviertler 
Granit sind in dem Skulpturen-
park auf Schritt und Tritt zu 
sehen, denn von Pflastersteinen 
bis zu großen Steinblöcken hat 
hier alles Verwendung gefun-
den, das auf dem Lagerplatz des 
Unternehmens „schlummerte“. 
Einen Kontrast zu den alten Stei-
nen bilden auf dem weitläufigen 
Gelände die von zeitgenössi-
schen Künstlern gestalteten 
„Himmels-Säulen“.

Auf den Flügeln 
der Phantasie 

So wie Makis Warlamis mit 
viel Phantasie die Steine der 
Firma Greiner zu „neuem Le-
ben“ erweckte, so will er mit 
dem Kunstmuseum Waldviertel 
auch die Phantasie der Besuche-
rinnen und Besucher – vor allem 
aber die der Kinder und Jugend-
lichen – beflügeln. Das beginnt 
schon bei der bunten Außenfas-
sade des neuen Museums und 
setzt sich in der ersten Jahres-
ausstellung, dem multimedia-
len Kunstprojekt „Wunderland 
Waldviertel – Die Auferstehung 
der Natur“, und den zahlreichen 
Veranstaltungen im Erlebnis-
Skulpturenpark fort. 

Die Sicht der 15 Künstlerin-
nen und Künstler, darunter auch 
Heide und Makis Warlamis, 
auf dieses 
Wunderland 
Waldviertel
i s t  d a b e i 
überaus  kon-
trastreich und 
reicht von 
Landschafts-
bildern, Col -
lagen und 
Tapisserien
bis zu Raum-
insta l la  t i  o  -
nen. Ein gan -
zer Ausstel-

Buntes Waldviertel 
im neuen Kunstmuseum
Mit den Attributen mystisch und dunkel wird auch 
heute noch das Waldviertel gerne in Verbindung 
gebracht. Doch die Natur und auch phantasievolle 
bildende Künstler sorgen für ein buntes Waldviertel. 
Zu sehen ist dies im neuen Kunstmuseum 
Waldviertel in Schrems, das Gunter Hirschkorn 
besucht hat.
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Im „Wunderland Waldviertel“. Eine Rauminstallation zum Thema 
„Früchte des Waldviertels“.

Schon die Fassade des Kunstmuseums Waldviertel in 
Schrems macht deutlich: Das Waldviertel ist bunt.

lungsraum ist dabei den „Stei-
nernen Herzen“ des Waldvier-
tels gewidmet. Makis Warlamis 
präsentiert hier in einer Wald-
landschaft seine den riesigen 
Wackelsteinen nachempfunde-
nen Installationen, die auch als 
Sitzmöbel dienen. Die bei dieser 
Ausstellung vertretenen Künst-
ler machen aber auch  die Bunt-
heit des Landes deutlich, die sich 
vor allem im Mikrokosmos der 
Natur widerspiegelt. Gute Bei-
spiele dafür sind beispielsweise 
die Rauminstallationen „Früch-
te des Waldviertels“ und der 
„Wunderbaum von Litschau“ 
sowie der 2006 entstandene Zyk-
lus „Samen und Sporen“.

Ein besonderes Anliegen der 
Museumsgründer ist es, die 
Persönlichkeit der Kinder durch 
Spiel, Phantasie und Kreativi-
tät zu stärken, ihre Talente zu 
fördern und sie so auf die An-
forderungen der Zukunft vor-
zubereiten. Diesem Vorhaben 
dient die gleichzeitig mit dem 
Museum gegründete Europäi-
sche Akademie für Kinder mit 
zahlreichen Veranstaltungen 
und Kreativ-Workshops in den 
Werkstätten des Designcenters 
und im Skulpturenpark, wo 
für Theaterprojekte ein kleines 
„Amphitheater“ zur Verfügung 
steht. In enger Kooperation mit 
Kindergärten, Schulen und Ju-
gendeinrichtungen wurde ein 
Sommerprogramm erstellt, und 
nach den Sommerferien werden 
jeweils Samstag- und Sonntag-
nachmittag Schnupper-Kreativ-
kurse angeboten. 

Das Kunstmuseum Waldvier-
tel in Schrems, Mühlgasse 9 – 11, 
ist täglich von 9.30 bis 18 Uhr ge-
öffnet, Eintrittspreis für Erwach-
sene 7,- €. Weitere Informatio-
nen unter der Telefonnummer 
02853/72 888 und im Internet 
unter info@daskunstmuseum.at 
bzw. www.daskunstmuseum.at
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Das „fossile Wahrzeichen“ von Stetten: der 17 Meter hohe 
Schneckenturm.

Im „Haifischbecken“ schürfen die kleinen Besucher mit Begeisterung 
nach Haifischzähnen. 

Landkarte des Korneuburger Beckens aus dem Miozän. 
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Haifischbecken, Perlenbucht 
und Schneckenturm

Die kleine Weinviertler Ge-
meinde Stetten im Korneu-

burger Becken kann seit Anfang 
Juni mit einer besonderen At-
traktion aufwarten: Der Fossi-
lienwelt Weinviertel, die nach 
rund 30-jähriger Grabungs- und 
Forschungsarbeit eröffnet wur-
de. Grundlage für das neue 
„Museum“ der besonderen Art 
ist das größte fossile Austernriff 
der Welt mit mehr als 15.000 Rie-
senaustern, das hier vor 17 Milli-
onen Jahren entstanden ist. 

Das Gebiet um Korneuburg 
war damals nämlich Teil einer 
lang gestreckten Flussmün-
dung, die in ein tropisches Meer 
mündete. Hier tummelten sich 
Haifische, Delphine und See-
kühe. Elefanten und Nashör-
ner durchstreiften die Regen-
wälder, und am Ufer lauerten 
Alligatoren auf Beute. Auch 
40 verschiedene Muschel- und 
Schneckenarten wurden in 
diesem Gebiet entdeckt. Insge-
samt sind von den Forschern 
mehr als 650 Tier- und Pflanzen-
arten ans Tageslicht gebracht 
worden. Der wohl wertvolls-
te Fund ist die Attraktion der 
Fossilienwelt: Die größte fossile 
Perle der Welt mit 45 Millimeter 
Durchmesser. 

„Fossiles Wahrzeichen“ der 
neuen Weinviertler Tourismus-
attraktion ist der 17 Meter hohe 
nach der Turmschnecke gestal-
tete Aussichtsturm. Diese in 
Stetten gefundene Schneckenart 

brachte es im Miozän aber ledig-
lich auf 120 Millimeter. 

Die Fossilienwelt kann im 
Rahmen von Führungen (täg-
lich zwischen 9 und 16,30 Uhr 
alle eineinhalb Stunden sowie 
bei Bedarf) kennengelernt wer-
den. Darüber hinaus können 
die Besucher – auch Kinder! – 
selbst aktiv werden und in die 
Welt von Vorvorgestern ein-
tauchen: in der „Perlenbucht“ 
und im „Haifischbecken“. Gro-
ße und kleine Besucher können 
nach Haifischzähnen schürfen 
(Schnupperkarte für eine halbe 
Stunde „Schürfrecht“ inklusi-
ve Verleih von Schaufeln und 
Fundgarantie 4,– €), und am 
Sandstrand der „Perlenbucht“ 
muss man nicht nach Perlen tau-
chen, sondern kann sie einfach 
aus dem Sand herausholen. 

Außerdem wurden im Mu-
seum neben dem Austernfeld 
Repräsentationsräume, eine 
Perlenschatzkammer, ein „Per-
lenshop“ und ein Imbissbereich 
eingerichtet. Den Kindern steht 
auch ein Abenteuerspielplatz 
zur Verfügung.  

Obwohl die Fossilienvorkom-
men im Korneuburger Becken 
bereits seit dem 19. Jahrhundert 
bekannt sind, wurde erst 1975 
eine systematische Forschungs-
tätigkeit aufgenommen. Maß-
geblichen Anteil daran hatte der 
Verein „Freunde der Mineralien 
und Fossilien“ unter der Leitung 
des Unternehmensberaters Dr. 

Wolfgang Sovis. 2006 wurde ge-
meinsam mit dem Naturhistori-
schen Museum Wien, das auch 
die wissenschaftliche Leitung 
übernommen hat, ein Teil des 
Austernriffs freigelegt und in 
der Folge die Fossilienwelt ein-
gerichtet. Der Kostenaufwand 
für dieses Projekt betrug fünf 
Millionen Euro. Den Großteil 
steuerte das Land bei – „aus 
Verantwortung gegenüber der 

Geschichte“, so Landeshaupt-
mann Dr. Erwin Pröll bei der 
Eröffnung. Neben namhaften 
Sponsoren hat auch die Klein-
region „10 vor Wien“ einen we-
sentlichen Beitrag für die Fossili-
enwelt Weinviertel geleistet. 

Eintritt 7,50 €, Schnupperkar-
ten für das „Schürfrecht“ 4,– €. 
Nähere Infos unter www.fossi
lienwelt.at, www.stetten.at und 
www.10vorwien.at   (G. H.)
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MeisterSommer

Hunnenfest

Wachauer Volksfest

waldviertelpur

Erstes Akkordeonmuseum Österreichs in Melk

Reiterkrieger, traditionelle 
Musik und altes Handwerk gibt 
es am 29. und 30. 8. (10 bis 18 
Uhr) beim Hunnenfest im NÖ 
Museum für Urgeschichte in 
Asparn a. d. Zaya zu sehen und 
zum Mitmachen. Ein Fest für 
die ganze Familie! 

www.urgeschichte.com 

Zwei Messen umrahmen 
heuer das traditionelle Wach-
auer Volksfest von 28. 8. bis 
6. 9. in Krems. Einzigartig ist 
auch die Kombination mit zwei 
Topmessen: „Leben mit Stil“ 
(29. 8. bis 2. 9.) und Hausbau-
messe (3. bis 6. 9.). Tel. 02732/
82 0 00, 

www.wachauer-messe.at

Die MEISTERSTRASSEN-
HandwerkerInnen aus Nieder-
österreich laden bis 22. 8. zum 
MeisterSommer – einer umfang-
reichen Werkschau ausgezeich-
neter Handwerkskunst –  in den 
Festsaal im Haus der Regionen 
in Krems-Stein. geöffnet jew. 
Do. bis Sa. von 17 bis 22 Uhr, 

www.meisterstrasse.at

Von 31. 8. bis 2. 9. werden am 
Wiener Heldenplatz wieder ku-
linarische Besonderheiten, Mu-
sik, Brauchtum, Handwerk und 
Freizeittipps aus dem Waldvier-
tel geboten. waldviertelpur soll 
Appetit für einen Besuch dieser 
unvergleichlichen Region ma-
chen. www.waldviertelpur.at

Die Wachau ist nun um eine Attraktion reicher. Hannes Thanhei-
ser, Schauspieler, Musiker und Sammler, hat mit 84 Jahren sei-

nem Lebenstraum ein Zuhause gegeben: er eröffnete in Melk das 1. 
Akkordeon Museum in Österreich und macht so seine umfangreiche 
Sammlung einem breiten Publikum zugänglich.

Zu sehen sind Raritäten, Kostbarkeiten und Kuriositäten von 1860 
bis in die Jetztzeit. Einmalig ist auch die große Figurensammlung 
(600 Stk.) zum Thema Akkordeon. 250 Exponate umfasst die gesamte 
Akkordeonsammlung, teils sehr seltene und besondere Instrumente 
sowie Kunst und Kitsch rund ums Akkordeon. In die Ausstellung in-
tegriert, ein Spielraum mit Instrumenten für Kinder und Jugendliche 
zum Ausprobieren. Die enge Zusammenarbeit mit der Akkordeon 
Gesellschaft in Wien soll den Museumsbetrieb auch musikalisch be-
reichern – geplant sind Veranstaltungen und Konzerte mit internati-
onal bekannten Musikern.

Infos: Akkordeonmuseum, 3390 Melk, Sterngasse 19, Tel. +43 
(2752) 51 4 89, Öffnungszeiten: Di. bis So. von 10 bis 19 Uhr. E-Mail: 
akkordeonmuseum@aon.at, www.akkordeonmuseum-melk.tk

Von Hütteldorf nach Neapel!

Sportlandesrätin Dr. Petra Bohuslav wünscht Erwin „Jimmy“ Hof-
fer, der künftig in der italienischen Fußball-Serie-A für den SSC Napoli 
auf Torejagd geht (im Bild mit Napoli-Trainer Roberto Donadoni), alles 
Gute und viel Erfolg! Obwohl ihm der Abschied von SC Rapid schwer 
fiel, freut sich der 22-jährige niederösterreichische Teamspieler auf die 
neue Herausforderung! 

Bei Namens- oder Zusende-Adressenänderung faxen Sie uns
bitte diese Allonge,
Fax 02742/851/13 5 99, E-Mail: mds@wknoe.at
oder schicken Sie an: Wirtschaftskammer Niederösterreich,
Mitgliederdatenservice, 3100 St. Pölten, Landsbergerstraße 1.
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